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Emil Kirdorf.
I je r  8. November 1921 ist von ganz besonderer 

-*—■■ Bedeutung für die deutsche Montanindustrie. 
Sind doch an diesem Tage 50 Jahre verflossen, seit sie 
einen Mann ihr eigen nennen darf, der durch seine Tat­
kraft, seinen Schöpfergeist Gewaltiges für die Entwick­
lung des Berg- und Hüttenwesens geleistet und, ein 
Bismarck auf wirtschaftlichem Gebiet, wie nur wenige 
dazu beigetragen hat, die Stellung Deutschlands auf 
dem Weltmarkt zur höchsten Geltung zu bringen und 
so seines Vaterlandes Wohl und Ehre zu mehren. 
Nennt mau die York Tupfer deutschen W irtschafts­
lebens seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts, man 
wird an dem Namen Em il Ivirdorf nicht vorbei­
kommen: Mit ehernem Stichel sind seine Verdienste 
in die Tafeln der deutschen Wirtschaftsgeschichte 
eingegraben. Uns aber ist es freudige Pflicht, auf 
diesen Blättern in kurzen Strichen ein Bild des 
äußeren Lebens und des inneren Strebens dieses 
Mannes zu geben, der in allem, was er tat und dachte, 
sich als ein echter Deutscher erwiesen hat, und dem 
nachzustreben wir alle bem üht sein sollten.

Em il Kirdorf ist am 8. April 1847 in Mettmann 
als jüngster unter drei Söhnen des wohlhabenden 
Webereibesitzers Martin Kirdorf geboren1). Schon 
im ersten Lebensjahr wurden ihm der Vater und der 
älteste Bruder infolge einer Typhusepidemie ent­
rissen, und die Mutter siedelte darauf m it ihren 
Söhnen Adolf und Em il nach Düsseldorf über, wohin  
auch die Weberei verlegt wurde. Von 1S53 bis 1863 
besucht E m il Kirdorf die dortige- Krumbaeksche 
Privatschule und die Realschule, von Oktober 1863 
bis Juli 1864 die städtische Webeschule in Mülheim, 
tritt dann in den elterlichen Betrieb zur kaufmänni­
schen Ausbildung ein und geht schließlich auf ein 
Jahr nach Hamburg, um das überseeische Geschäft 
kennenzulernen. In dieser Zeit trifft ihn ein für 
sein Leben folgenschwerer Schieksalssehlag. Völlig 
unerwartet sieht er das väterliche Geschäft, haupt­
sächlich infolge des englischen Wettbewerbs, zu- 
sammenbrechon, den Geschäftsführer Selbstmord be­
gehen. Er erkennt, welche Verantwortung auf denen 
ruht, die das Vermögen anderer zu verwalten haben, 
und aus dieser tiefen Erkenntnis rührt Kirdorfs hohe

1) D ie  n ach fo lgende D arste llu n g  s tü tz t  sioh au f eine 
im  A ufträge  dos rhein isch .-w estfälischen  S te in k o h len b e rg ­
baus wen D r. D. A. F re u n d t v e rfa ß te  D en k sch rif t zum  
fün fz ig jäh rigen  G ed en k tag e  des E in t r i t t s  v o n  E . K ird o rf 
in 'd e n  R u h rb e rg b au . {Verl. g  G lückauf G m .b .H .,  E ssen .)
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Auffassung von seinem Amte“ her, der er später 
als verantwortlicher Leiter wiederholt Ausdruck ge­
geben hat.

Er findet nach dem Zusammenbruch des elter­
lichen Geschäftes 1869 eine Anstellung in  der Schappc- 
und Twist-Handlung W. Brüning, Krefeld. D ie Aus­
sichten auf ein Weiterkoinmen hier sind jedoch 

s schlecht, was ihn um so mehr drückt, als er sich mit 
der Tochter eines Textilindustriellen, Mathilde 
Kauert, heimlich verlobt hat. Aber die auf ihm  
lastenden äußeren und inneren Sorgen haben auch 
ihr Gutes: eine früher an ihm zu beobachtende B e­
quemlichkeit und Unselbständigkeit müssen einem 
zielbewußtcn Vorwärtsstreben weichen. Der Plan, 
m it einem spanischen Jugendfreunde ein Handels­
geschäft in Barcelona zu gründen, scheitert aller­
dings, aber durch die Vermittlung W. H. Müllers, 
des späteren Generaldirektors der Dortmunder Union 
und danach Gründers der bekannten Erzfirma 
W. H. Müller, wird dem älteren Bruder Adolf eine 
Stellung als kaufmännischer Direktor der Bergbau­
gesellschaft Holland in W attenscheid angeboten. 
Er verzichtet in uneigennützigster Weise zugunsten 
seines Bruders Em il, der sich nunmehr vorstellt, 
einen guten Eindruck macht und angenommen wird. 
Am 8. November 1871 zieht E m il Kirdorf, der bis 
dahin noch keine Zeche gesehen hat, in den Kohlen­
bergbau ein. Aber er hat es nicht gut getroffen. Der 
Besitzer der Zeche, ein Holländer, ist durch großes 
Mißtrauen ausgezeichnet und vermeidet absichtlich, 
dem neuen Direktor eine übergeordnete Stellung zu 
geben. Kirdorf erkennt, daß er, wenn er sich durch­
setzen will, mehr leisten muß als die anderen; er 
erledigt den größten- Teil der Buchführung und 
Korrespondenz selber, ist bis in die Nächte hinein 
mit den einfachsten Büroarbeiten beschäftigt und 
führt auch seine Hauptaufgabe, den Abschluß von  
Lieferungsverträgen, dank der nach dem Friedens­
schluß auflebenden allgemeinen Geschäftstätigkeit, 
mit- gutem Erfolg durch. Trotzdem hören die R ei­
bungen m it dem Holländer nicht auf, und Kirdorf, 
der inzwischen geheiratet hat, k lagt seinem alten  
Gönner W. H. Müller seine Not.' Dieser empfiehlt 
ihn an Friedrich Grillo, der ihm die Stelle eines ersten 
Direktors bei der von ihm  und der Diskonto-Gesell­
schaft beabsichtigten Gründung der Gelsenkirchener 
Bergwerks-A.-G. anbietet. E r sagt zu und gewinnt
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dadurch enge Beziehungen zu dem ersten Manne des 
Ruhrgebietes und zu der bedeutenden Persönlichkeit 
Adolf von Hansemanns, des Leiters der Diskonto- 
Gesellschaft und Vorsitzenden des Aufsichtsrates bei 
der neuen Gesellschaft. D ie entscheidende Wendung 
in seinem Leben ist eingetreten.

Kirdorf kommt jetzt in  einen Kreis, in dem es 
sehr bewegt zugeht. Es ist die Zeit der Gründungen 
naoli dein siegreichen 70er Krieg m it seinem „Milli­
ardensegen“ , der eine ungewöhnliche Unterneh­
mungslust geweckt hat. D ie Seele der Gründungs­
zeit im  Ruhrgebiet ist Friedrich Grillo, dessen weit­
ausgreifende Pläne von der Diskonto-Gesellschaft 
finanziert werden. In den drei Jahren der Hoch­
konjunktur begründet er zahlreiche Unternehmungen 
der Bergbau- und ’Eisenhüttenindustrie, wie er denn 
auch das unbestreitbare Verdienst bat, das deutsche 
Kapital für den Bergbau, der bis dahin fast gänzlich 
unter dem Einfluß des Auslandes gestanden hat, 
heranzuziehen. Es hat aber eine Ilebergründung 
stattgefunden, und als 1873/74 die Beschäftigung in 
der Eisenindustrie zurückgeht, der Weltmarkt ab­
flaut und die Preise stark sinken, ist der Zusammen­
bruch vieler Unternehmungen unvermeidlich. Wieder 
sieht Em il Kirdorf über Nacht Existenzen zusammen­
brechen, weil die verantwortlichen Führer versagt 
haben, welches Erlebnis die strenge Auffassung von  
seiner Stellung noch mehr erhärtet. Es schärft 
seinen Blick für die im Vordergründe des wirtschaft­
lichen und öffentlichen Lebens stehenden Persön­
lichkeiten; der ihm später eigentümliche Pessimismus 
in Hinsicht auf unsere politische Entwicklung beruht 
auf den Erfahrungen der 70er Jahre.

Inzwischen hat sich Kirdorf in seine neue Auf­
gabe gut cingelebt. Vor allem ist er bemüht, der 
Kohle neue Absatzmärkte zu gewinnen, da die 
deutsche Eisenindustrie unter der Wirkung der Krise 
und der gleichzeitigen Aufhebung der Eisenzölle 1873 
fast zusammcngcbrochen und nur wenig aufnahme­
fähig ist. Es gelingt Kirdorf, in Belgien festen Fuß  
zu fassen und der deutschen Kohle bei der deutschen 
Marine Eingang zu verschaffen. An allen Bestrebun­
gen, den Absatz der Kohle zu heben, arbeitet er 
rastlos an führender Stelle m it, und sein durch­
dringender Blick für Situationen und Menschen, sein 
entschlossenes Handeln sichern den Erfolg, soweit es 
in dieser Zeit rückläufiger Konjunktur möglich ist. 
Sein Eifer und seine Leistungen finden denn auch 
die volle Anerkennung seines Aufsichtsratsvorsitzen­
den, der ihn in jeder Weise fördert und gegen An­
griffe Grillos auf seine Selbständigkeit nachdrücklich 
schützt.

D ie traurige Lage des Bergbaues in den 70er und 
80er Jahren veranlaßt Kirdorf immer wieder, über 
Mittel zur Abhilfe nachzusinnen. D ie verschiedent­
lich unternommenen Versuche, durch Förderkonven­
tionen zum Ziele zu gelangen, hält er für unzureichend, 
solange der Verkauf nicht gemeinsam geregelt wird. 
Dazu fehlen aber bei der Zersplitterung des rheinisch- 
westfälischen Grubenbesitzes die Voraussetzungen. 
Also müssen größere Unternehmungen geschaffen

werden, deren Gewicht so groß ist, daß sich die Mehr­
zahl der Zechen einem gemeinsamen Vorgehen an­
schließt. In diesem Sinne arbeitet er und wird all­
mählich der M ittelpunkt eines Kreises, der auf ein 
Zusammengehen in den schwierigen Fragen des Berg­
baues hindrängt. Er hat eine hohe Auffassung von 
der Solidarität im eigenen Kreise, verurteilt streng 
jeden Mangel an Gemeinschaftssinn, jedes unberech­
tig te  Hervorheben irgendwelcher Sonderintercssen. 
So beweist er einerseits scharfen Blick für das Erreich­
bare, anderseits seinen kampfbereiten geraden Charak­
ter. Seine Um welt erkennt, daß erfürdieZusam m en- 
sekweißung großer Betriebsgruppen und für die 
Wahrnehmung des Einflusses einer führenden Berg- 
werksgesellsehaft der rechte Mann ist, und so wird 
von der Diskonto-Gesellschaft und der Gelsen- 
kirehener Bergwerks-A.-G. der große Plan in An­
griff genommen, durch die Schaffung eines über­
ragenden Betriebsganzen die Bildung ähnlicher 
Gruppen anzuregen und dadurch ein gemeinsames 
Vorgehen des gesamten Rulirbergbaucs anzubaimen.

Die Einzelheiten der Erweiterung der Gelsen- 
kirchener Bergwerks-A.-G. in den nächsten Jahren 
seien hier übergangen und statt dessen die fort­
gesetzten Bestrebungen Kirdorfs geschildert, die 
Zechen zu gemeinsamem Handeln zusammenzubrin­
gen. Er ist überall an hervorragender Stelle tätig 
und wirbt für seinen Gedanken, für den sich bei der 
N otlage der Zechen denn auch wachsendes Verständ­
nis zeigt. Das Jahr 1887 bringt hierin zwar noch 
einmal einen Rückschlag, da sich Anzeichen bemerk­
bar machen, daß die Weltwirtschaftskrise nach 
14jähriger Dauer naclizulassen beginnt; aber die 
Erfahrungen der vergangenen Jahre warnen davor, 
die Dauer und die Wirkung der günstigeren Marktlage 
zu überschätzen. Die Stimmung für eine Sicherung 
des Kohlenmarktes gegen ein plötzliches Umschlagen 
der Konjunktur ist allgemein vorhanden. A. U n c k c ll  
und R. E f f e r t z  bringen 1890 den Dortmunder 
Kohlenverkaufsvereiu zustande; die Bochumcr, 
Essener und Steele-Miilhcimer Zechen folgen nach, 
in Gelsenkirchen bildet sieb ein Zeehenklüb zur Ver­
ständigung in geschäftlichen Fragen. 1891 wird der 
Brikettverkaufsverein begründet, und beiE intritt des 
Konjunklurumsckwunges ist die Verbandsbildung 
im  Kohlenbergbau in vollem Gange. Unter Unckells 
Führung schließen sich die Verkaufsvercinigungen 
nebst Harpen und Gelsenkirchcn zu einem Kartell, 
später zu einer Zechengemeinschaft zusammen. 
Dieser Gemeinschaft ein festeres Gefüge zu geben, 
sind U n c k e ll ,  P ie p e r  und K ir d o r f  eifrig bemüht, 
und unter Kirdorfs Vorsitz werden die Grundziige 
des Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikates be­
raten. ■ Am 16. Februar 1893 kann die gründende 
Versammlung stattfinden, nachdem die Versammlung 
vom  30, Juli 1892 von Kirdorf wegen des Verhaltens 
einiger Zechen in schroffster Weise geschlossen wor­
den war. Es beginnt mm für Kirdorf eine unsägliche 
Arbeit, die Unterlagen für die Tätigkeit zu schaffen, 
die zur Erfüllung der Zwecke des Syndikats nötig 
waren. Es war nach seinen eigenen Worten „die aller­
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schwerste Zeit“ , die denn auch Kirdorfs Kräfte über 
die Maßen in Anspruch genommen hat; er bricht 
Ende 1893 nervös zusammen und muß 2/2 Monate 
lang aussetzen.

Bei der Leitung des Kohlensyndikats läßt sich 
Kirdorf von dem Gedanken leiten, das Gemeinsam­
keitsgefühl der Zechen wachzuhalten und eine ge­
mäßigte Preispolitik durchzuführen. Er ist ein zu 
genauer Kenner des W irtschaftslebens, als daß er es 
hätte verantworten können, die erfreuliche gewerb­
liche Lage Deutschlands durch zu hohe Preise zu 
gefährden. „Es lag in der Hand Kirdorfs, die gesamte 
Syndikatsbildung anrüchig zu machen“ , hat J e n e k e  
von ihm gesagt. Aber eben in dem Verantwortungs­
bewußtsein Kirdorfs ist die Sicherheit gegen einen 
Mißbrauch der wirtschaftlichen Machtstellung des 
Syndikats: gegeben. D ie Jahre rückläufiger Kon­
iunktur 1901 bis 1905, die eigentliche Prüfungszeit 
für das Syndikat, werden unter Kirdorfs ziclbewußtcr 
Führung verhältnismäßig leicht überwunden. Schwie­
riger ist es, dem Wettbewerb der syndikatsfreien  
Zechen und der immer wachsenden Bedeutung der 
Hüttenzeclien Rechnung zu tragen; aber es gelingt 
Kirdorf und Unckell, beide Gruppen m it in das 
Syndikat hineinzuziehen, allerdings m it dem Opfer 
hoher Beteiligungsziffern Mer bisherigen Außenseiter 
und der Nichtkontingentierung des Selbstverbrauchs 
der Hüttenzechen. Für die Hüttenwerke ist es daher 
vorteilhaft, ihren Selbstverbrauch zu steigern, und 
der Ende der 90er Jahre beginnende Verschmelzungs­
vorgang zwischen Eisen und Kohle wird von 1904 
an lebhaft fortgesetzt. Auch Gelsenkirchen wird in  
diesem Jahr gemischtes Werk, wozu Kirdorf durch 
die- Politik der Hüttenzechen und die Verstaat­
lichungsabsichten der Regierung (Zeche Hibernia) 
veranlaßt wird, weil er weiß, daß der Handels­
minister auch an den Ankauf Gclsenkirchens denkt. 
Und dagbgen gibt es nur den Schutz des gemischten  
Betriebes. Aber auch hier' hat er durchaus nicht das 
Gedeihen seiner eigenen Gesellschaft im Auge, son­
dern darüber hinaus ist sein Blick auf das Allgemein­
wohl gerichtet. Bezeichnend ist, was er über die 
beabsichtigte Angliederung von Hüttenwerken in 
seinem Bericht an die Generalversammlung schreibt:

„Wenn nun heute, nach langer, reiflicher Erwä­
gung, der Gedanke Gestalt gewonnen hat, den Aus­
bau unseres Unternehmens durch Angliederung von 
Betrieben des grüßten kohlcnverbrauehenden Ge­
werbes. der Eisen- und Stahlindustrie, fortzuführen, 
so geschieht dies nicht in der Absicht der Vergröße­
rung um jeden Preis, sondern in folgerichtiger Er­
kenntnis des Ganges, den unser westdeutsches W irt­
schaftsleben genommen hat. Seit einer Reihe von  
Jahren sind dic großen Eisenwerke nicht nur Rhein­
land-Westfalens, sondern auch der Saar, in Lothrin­
gen-Luxemburg und selbst in Süddeutschland mit 
Erfolg bestrebt gewesen, sich durch den Erwerb von 
Grubenfeldern oder fertigen Zechen des Ruhrkohlen­
reviers den Bezug ihrer Brennstoffe aus eigener 
Quelle zu sichern. Das Kohlensyndikat hat diesen 
Entwicklungsgang nicht nur nicht aufhalten können, 
sondern sich sogar genötigt gesehen, um seinen

eigenen Fortbestand und die unbedingt nötige Ge­
schlossenheit des westfälischen Bergbaues zu er­
möglichen, beim Ncuabsehluß des Syndikats vertrag es 
im Oktober 1903 den als Besitzer einer Zeche dem 
Syndikat angehörenden oder ihm beitretenden Eisen­
werken, den sogenannten Hüttenzechen, die Förde­
rung ihres gesamten Selbstverbrauchs neben der 
ihnen im Syndikat bewilligten Beteiligung frei­
zugeben. Dies hat zur Folge, daß die reinen Kohlen­
zechen dauernd ganz allein die sogenannte E in­
schränkung, d. h. den Unterschied zwischen der ta t­
sächlichen Fördermöglichkeit und der Menge, für die 
nur Absatz vorhanden ist, auf sich nehmen müssen, 
während die Hüttenzeclien unter Anspannung aller 
Kräfte fördern und vor allem auch für die Zukunft 
den in natürlichem Fortschritt ansteigenden Kohlen­
bedarf ihrer Eisenwerke und aller deren Erweiterun­
gen und Erwerbungen ganz an sich reißen werden. 
Dieser im neuen Syndikatsvertrage geböten: Vorteil 
muß den Hüttenzeclien Anreiz geben, weitere Syn- 
dikatszeclicn zu erwerben; es wird also zu befürchten 
sein, daß die Lage der reinen Kohlenzechen mehr und 
mehr verschlechtert und so ein Wiederzustande­
kommen des Kohlensyndikats nach dem Ablauf des 
jetzigen Vertrages erschwert, wenn nicht unmöglich 
gemacht wird. Wir halten es für unsere Aufgabe, 
diese Gefahr heute schon ins Auge zu fassen und im 
Interesse unseres und des westfälischen Bergbaues 
überhaupt Maßregeln zu ihrer Bekämpfung zu 
treffen. D ie Angliederung von Eisenwerken wird 
dazu die wirksamste, wenn nicht sogar die einzigste 
sein. Sie wird unserer Gesellschaft bis zu einem ge­
wissen geringen Grade sofort schon den Mitgenuß 
an den Vorteilen der Hüttenzeclien unter dem laufen­
den Syndikatsvertrage gestatten, vor allem aber 
wird sie es uns ermöglichen, unser Schwergewicht 
den Hüttenzechen gegenüber für die Neuregelung 
des Kolilensyndikats, sei es für die Zeit nach 1915, 
dem Endtermin des jetzigen Syndikatsvertrages, sei 
es schon von einem früheren Zeitpunkte ab, zur Gel­
tung zu bringen Sollte sich dann aber die Hoffnung 
einer Syndikatsverlängerung doch nicht verwirk­
lichen lassen, so werden in dem beginnenden Kampf 
nicht wieder wie vorzeiten wir als reines Kohlcn- 
werk die Schwächeren sein, sondern in unseren 
eigenen Eisenwerken und in deren Beziehungen zu 
weiterverarbeitenden Industrien die Sicherung des 
Absatzes für einen großen Teil unserer Förderung 
haben. Einen nicht zu unterschätzendcn Vorteil er­
blicken wir ferner auch darin, daß wir jetzt schon 
in den Verbänden der Eisenindustrie unsere B e­
strebungen einerseits zum Maßhalten den Ver­
brauchern gegenüber, anderseits zum Zusammen­
arbeiten und zur Stärkung unserer deutschen In­
dustrie dem Auslande gegenüber zur Geltung bringen 
können.“

Die Arbeit Kirdorfs an der inneren Geschlossen­
heit des Bergbaues findet nicht den Beifall des Volkes, 
das den gewaltigen Vorteil, den die ganze deutsche 
Volkswirtschaft aus der besonnenen Tätigkeit des 
Kolilensyndikats zieht, nicht einzusehen vermag. 
Gerade die Einstellung der großen Menge auf Kirdorfs.
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Lebenswerk beweist, daß die Entwicklung zu höheren 
Wirtschaftsformen nur der Tatkraft überragender 
Persönlichkeiten zu danken ist, daß, wie die politische 
Geschichte eines Volkes, so auch seine W irtschafts­
geschichte die Geschichte seiner Führer ist. Immer 
wieder sieht sich Kirdorf als eine der markantesten 
Erscheinungen innerhalb der Montanindustrie w üten­
den Angriffen aus allen Schichten der Bevölkerung 
ausgesetzt. Er g ilt der Menge als Arbeiterfeind, 
Gewinnjäger und Erzrückständler, nur weil er schon 
früh gleich Bismarck die Zeichen der Zeit richtig 
erkannt und vor den sozialistischen Versuchen 
Wilhelms II. und seiner Ratgeber gewarnt hat. Wie 
er in Wahrheit über wirtschafts- und sozialpolitische 
Dinge gedacht hat und denkt, davon zeugen die von  
ihm erstatteten Geschäftsberichte seiner Gesellschaft, 
das geht aus seinen Reden und seinen Antworten auf 
die zahlreichen Presseangriffe gegen ihn hervor. Da 
zeigt sich, daß von den gegen ihn geschleuderten Vor­
würfen gerade das Gegenteil zutrifft. Zeit seines 
Lehens hat er etwas Republikanisches an sich gehabt, 
ist er ein Kämpfer für die eigene freie Ueberzeugung 
gewesen. Gewinnsucht lag ihm völlig fern. Natürlich  
hat er sich als Beamter verpflichtet gefühlt, den Vor­
teil seiner Gesellschaft auch nach der Seite des Geld- 
verdienens zu wahren, aber bei seinem scharf aus­
geprägten Gemeinsinn hat er stets das'Allgem ein­
wohl in den Vordergrund gestellt, jede dem Ganzen 
schädliche Selbstsucht verurteilt. Und für seine 
Arbeiter hat er allezeit ein Herz gehabt, wenn er 
auch Herr im  Hause bleiben wollte und den sozia­
listischen wie bürgerlichen Hetzern m it Nachdruck 
entgegengetreten ist. Er hat m it Recht das B ewußt­
sein, der Arbeiterfrage stets volles,Verständnis ent­
gegengebracht und aus diesem Verständnis heraus 

’ die Arbeiter nach Recht und Billigkeit behandelt zu 
haben. Anderseits weiß er, daß der Zweck der 
Arbeiterorganisationen —  und er macht da keinen 
Unterschied zwischen sozialdemokratischen und 
christlichen Gewerkschaften —  der Kampf um die 
Herrschaft bzw. die Vernichtung des ganzen w irt­
schaftlichen Blühens unserer Industrie ist, und des­
halb lehnt er, w ie im Bergarbeiterstreik 1904, ein 
Verhandeln m it den Arbeiterorganisationen auf jede 
Gefahr hin ab. Verhandeln m it den Arbeiterorganisa­
tionen heißt diese anerkennen, heißt die Arbeiter m it 
Gewalt in sie hineintreiben, ein Weg, der unauf- 
weichlicli zum Umsturz der Staatsordnung und 
Monarchie führt. Dieser Standpunkt Kirdorfs mag 
allzu schroff und ablehnend erscheinen und die 
psychologische Seite der Arbeiterfrage zu stark ver­
nachlässigen ; er ist aber begreiflich bei einem solchen 
Tatmenselien. Und jedenfalls muß man einräumen, 
daß Kirdorf im Gegensatz zur Regierung und öffent­
lichen Meinung das Unversöhnliche und Staats­
gefährliche, das im Sozialismus Marxistischer Prä­
gung liegt, richtig erkannt hat, wobei es eine Frage 
für sich ist, inwieweit das Unternehmertum durch 
sein passives Verhalten an dem Abschwenken der 
krassen ins sozialistische Lager Schuld trägt. Kirdorf 
sieht, daß das Unternehmertum politisch isoliert ist. 
Selbst der konservativen Partei fehlt das Verständnis

für die Haltung des Bergbaues in wirtschaftlichen 
und sozialen Fragen, und die Erkenntnis, auf sich 
selbst angewiesen zu sein und für seine wirtschaft­
lichen Leistungen keinen Dank vom Volke zu er­
warten zu haben, erfüllt ihn mit einem immer tieferen 
Pessimismus hinsichtlich der gesamten wirtschaft­
lichen und politischen Entwicklung. D ie dem Vatcr- 
lande d ’ohenden Gefahren sind unabsehbar. Das 
Bürgertum ist gespalten und beteiligt sich an der 
Verleumdung der wirtschaftlichen Führer und der 
Hetze gegen das Untirnehmertum. Die Arbeiterschaft 
ist durch gewissenlose Verführer aufgepeitscht, der 
Staat hat durcli Bismarcks Beseitigung den inneren 
Halt verloren. Air Gast des greisen Kanzlers inFricd- 
richsruh hört Kirdorf m it Schrecken, welche Mächte bei 
Bismareks Entlassung aufeinandergestoßen sind, und 
jetzt k a m  ihm der Ausgang der deutschen Politik 
nicht mehr zweifelhaft sein. D ie Bismarcksche Auf­
fassung, daß die Regierung freiwillig den Rückzug 
vor der Sozialdemokratie antrete und damit die Mög­
lichkeit einer vorläufig bequemen, aber später gefähr­
lichen Parlamcntsherrschaft heraufbeschworen habe, 
entspricht auch Kirdorfs innerster Ueberzeugung. 
Das Begehren des Sozialismus kann nicht durch Ent- 
gegenkonnnen befriedigt werden, vielmehr sind die 
sozialistischen Forderungen nur bei einer völligen 
Umgestaltung des Wirtschaftslebens möglich.

Die drohend heranziehende Gcfaln- abzuwenden, 
dazu glaubt jedenfalls Kirdorf Unternehmer und 
Bürgertum nicht fähig. „Ich bin als Pessim ist groß 
geworden“, sagt er, „und heute überzeugt, daß ich 
als solcher sterben werde. Rechnen Sie nicht mehr 
auf m ich.“ Als dann zu den Angriffen wegen seiner 
Sozial- und W irtschaftspolitik noch niedrige persön­
liche Anwiirfo selbst aus rechtsstehenden Kreisen er­
folgen, zieht er sich 1905, tie l erschüttert, auf sein 
Landhaus in  den Wäldern von Mülheim zurück, dem 
er den Namen „Streithof“ g ibt in Erinnerung an die 
Zeit, „die mich zwang, als Streiter aufzutreten". 
Er steht aber fortgesetzt in engster Fühlung m it dem 
deutschen Wirtschaftsleben, hält seine Stellungen bei 
der Gelsenkirchener Bergwerks-A.-G. und beim 
Kohlensyndikat aufrecht und steht m it seinem 
W issen und seinen Erfahrungen zahlreichen befreun­
deten Gesellschaften zur Seite, die ihn in ihren Auf­
sichtsrat berufen. So bleibt er der getreue Ekkchardt 
der deutschen Volkswirtschaft, allen Anpübeleien und 
Anfeindungen zum Trotz. Er ist eben der echte 
deutsche Mann, der unter Hintansetzung seiner Person 
der Sache um ihrer selbst w illen dient.

Unter dem Zeichen des Kampfes hat Kirdorfs 
ganzes Leben gestanden, des Kampfes zunächst mit 
des Lebens Notdurft, dann m it seinen Berufsgenossen, 
die er förmlich m it Gewalt zu ihrem eigenen Vorteil 
seinen Plänen unterwerfen muß, und die bei seinem 
Werke zu halten immer wieder seine Kräfte in An­
spruch nimmt, und endlich des aufreibenden und 
zermürbenden Kampfes m it der öffentlichen Meinung. 
Aber nichts hat seine Tatkraft zu lähmen vermocht, 
unbeirrt ist er seines Wegs gezogen, als unerschrocke­
ner Kämpe ist er stets auf dem Plane erschienen, um 
für sein Tun und Handeln einzutreten. Niemals hat
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er sich zu billigen Zugeständnissen fccquemt, wenn es 
sich um grundsätzliche, von ihm als richtig erkannte 
Dinge handelte. Aengstliches Paktieren ist nicht 
seine Sache, und darum hat er sich auch in stetem  
Gegensatz zur Regierungspolitik Wilhelms II. be­
funden, die ihm  den Eindruck der Schwäche machte, 
und deren Folgen er vorausgeschen hat. Dabei liebt 
er sein Vaterland aus dem Urgründe seines Wesens 
heraus. Er ist m it allen Fasern seines Herzens im  
Deutschtum verankert und sieht in der Pflege alles 
dessen, was deutsch ist, die Voraussetzung zum  
dauernden Bestände des von Bismarck geschaffenen 
Reiches. Deshalb stößt ihn das sich breit machende 
undeutsche Wesen zurück, der Mangel an Stolz auf 
das Volkstum, an dessen Stelle ein leerer Hurra­
patriotismus getreten ist. Aber er muß erkennen, 
wie die Masse des Volkes sich immer mehr von den 
alten deutschen Idealen entfernt, sich einem öden 
Materialismus ergibt und lieber Volksfremden und 
Volksverführern, die seine Begierden zu wecken 
wissen, folgt als seinen natürlichen, stammeseigenen 
Beratern. Da verliert er den Glauben an sein Volk 
und behält mit seinem Pessimismus recht, als der 
Weltkrieg, die große Prüfung für Deutschland, aus­
bricht. Die Ereignisse der Jahre 1917/18 bestätigen 
ihm, daß alle wirtschaftlichen und militärischen 
Leistungen nichts nützen, weil sic auf dem Gebiet 
der inneren Politik verschleudert und auf dem der 
äußeren Politik nicht ausgenützt werden. D ie Tage 
des Zusammenbruchs sind die fürchterlichsten seines 
Lebens, er ist innerlich gebrochen. Ihn, den nie ein 
persönlicher Schicksalsschlag beugen konnte, drückt 
das verhängnisvolle Schicksal des Vaterlandes nieder. 
Der Ausgang des Krieges zerstört auch sein Lebens­
werk. Der stolze Bau „Gelsenkirchen“ wird zur 
Ruine, das Kohlensyndikat, seit 1916 unter der 
Zwangswirtschaft des Reichskommissars, wird in den 
Strudel des Umsturzes hineingerissen. So ist es 
erklärlich, daß noch Anfang des Jahres 1920 tiefste 
Entmutigung aus ihm' spricht. „Die Haltung des 
Volkes bei und nach der Entlassung Bismarcks, die 
Duldung einer unfähigen kaiserlichen Regierung und 
landesverräterische Schwäche und Würdelosigkeit 
vor, während und nach dem Kriege, schließlich die

Gefolgschaft sogar denjenigen gegenüber, welche das 
Vaterland verrieten und der grausamen Willkür der 
Feinde wehrlos preisgegeben, geben mir die traurige 
Ueberzeugung, daß es eines Bismarck nicht wert war 
und is t .“

Aus dieser seelischen und körperlichenErscliöpfung 
hilft ihm die Persönlichkeit dessen empor, der sich 
in der nachrevolutionären Zeit am erfolgreichsten für 
die Sicherung der W irtschaft eingesetzt hat: Hugo 
Stinnes, D ie alte Tatkraft erwacht wieder in ihm  
und läßt ihn unermüdlich mitarbeiten an den Plänen 
zur Wiedergesundung der deutschen Industrie, der 
deutschen Volkswirtschaft. Auch hier leiten ihn die 
Gedanken des Allgemeinwohles. Deutschland ist 
verarmt, nur Arbeit kann es retten, aber der Arbeits­
vorgang muß möglichst billig und zweckmäßig ein­
gerichtet werden. So kommt es zu der Zusammen- 
schlußbewegung, zur Gründung der Siemens-Rhein- 
elbe-Schuckert-Uuion, deren Anlagen sich gegen­

se itig  ergänzen und so jede für sich die größte Er­
giebigkeit gewährleisten. Kirdorf hat wieder ein 
Tätigkeitsfeld gefunden, auf dem er für sein trotz 
allem schmerzlich geliebtes Vaterland schaffen kann.

Auf eine an Mühen, aber auch an Erfolgen reiche 
Tätigkeit kann Kirdorf am 8. November zurück­
schauen. Wenn Deutschlands Industrie in der W elt 
zu hohen Ehren gelangt ist, so ist das zum nicht 
geringen Teile sein Verdienst, das ihn m it Stolz und 
Genugtuung erfüllen darf. Allerdings mag es für den 
Augenblick fast so scheinen, als ob seine Lebensarbeit 
nun doch vergebens gewesen wäre. Aber Kirdorf hat 
diesen Kleinmut über Bord geworfen, und uns selbst 
ziem t es erst recht nicht, an dem Wiederaufbau 
Deutschlands und seiner Volkswirtschaft zu zweifeln, 
solange Männer wie Kirdorf vorhanden sind und ihre 
ganze Kraft für ihr Volk einsetzen. Das aber ist 
unser Wunsch, daß Kirdorf noch lange Jahre als 
Führer und Berater dem Vaterlande und der In­
dustrie erhalten bleibt, u n d ' daß es ihm ver­
gönnt ist, seinen Lebensabend in einem, wenn auch 
nicht wie einst freien und mächtigen, so doch sich 
auf sich selbst besinnenden und damit eine bessere 
Zukunft gewährleistenden Deutschland zu be­
schließen.

Der Bau des chemischen Atoms, Erfahrung und Theorie1).
Von J. S t a r k  in W ürzburg.

I A a s  letzte, aber auch schwierigste Problem der 
Physik und Chemie und damit der Natur­

wissenschaften ist die Frage des Baues, der Struk­
tur des chemischen Atoms, das den Baustein für die 
Materie, für jede chemische Verbindung und jeden 
Kristall bildet. Das Problem der Atomstruktur 
steht heute im M ittelpunkte der physikalischen 
Forschung, und seine Erkenntnis ist in  den letzten  
zwei Jahrzehnten durch die physikalische Forschung 
wesentlich gefördert worden. Im folgenden soll

*) G ek ü rz te r V o rtrag , geh a lten  a u f  d e r  I .  G em ein­
schaftssitzung  säm tlich er Fachausschüsse des V ereins 
deu tscher E isen h ü ttcn leu te  am  4. M ai 1921.

eine Uebersicht über die Art und den jetzigen Stand  
der auf diesem Gebiete erzielten Fortschritte gegeben 
werden.

An der Spitze der Erforschung der chemischen 
Atome steht die Erkenntnis von dem D asein von  
Elementen, wonach sich chemische Stoffe in eine 
Anzahl von Grundstoffen zerlegen lassen, die durch 
chemische Methoden in  weitere verschiedenartige 
Stoffe nicht mehr geteilt werden können. Die so 
gewonnenen Einzelbestandteile heißen chemische 
Elemente. Weiterhin machte man bald die Erfah­
rung, daß chemische Elemente in wechselseitige 
Verbindung in der Weise eintreten, daß die an der
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Verbindung teilnehmenden Gewichte in einem ganz 
bestimmten, festen Verhältnis stehen. Aus der Er­
fahrung von den chemischen Elementen und dem 
festen Verhältnis der Verbindungsgewichte erwuchs 
die grundlegende Hypothese des chemischen Atoms, 
derzufolge ein chemisches Element aus einzelnen 
zählbaren Teilchen zusammengesetzt ist.

Diese Hypothese erfuhr im Laufe der Zeit eine 
Erweiterung, indem das chemische Atom als absolut 
unteilbar und die Atome eines chemischen Grand-, 
Stoffes als absolut gleichartig angenommen wurden. 
Diese Erweiterung hat sich als irrtümlich erwiesen, 
wie aus den weiteren Ausführungen hervorgehen 
wird.

Nachdem der Begriff des chemischen Atoms ge­
wonnen war, und man gelernt hatte, chemische 
Reaktionen m it Hilfe dieses Begriffes auszudrücken 
und zu erfassen, folgte bald die Erkenntnis einer be­
sonderen Eigenschaft der chemischen Atome, die 
für ihr Zusammentreten zu Verbindungen maß­
gebend ist. Atome verschiedener Elemente treten 
nicht in einer beliebig großen Reihe von Atomzahlen 
zusammen, sondern für jedes Element ist eine 
zwischen 1 und 7 liegende Zahl charakteristisch, 
welche die Menge der in die Verbindung tretenden 
Atome regelt. Zur Deutung dieser Gesetzmäßigkeit 
wurde die Annahme gemacht, daß an der Ober-' 
fläche des chemischen Atoms ausgezeichnete Stellen  
vorhanden seien, und zwar an der Oberfläche jedes 
Atoms mindestens eine Stelle, durch die Gegenüber­
stellung von zwei derartigen Stellen zweier verschie­
dener Atome dachte man sich ihre chemische Ver­
bindung hergestellt. Für diese ausgezeichnete Stelle 
an der Atomoberfläche wurde die -Bezeichnung 
Valenzstelle oder chemische Valenz eingeführt. Als 
Folgerung aus dem Atom- und dem Valenzbegriff 
ergab sich dann ohne weiteres, daß chemische Atome 
in  einer chemischen Verbindung in einer ganz be­
stim m ten räumlichen, wechselseitigen Anordnung 
Vorkommen müssen, die man die Konfiguration oder 
die Konstitution der betreffenden chemischen Ver­
bindung nannte.

Auf den Vorstellungen von Atom, Valenzstelle und 
fester räumlicher Anordnung der Atome ist die Ent­
wicklung der Chemie in mehr als einem Jahrhundert 
aufgebaut. Es ist nun rein wissenschaftlich bemer­
kenswert, w ie diese grundlegenden Vorstellungen trotz 
ihrer inneren Armut und trotzdem sie zum Teil un­
richtig waren, die experimentelle Forschung be­
frachtet haben. In den Erfolgen der einfachen theo­
retischen Instrumente der Chemiker lag jedoch auch 
ein Nachteil begründet: D ie Gewöhnung an den 
Valenzbegriff ist im Laufe der Zeit so groß geworden, 
daß die Erforschung der Natur der Valenzkräfte 
und damit des Baues des chemischen Atoms in den 
Hintergrund trat. Es ist bezeiclmend, daß Chemiker 
in führenden Stellungen hinsichtlich des Problems 
der Erforschung der Atomstruktur folgenden Stand­
punkt einnahmen: Die Frage, w ie das Atom aus ein­
zelnen Teilen aufgebaut ist, und welche ins einzelne 
gehende Beschaffenheit das chemische Atom an seiner 
Oberfläche besitzt und besitzen muß, damit eine 
chemische Bindung von Atomen stattßnden kann,

interessiert uns als Chemiker erst in  zweiter Linie; 
das ist ein Problem der Physik. D iese Auffassung 
kann nicht richtig sein. D ie Erforschung der Struk­
tur des chemischen Atoms, insonderheit der Atom- 
oberfläehe, ist ein Problem der Physik u n d  der 
Chemie. Allerdings hat sich in  den letzten Jalir- 
zehnten m it diesem Problem fast ausschließlich die 
Physik beschäftigt, und zwar zunächst ausgehend 
von der ganz andersartigen Frage nach den Eigen 
scliaften der Elektrizität.

Es gab eine Zeit, wo selbst für Physiker der Be­
griff der Elektrizität reichlich verschwommen war, 
wo die Elektrizität als ein Zustand des Aethers be­
zeichnet wurde. Diese Anschauung ist längst über­
wunden. H eute hat man sich daran gewöhnt, die 
Elektrizität als etwas Stoffliches zu behandeln. Die 
Menge der Elektrizität wird z. B. durch Bestimmung 
der elektrischen Kraft m it derselben Sicherheit ge­
messen wie die Menge eines chemischen Stoffes durch 
das Gewicht. Der nächste Schritt führte zu der Er­
fahrung von der Teilbarkeit einer elektrischen Ladung 
und weiterhin von der Grenze der Teilbarkeit der 
Elektrizität. Bei den elektrolytischen Erscheinungen 
wird an je d e  der beiden E lektroden, chemischer 
Stoff geführt. Diese Erscheinung ist nur durch die 
Annahme zu erklären, daß m it dem chemischen Stoff 
eine elektrische Ladung verknüpft ist; indem die 
elektrische Ladung an die Elektrode wandert, tritt 
auch der chemische Stoff mit ihr an die Elektrode. 
Nun hatte man sich auch in physikalischen Kreisen 
an die Atomhypothese gewöhnt, wonach der che­
mische Stoff aus einzelnen gleichartigen Teilchen be­
steht. "Wenn an den in einzelne Teilchen'zerlegbaren 
chemischen Stoff elektrische Ladung geknüpft ist, 
so muß auch die elektrische Ladung ihrerseits in 
der Weise zu zerteilen sein, daß auch an jedes Atom 
ein gewisses Maß elektrischer Ladung gebunden ist. 
Diese Folgerung wurde schon frühzeitig gezogen und 
führte zu der Annahme, daß die elektrische Ladung 
sich aus gewissen kleinsten Mengen, elementaren 
Q lantén, zusammensetzt, die wenigstens für die bis­
herigen Methoden und H ilfsm ittel die Grenze der 
Teilbarkeit der Elektrizität darstellen. Sowohl für 
die negative als auch für die positive Ladung ist nur 
ein  einziger derartiger kleinster Betrag elektrischer 
Ladung vorhanden. D ie Größe des elektrischen 
Elementarquantums gehört heutzutage zu den am 
genauesten bestimmten Naturkonstanten.

Welche Eigenschaften besitzen nun diese elek­
trischen Elementarquanten? Insbesondere: Welche 
Masse ist an sie geknüpft? D ie letzte Frage wurde 
durch die Untersuchung der elektrischen Strahlen 
beantwortet. Unter „elektrischen Strahlen“ versteht 
man ganz allgemein elektrisch geladene Teilchen, 
die eine Geschwindigkeit besitzen. Es g ibt somit 
negativ und positiv geladene elektrische Strahlen. 
D ie negrtiven Strahlen werden nach ihrem Ur­
sprung Kuthodenstrahlen genannt, die positiven 
Kanalstrahlen. Die Masse tr itt dann in die Erschei­
nung, wenn einem K irper durch eine auf ihn cinwir- 
kende Kraft eine Gcschwindigkeitsändemng erteilt 
wird. Durch die Einwirkung von elektrischen und 
magnetischen Kräften auf die elektrischen Strahlen^
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die bewegten elektrischen Elementarquanten, wird 
eine Ablenkung der Strahlen bewirkt, aus deren 
Größe ein Rückschluß auf die Größe der Masse eines 
einzelnen Strahlenteilchens gezogen werden kann. 
Auf diese Weise wurden zwei grundlegende E nt­
deckungen gemacht:
1. Es gibt negativ geladene Elementarquanten, an 

die nur eine außerordentlich kleine Masse ge­
knüpft ist, die etwa dem 2000. Teil der Masse 
des Wtisserstoifatoms entspricht. Dieses neu ent­
deckte Atom, welches eine bestim m te elektrische 
Ladung und eine ganz bestimmte kleine Masse 
besitzt, wird „E lek tron “ genannt.

2. Die positive Ladung tritt niemals losgelöst von 
der Masse der chemischen Atome auf, sondern 
sie ist immer fest damit verbunden.
Mit diesen zwei grundlegenden Erfahrungen über 

die Verknüpfung positiver und negativer Elektrizität 
mit der Masse, den chemischen Atomen, waren die 
Physiker vor die Frage gestellt: In welchem Verhält­
nis steht die elektrische Ladung zu den chemischen 
Atomen ? In der Physik gibt es eine Reihe von Er­
scheinungen, aus denen mit zwingender Sicherheit der 
Schluß gezogen werden kann, daß in den chemischen 
Atomen elektrische Ladungen, positive und negative 
elektrische Elementarquanten, Vorkommen, die also 
Bestandteile des chemischen Atoms sind. So ließ 
sich dies z. B. aus der Beobachtung schließen, daß 
die Atome der chemischen Elemente magnetische 
Eigenschaften besitzen: Das magnetische Feld be­
sitzt nämlich nicht, w ie das elektrische Feld, eine 
selbständige Existenz, sondern es kann entstehen, 
es kann vergehen. Es entsteht dadurch, daß eine 
elektrische Ladung durch ihre Bewegung den Aether, 
in den sie eingebettet ist, in der Umgebung ihres 
Weges in  einen besonderen Zustand, den magne­
tischen Zustand, versetzt. Kommt die elektrische 
Ladung zum Stillstand, so verschwindet auch wieder 
das magnetische Feld in ihrer Umgebung. Aus dem 
Auftreten eines magnetischen Feldes ist also zu 
schließen, daß in der Mitte des magnetischen Feldes 
eine elektrische Ladung liegen, und daß diese Ladung 
eine Geschwindigkeit besitzen muß. So hat man 
schon frühzeitig folgern können, daß in  den chemi­
schen Atomen, besonders im Eisenatom, elektrische 
Ladungen Vorkommen müssen, die in dauernder, un- 
geschwächter Bewegung kreisen.

Weiter hat die Physik vor etwa 30 Jahren er­
kannt, daß Lichtwellen elektromagnetische Natur 
liaben, daß also im Licht ein elektromagnetisches Feld 
vorkommt. Schon lange war bekannt, daß aus dem 
Innern chemischer Atome nur Lichtwellen ganz be­
stimmter Länge herauskommen können, so daß ein 
jedes chemische Atom sein ganz bestimmtes Spek­
trum besitzt. Elektromagnetische Wellen, Licht­
wellen und som it Spektren der chemischen Atome 
können nur davon herrühren, daß elektrische Ele- 
mentarq tauten —  denn Elektrizität ist in Elementar- 
quanten aufgeteilt —  eine Geschwindigkeitsände­
rung erfahren. Das elektromagnetische Feld, das 
um ein Elemcntarquantum herumgebaut ist, wird 
bei der Beschleunigung desselben zum Teil nach

außen in  den Aether hinausgewirbelt. Hieraus er­
gab sich die Folgerung; W e i l  die Atome der che­
mischen Elemente charakteristische Spektren aus­
strahlen, müssen in  ihrem Innern elektrische E le­
mentarquanten als Zentren der Ausstrahlung Vor­
kommen.

Eine andere Erscheinung sei hier noch erörtert. 
Wenn ein chemisches Atom aus positiven und nega­
tiven Teilchen aufgebaut ist, so kann man diese 
elektrischen Ladungen, zusammengekuppelt in A to­
men, der Einwirkung eines elektrischen Feldes von  
außen her unterwerfen und dadurch die positiven 
Ladungen nach der einen und die negativen La­
dungen nach der anderen Seite ziehen. Das che­
mische Atom wird sozusagen in eine Dehnungs­
maschine eingespannt, es wird elektrisch gedehnt, 
deformiert. Die Folge davon ist, daß seine Eigen­
schaften, insbesondere seine Spektrallinien, eine 
Aenderung erfahren. D ie tatsächliche Bestätigung 
dieser zunächst nur vermuteten Erscheinung weist 
ebenfalls darauf hin, daß in den Atomen elektrische 
Elementarquanten vorhanden sind.

Ferner wurden folgende Ucberlegungen angestellt 
und durch Versuche geprüft: Wenn ein elektrisches 
Teilchen eine G esch w in d igk eitsän d eru n g  erfährt, 
dann muß es eine Geschwindigkeit haben, und daher 
von einem magnetischen Felde begleitet sein. Der 
Träger eines magnetischen Feldes kann von einen: 
zweiten magnetischen Feld eine Beeinflussung er­
fahren. Wenn daher die Elementarquanten in den 
chemischen Atomen Schwingungen und Bewegun­
gen ausführen, welche zur Aussendung der Spektral- 
linien führen, so müssen sie von magnetischen 
Feldern begleitet sein, die dem Einfluß eines magne­
tischen Feldes von außen her unterworfen werden 
können, wodurch anderseits wieder die Bewegungen 
und Schwingungen der Elementarquanten und somit 
auch die Spektrallinien des chemischen Atoms be­
einflußt werden. Diese Folgerung ließ sich bestä­
tigen. Aus der Größe der Beeinflussung wurde sogar 
die Masse der Elementarquanten errechnet, durch 
deren periodische Bewegung im chemischen Atom  
die Spektrallinien der chemischen Elemente zur Aus­
sendung kommen; als Masse dieser lichtschwingenden 
Teilchen im Atom wurde die Masse des negativen  
Elektrons gefunden.

Der Physiker betrachtet daher das chemische 
Atom nicht nur als den Sitz von positiven und nega­
tiven Ladungen, sondern als restlos aus positiven  
und negativen Elementarquanten bestehend. Diese 
Annahme bedingt, daß alle Eigenschaften des che­
mischen Atoms auf seine elektrisch geladenen Bau­
steine zurückzuführen sein müssen. Dieser Nachweis 
ist zu einem großen Teil erbracht worden, u. a. be­
züglich der Energie der Atome.

Wie das Beispiel der Verbrennung von Wasser­
stoff und Sauerstoff zu Wasser zeigt, bei der Wärme 
frei, also Energie entwickelt wird, wohnt den che­
mischen Atomen Energie inne. Diese Energie ist 
einmal elektrischer Natur, w ie sie in dem unsere 
materielle W elt erfüllenden Stoff, Aether genannt, 
vorhanden ist. Im elektrischen Feld, um eine elek-
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frische Ladung herum, befindet sich der Aether in 
einem gewissen Zustand, den- wir durch die Einwir­
kung der elektrischen Kraft auf eine andere Ladung 
erkennen. Dieser Zustand des Aethers wird in der 
Physik und in  der Elektrotechnik dadurch veran­
schaulicht, daß man sich am  Orte des elektrischen 
Feldes Kraftlinien gezogen denkt, so daß an einem 
jeden Punkte die Achse der Kraft und auch die 
Richtung der Kraft durch die Richtung der Kraft­
linie gegeben ist. D ie Stärke der Kraft in  einem 
Punkte wird durch die Zahl der Kraftlinien ausge­
drückt, die an dem betrachteten Punkt durch den 
Quadratzentimeter gehen, und zwar gehen die Kraft­
linien von einer negativen Ladung aus, laufen in den 
umgebenden Aether' hinein und endigen an einer 
positiven Ladung, oder umgekehrt. Mit dem elek­
trischen Felde is t elektrische Energie verbunden, 
deren Menge durch die Stärke des Feldes an einem 
bestimmten Punkte gemessen werden kann, und 
zwar ist die in der Raumeinheit enthaltene elektrische 
Energie proportional dem Quadrat der dort herr­
schenden Feldstärke oder proportional dem Quadrat

A bbildung  1.
S c h n itt  d u rch  e in e  , d u rch  eine gleioh große 

u n d  , ,
kugelfö rm ige  p o sitiv e  kugelfö rm ige  n e z a tiv e

L adung .

der Zahl der durch die Oberfläeheneinheit hindurch­
tretenden Kraftlinien.

Nun hat man im  Atom  elektrische Ladungen, 
positive und negative. Man hat also überall im  
Innern und an der Oberfläche des chemischen Atoms 
ein elektrisches Feld, dessen Feldstärke m it dem 
Orte im  Atomraum stark wechselt. Wie sehr es 
räumlich verschieden stark ist, dafür als Beispiel die 
Oberfläche der positiven und der negativen Ladung: 
Von der positiven Ladung gehen ebensoviel Kraft­
linien aus wie von der negativen. Aber bei der posi­
tiven Ladung laufen die Kraftlinien an der Ober­
fläche wahrscheinlich dichter zusammen als in der 
negativen Ladung. Denken wir uns eine Kugel von  
1 mm Durchmesser, dann eine Kugel von 1 in Durch­
messer. D ie Kraftlinien, die von der Kugel von  
1 mm Durchmesser ausgehen, sollen alle an der Kugel 
von 1 m Durchmesser endigen (siehe Abb. 1). So 
liegt auf der Hand: D ie Zahl der Kraftlinien je 
Quadratzentimeter is t in der Nähe der großen Kugel 
eine sehr viel kleinere als an der Oberfläche der 
kleineren Kugel, denn da laufen sie ganz dicht zu­
sammen. Also muß an der Oberfläche der kleinen 
Kugel die elektrische Feldstärke und damit die 
elektrische Energie außerordentlich viel größer sein 
als an der großen Kugel. N un besitzt wahrscheinlich

die positive Ladung im  Atom ein außerordentlich 
kleines Volumen. In der Nähe der positiven Ladung 
is t also das Feld außerordentlich stark; es ist in 
ihrer Nähe außerordentlich viel elektrische Energie 
aufgestapelt, sehr viel mehr als in der Nähe der sehr 
viel größeren Kugel der negativen Ladung.

Die Wärme, die z. B. bei der Verbrennung des 
Wasserstoffs auftritt, wird aus den elektrischen 
Feldern der positiven und negativen Elementar­
quanten des Wasserstoff- und des Sauerstoffatoms 
entnommen infolge der Aenderung der elektrischen 
Felder bei der Verbindung derselben.

Eine zweite Energieform, die wir im  Aether 
kennen, ist die magnetische. Wird ein elektrisches 
Feld bewegt, so tritt im  Aether ein neuer Zustand 
ein, der sich in dem Auftreten einer Kraft auf 
andere bewegte elektrische Teilchen, etwa auf eine 
Stromspule oder einen kleinen Magneten, äußert. 
Das magnetische Feld beschreiben wir ähnlich wie 
das elektrische Feld durch Angabe von Kraftlinien. 
Achse, Richtung und Zahl der Kraftlinien auf den 
Quadratzentimeter veranscliaulichen uns Form und 
Stärke des magnetischen Feldes. Abb. 2 zeigt uns das 
Bild, das wir uns von dem 
elektromagnetischen Felde 
einer positiven Ladung e 
machen, die m it der Ge­
schwindigkeit v  auf den 
Beschauer zuläuft. Die 
elektrischen Kraftlinien, 
die nach einer weit außer­
halb liegenden negativen 
Ladung hinlaufen, sind A b b ild u n g  2. S c h n itt 
gestrichelt, die in sich ge- d u rch  das e lck trom agne- 
sclüossenen magnetischen t isc h e  F e ld  einer bew eg- 
Iiraftlinien ausgezogen te n  p o s itiv e n  L adung , 
gezeichnet. W ie an den
elektrischen Zustand des Aethers, so ist auch an den 
magnetischen Zustand Energie geknüpft, und zwar 
ist auch die magnetische Energie in der Volumen­
einheit proportional dem Quadrat der magnetischen 
Feldstärke §  und daher proportional e2v2, da ,f> 
überall der Größe und der Geschwindigkeit der 
elektrischen Ladung proportional ist.

Ln chemischen Atom  kommen bewegte Ele­
mentarquanten vor; also muß im  Innern eines 
chemischen Atoms auch immer magnetische Energie 
Vorkommen. Wenn sich das ganze chemische Atom 
m it seinen positiven und negativen Elementar­
quanten, oder wenn sich ein aus vielen Atomen 
zusammengesetzter Körper in Bewegung ver­
setzt, so umkleidet sich jedes einzelne Elementar­
quantuni m it einem magnetischen Felde; in dem 
umgebenden Aether tritt magnetische Energie auf. 
Das, was wir früher und auch heute noch kinetische 
Energie des Stoffes, der Atome, nennen, ist weiter 
nichts als magnetische Energie.

Auch den zunächst sehr einfach und selbstver­
ständlich scheinenden, tatsächlich aber ganz unan- 
sehaulichen Begriff der Masse müssen wir auf Eigen­
schaften der elektrischen Ladung des chemischen 
Atoms zurückführen. D ie Masse is t keineswegs
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etwas Primäres, eine ursprüngliche Eigenschaft des 
chemischen Atoms, sondern zunächst nur definiert 
als das Verhältnis einer auf einen Körper wirkenden 
Kraft zu der von ihr hervorgebrachten sekundlichen 
Geschwindigkeitsänderung oder Beschleunigung. Das 
ist durchaus unanschaulich. D ie Masse tritt in die 
Erscheinung, wenn wir einem Körper eine Geschwin­
digkeitsänderung erteilen wollen. Wenn wir bei­
spielsweise einen Wagen beschleunigen -wollen, so 
lassen wir eine Kraft, etwa die Kraft unserer Mus­
keln, auf ihn wirken. Dann spüren wir von seiten  
des Körpers, solange wir ihn beschleunigen, eine 
Gegenkraft, die wir kinetische Kraft nennen können. 
Sie ist immer entgegengesetzt zur Richtung der 
Beschleunigung und proportional der Masse.

Diese Eigenschaft, Gegenkraft zu entwickeln 
entgegen der Richtung einer Beschleunigung, haben 
auch die elektrischen Ladungen. Wenn wir einer 
elektrischen Ladung m it ihren elektrischen Kraft­
linien eine Geschwindigkeitsänderung oder Be­
schleunigung erteilen wollen, so müssen wir den 
Bewegungszustand im  umgebenden Aetlier ändern; 
wir müssen in den Aetlier magnetische Energie 
hineinpumpen. Dem stellt sich der Aetlier entgegen 
und übt auf das elektrische Elementarquantuni eine 
Kraft aus, deren Größe der Masse oder besser der 
magnetischen Energie, die wir infolge des Daseins 
des elektrischen Feldes in  den Aetlier stecken müssen, 
proportional ist. Sie hängt eng m it der Ladung und 
der räumlichen Verteilung der von dieser ausgehenden 
elektrischen Kraftlinien zusammen.

Die magnetische Feldstärke is t  an verschiedenen 
Punkten in der Nähe des positiven oder des negativen  
Quantums verschieden. Proportional der elektrischen 
Feldstärke ist die magnetische. Wenn man nun das 
Quadrat der in  einem Raumteil herrschenden Feld­
stärke m it der Größe des Raumteils multipliziert 
und die Produkte für alle Raumteile rundherum 
für das ganze Gebiet des chemischen Atoms sum­
miert, dann bekommt man die gesamte an dem 
Quantum sitzende magnetische Energie. Denken 
wirwiederan diezweiFälle der Verteilungeiner Ladung 
auf eine ganz kleine Kugel von lm n i Durchmesser und 
auf eine große Kugel von 1 m Durchmesser. Wenn ich 
der kleinen und der großen Kugel die gleiche Ge­
schwindigkeit erteile, so bildet sich sehr viel mehr 
magnetische oder kinetische Energie um die kleine 
Kugel herum als um die große. Denn dort laufen 
die magnetischen Kraftlinien sehr dicht zusammen, 
in ihrer nächsten Nähe ist also die magnetische Feld­
stärke sehr viel größer als in der Nähe der großen Kugel.

D ie kinetische, also die magnetische Energie, 
ist V2 m  v 2. D ie Geschwindigkeit v  ist proportional 
der magnetischen Feldstärke. So ergibt sich, daß der 
Proportionalitätsfaktor m weiter nichts beschreibt 
als die räumliche Verteilung des magnetischen Feldes 
einer elektrischen Ladung. D ie  M asse e in es  c h e ­
m isch en  A to m s i s t  e in e  E ig e n s c h a f t  der 
rä u m lich en  V e r te ilu n g  der e le k t r is c h e n  K ra ft­
lin ie n  der p o s i t iv e n  u nd  der n e g a t iv e n  E le ­
m en ta rq u a n ten , d ie  in  dem  ch em isch en  A to m  
vorh an d en  sin d .

D ie Energie und die Masse eines Körpers und 
eines chemischen Atoms haben wir also mit Hilfe 
der Physik auf die Bausteine des chemischen Atoms, 
auf die elektrischen Elementarquanten, zurück­
geführt. Hier klafft aber nun eine Lücke in uuserm 
elektrischen Atombilde.

Die chemischen Atome unterliegen der Schwer­
kraft. Da sie sich nur aus elektrischen Elementar­
quanten zusammensetzen, so müssen auch diese 
der Schwerkraft unterliegen. Das Dasein der Schwer­
kraft hat zur Folge, daß noch eine dritte Form von 
Energie, entsprechend dieser dritten Art von Kraft, 
der Schwerkraft, im Aether Vorkommen muß. Das 
Rätsel der Schwerkraft, das Rätsel der Schwere­
energie ist bis heute noch ungelöst.

Wie sind nun diese Elementarquanten im che­
mischen Atom angeordnet? Welche wechselseitigen 
Lagen, welche wechselseitigen Geschwindigkeiten 
haben sie ? W ieviel positive, wieviel negative Elemen­
tarquanten kommen im Wasserstoffatom, im Kohlen­
stoffatom, im Eisenatom vor ? Diese w ichtige Frage 
nach der Struktur des Atoms hat bis jetzt nur eine 
Teilantwort erfah­
ren, die uns nur einen 

Gesamtüberblick 
über das chemische 
Atom gibt, und zwar 
lautet sie: An der 
Oberfläche des che­
mischen Atoms se­
hen wir nur negf - 
tive  Ladungen, ne­
gative Elektronen; A bbildung  3. S c h n itt  d u rch  das 
weiter im Innern lic- elek trisch e  K ra ftfe ld  eines zw ei­
gen positive La dun- w ertigen  A tom s,
gen. Diese wenigen
Oberflächenelektronen sind die Träger elektrischer 
Felder, wie sie z. B. für ein zweiwertiges Atom durch 
Abb. 3 veranschaulicht werden. Sie sind maßgebend 
für die Beschreibung aller derjenigen chemischen 
und physikalischen Erscheinungen, in  denen nur die 
Oberfläche der chemischen Atome eine Rolle spielt. 
Für die Chemie ist das die Erscheinung des Zusam- 
mentretens der Oberflächen von Atomen zu che­
mischen Verbindungen.

Für die Kristallographen und auch schließlich  
für den Praktiker, der es m it festen Körpern zu tun  
hat, kommt ebenfalls nur diese Oberflächenstruktur 
in  Frage. D ie Oberflächenelektronen werden heut­
zutage, weil sie die Valenzkräfte entfalten, „Valenz­
elektronen“ genannt. Sie besorgen die A nein-, 
anderbindung von Atomen und von Molekülen in 
den Kristallen und somit in den festen Körpern.

Auch für die Frage der Festigkeit,, der E lasti­
zität sind also die Oberflächenelektronen maß­
gebend. Wenn man z. B. heutzutage von dem 
Kohlenstoffatom spricht, so denkt man sich vier 
Oberflächenelektronen am Kohlenstoffatom; von  
ihnen gehen Kraftlinien aus, greifen etwas nach außen 
und laufen dann nach dem Innern zurück. D ie  
ganze Oberfläche des Kohlenstoffatoms ist also ein 
System von vier elektrischen Kraftfeldern, die an

X L V .„ 212
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negativen Elektronen entspringen. Wenn sich zwei 
chemische Atome miteinander verbinden, so bedeutet 
das folgenden Vorgang: Es stellt sich ein Ober- 
flücheneiektron des einen Atoms und mindestens 
ein Valenzelektron des anderen Atoms so zwischen 
die zwei Atome, daß Kraftlinien von ein und dem­
selben Valenzelektron sowohl nach dem eigenen Atom  
als auch nach dem zweiten gegenübergestell! eu 
fremden Atom laufen. Diese Bänder zwischen den 
Atomen stellen die chemische Bindung her.

Aehnlich ist es m it einem festen Metall oder einem 
Kristall. Einen Metallkristall müssen wir uns aus 
positiv geladenen Atomen und negativen Elektronen 
aufgebaut denken. D ie negativen Elektronen in 
einem Kristall besorgen die Zusammenkittung der 
aufeinander folgenden oder nebeneinander liegenden 
Atome. Wir können uns roh einen Eisehkristall in 
folgender Weise vorstellen: Es lassen sich Achsen 
im Eisenkristall auffinden, in welchen nur positiv  
geladene Atome aneinandergereiht sind, ebenso 
solche, in denen nur negative E lektronen. anein­
andergereiht sind. Es gibt Ebenen, die nur mit 
positiven Eisenatomen besetzt sind, und solche, die 
nur m it negativen Elektronen besetzt sind. Die 
Kräfte zwischen positiv und negativ geladenen Ebenen 
im Eisenkristall binden den Eisenkristall zu einem 
festen Gebilde zusammen.

Was geschieht nun, wenn wir an dem Eisenkristall 
das Gefüge plastisch ändern? Dann erfolgt, längs 
einer Achse betrachtet, die nur mit positiven Eisen­
atomen besetzt ist, e'ne Verschiebung derart, daß 
immer wieder ein positiv geladenes Eisenatom an die 
Stelle eines vorhergehenden positiv geladenen Eisen­
atoms tritt. D ie Art der Anordnung von positiven  
und negativen Ladungen entlang den Achsen er­
möglicht es eben, einen Eisenkristall plastisch zu 
deformieren, das Eisen auszuwalzen. Den K itt, 
welcher die Stücke eines Eisenkristalls dauernd zu­
sammenhält, bilden dabei die elektrischen Felder 
der negativen Elektronen.

Diese Vorstellung von der elektrischen Ober­
flächenstruktur der chemischen Atome hat aber in 
der Chemie und der Praxis, etwa der metallurgischen 
Praxis, leider noch recht wenig Früchte getragen. 
Die Forscher in der Chemie und der Me’allurgie 
haben sich an diese Vorstellung noch nicht gewöhnt 
und haben infolgedessen ihre bekannten Erschei­
nungen noch nicht m it ihrer Hilfe geordnet, noch 
nicht gedeutet; noch weniger sind sie imstande ge­
wesen, mit H.lfe dieses theoretischen Instruments 

.neue Erscheinungen aufzufinden, Anwendungen zu 
gewinnen. Aber wir dürfen hoffen, daß dies vielleicht 
in einem Jahrzehnt der Fall ist.

Ueber diese durch Versuche gesicherte Teilant­
wort hinaus is t von der mathematischen Theorie 
—  ich sage ausdrücklich mathematische Theorie —  
noch eine ziemlich umfassende Antwort auf die Frage 
nach dem Atombau gegeben worden in der Theorie, 
welche von dem englischen Physiker R u t h e r ­
fo r d  und dem Dänen B o hr begründet worden ist; 
ich nenne sie die Scheibentheorie. Diese Theorie 
wird als etwas Vollendetes vorgetragen, und so kann

ich hier nicht an ihr Vorbeigehen. Sie hat ihre Stärke 
darin, daß sie gestattet, mathematisch die Vorgänge 
in dem chemischen Atom und die Struktur des che­
mischen Atoms in einem gewissen Maße zu be­
schreiben.

Die Scheibentheorie macht ganz bestimmte An­
gaben über die Zahl, das Volumen und die Anord­
nung der Elementarquanten. Z. B. nimmt sie beim 
Wasserstoffatom an, daß die positive Ladung in 
einer Kugel und die negative Ladung des Elektrons 
auch in  einer Kugel konzentriert ist. Dann ge­
winnen wir nach der Scheibentheorie folgende Vor­
stellung von dem Wasserstoffatom: Vergrößert inan 
alle Abmessungen einmal eine Million m al und dann 
nochmals eine Million mal, dann erscheint der posi­
tive Kern im  Wasserstoffatom als eine Kugel von 
1 mm Durchmesser und das einzige negative Elek­
tron, das im Wasserstoff vork'ommt, als eine solche 
von 1 m Durchmesser. Aus diesen beiden einzelnen 
Teilen besteht das 'Wasserstoffatom nach der Schei­
bentheorie, und zwar bewegt sich die negative Kugel 
in einem Abstand von 100 km (im Maßstab der g e ­
wählten Vergrößerung) um die positive Kugel. 
Die meiste M;isse, die meiste Energie ist, konzen­
triert rund herum um die positive sehr kleine Kugel 
im  Kern.

Die Scheibentheorie nimmt weiter an, es könne 
die negativ geladene Kugel des Wasserstoffatoms 
nur auf ausgezeichneten Bahnen um den Kern 
ohne Lichtausstrahlung stabil herumlaufen) etwa nur 
in einem Abstand, der 100 km beträgt, dann in einem 
Abstand von 200, 300 oder 400 km, in dazwischen­
liegenden Abständen nicht. Warum sic nicht da 
zwischen stabil laufen kann, das weiß die Theorie 
nicht anzugeben.

Bei den anderen Atomen, etwa dem Eisenatom, 
nimmt sie wieder einen Kern von vielleicht 10 m 
Durchmesser (in der Vergrößerung Million mal 
Million) an. In dieser Kugel von 10 m Durch­
messer kommen einige negative Elektronen vor, 
außerdem noch eine ganze Reihe, etwa 50 oder noch 
mehr, positive Elementarquanten. Das Ganze ist der 
positive Kern, er hat einen Ueberschuß an positiver 
Ladung, ln  etwa 100 km Abstand laufen negative 
Elektronen um den Kern herum. Also r eine Scheibe 
m it einem positiven Kern und um ihn herumlaufenden 
negativen Elektronen. So denkt sich die Scheiben­
theorie die Struktur des chemischen Atoms.

Diese Theorie ist falsch. Wenn die Vertreter 
dieser Theorie m it den Tatsachen der organischen 
Chemie vertraut wären, so würden sie diese Theorie 
nicht aufrechtcrhultcn. Denn es steht fest, daß wir 
wenigstens dem Kihlenstoffatom  eine räumliche 
Struktur geben müssen, daß wir diese Struktur 
nicht auf einer Scheibe, sondern im Raum anordnen 
müssen. Auch über die Anordnung der positiven  
und der negativen Elektronen im Kerne der Atome 
kann vorderhand die Scheibentheorie nichts aussagen. 
Man muß aber zugeben: Der Kern eines Atoms 
enthält den größeren Teil seiner Struktur. Wenn 
die Kernstruktur nicht bekannt ist, dann liegt eben 
noch der größere Teil des Atoms im Dunkeln. Es
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ist das Problem da durch, daß es von der Gesamtheit 
des Atoms in den Kern verlegt worden ist, nur etwas 
verkleinert worden; aber die Hauptaufgabe bleibt. 
Ja selbst für das von ihr vollständig beschriebene 
Wasserstoffatom versagt die Seheibentlieorie. Die 
einfachste chemische Verbindung ist doch die zweier 
Atome des Wasserstoffs zu einem Molekül. Die 
Theorie müßte also auch imstande sein, aus den 
Eigenschaften der beiden Wasserstoffatome die 
Eigenschaften des Wasserstoffmoleküls, w ie wir sie 
aus der Erfahrung kennen, abzuleiten. Das ist ver­
sucht worden, aber die abgeleiteten Eigenschaften 
stimmen quantitativ nicht mit den tatsächlichen 
Beobachtungen überein. Also schon im  Falle der 
einfachsten chemischen Verbindung versagt die 
Scheibentheorie.

Sehen wir auf die Entwicklung der Forschung 
über den B.iu des chemischen Atoms zurück, so 
können wir folgendes fcststcllen:

Wir haben eine Anzahl grundlegender Erkennt­
nisse.. über das chemische Atom gewonnen. Die 
Existenz des chemischen Atoms ist ganz außer Frage 
gestellt. Wir haben weiter in wenigen Jahren, etwa 
in zwei Jahrzehnten physikalischer Forschung, fest- 
gestellt, daß die Bausteine des chemischen Atoms°  f . .  I
ausschließlich positive und negative Elementar­
quanten sind. Wir haben die Energie und die Masse 
des chemischen Atoms elektromagnetisch ver­
stehen und deuten gelernt. Wir haben endlich eine 
ganz zweifellos richtige Erkenntnis von der Struktur 
der Oberfläche der chemischen Atome gewonnen und 
damit eine Basis für das tiefere Verständnis des 
Zustandekommens chemischer Verbindungen und der

zwischenmolekularen Bindung in festen Körpern, 
insonderheit in  Kristallen, geschaffen. Aber das 
große Problem der inneren Struktur steht immer 
noch ungelöst da. Und es ist wahrhaftig so groß, daß 
wir uns darauf gefaßt machen müssen, daß dieses 
Problem der inneren Struktur des chemischen Atoms, 
der Kernstruktur, vielleicht in  Jahrzehnten noch 
nicht gelöst ist, daß vielleicht Jahrhunderte darüber 
vergehen werden. Es is t  aber auch möglich, daß die 
Menschheit dadurch begünstigt wird, daß ihr, sagen 
wir einmal, naturwissenschaftliche Propheten be­
schert werden, die dank besonderer, genialer Veran­
lagung die Struktur des chemischen Atoms erschauen. 
Wir stehen jedenfalls —  „w ir“ is t zuviel gesagt, 
denn wir wrnrden es nicht mehr erleben —  die 
M e n sc h h e it  steht noch vor großen Entdeckungen 
über die Struktur des Atoms. H at einmal die Mensch­
heit bis ins einzelne erkennen gelernt, wie das che­
mische Atom  gebaut is t, dann wird sie auch das 
Innere des chemischen Atoms ebenso beherrschen, 
wie sie gelernt hat, die Obciflächenkräfte der che-, 
mischen Atome in ihren D ienst zu stellen und damit 
die bisherigen Errungenschaften der Chemie zu ge­
winnen.

Z u sa m m en fa ssu n g .

Begriff des Atoms und der Valenzstelle, Vor­
kommen positiver und negativer elektrischer Elemen­
tarquanten im Atom, die elektrische und magnetische 
Energie im Atom, die M isse als Wirkung des elektro­
magnetischen Kraftfeldes, elektrische Struktur der 
Atomoberfläche, Rolle der Valenzelektronen, Schei- 
bentheorio des Atoms, Problem der Struktur des 
Atomkerns.

Die fortlaufende wärmetechnische Ueberwachung der 
Gasfeuerungen in Hüttenbetrieben.

Von rS)t.=3ng. Hermann W o lf  in Duisburg.

I n den Gasbilanzcn vieler Hüttenwerke erscheinen 
-*• Winderhitzer und Dampfkessel als Hauptver­
braucher. Man sollte deshalb neben der konstruk­
tiven Vervollkommnung dieser Anlagen nach wärme- 
teehnischen Gesichtspunkten auch der fortlaufen­
den wärmeteeknischen Ueberwachung die größte 
Sorgfalt zuwenden. Was nützt es, wenn man eine 
Feuerung nach der Analyse einstellt, und kurz darauf 
ist diese Maßnahme infolge schwankenden Gas­
druckes, Veränderung des Zuges, Verstellung der 
Gas- und Luftzufuhr oder sonstiger Einflüsse schon 
wieder illusorisch; wras nützt der schönste registrie­
rende Kohlensäure- und Sauerstoffapparat, der viel­
leicht eine Zeitlang seine Dienste tut . und hernach 
in irgendeinem Winkel des Kesselhauses in Ver­
gessenheit gerät, weil er infolge mangelhafter Wartung 
nicht mehr arbeitet? Intermittierende Messungen 
bleiben stets unvollkommen und führen niemals zu 
dem Ziele, das wir erreichen müssen.

U n u n te r b r o c h e n e r  h ö c h s te r  W ir k u n g s ­
g ra d  a l le r  F e u e r u n g e n . Hierzu gebrauchen wir 
selbsttätig arbeitende Meßinstrumente, welche alle

erforderlichen Messungen taufend aufzeichnen und, 
möglichst in einem abgeschlossenen Raum aufgestellt, 
mit Liebe und Sorgfalt in Ordnung gehalten werden.

D ie Duisburger Kupferhütte besitzt auf ihrem 
Hochofenwerk infolge der Eigenart ihrer Betriebe 
auch heute noch den reinen Dampfbetrieb. Die 
Hochöfen bringen zurzeit eine Gasmenge von 400 Mil­
lionen m 3 im Jahr, welche umgercclmet auf den 
W ert der Kohle mit 13 Millionen Mark zu bewerten 
ist. Winderhitzer und Kessel erhalten allein für 
10 Millionen Mark, die übrigen gasgefeuerten Oefen 
für 3 Millionen Mark Gas. Wir beschlossen daher, 
zunächst für die beiden HaupWerbraucher, Dampf­
kessel und Winderhitzer, Meßhäuser einzuricliten. 
Die Wirtschaftlichkeit der Anlagen wrar ohne weiteres 
gegeben, erspart man doch mit jedem Prozent Ver­
besserung des Wirkungsgrades 100 000 J i  im  Jahr. 
Die Anlagekosten für beide Meßhäuser betragen 
etwa 400 000 J i .  Gelingt es, durch ununterbrochene 
Messungen den Wirkungsgrad der Feuerungen nur 
um 4 % zu lieben, so wäre die Anlage in einem Jahre 
bezahlt. Neben diesem wirtschaftlichen Erfolg, den
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wir erwartet und erreicht haben, hat uns vor allen 
Dingen noch der Gedanke zum Bau der Anlage be­
wogen, einen jederzeitigen klaren Einblick in diese 
hochwichtigen fcuerungsteehnisehen Betriebe zu ge­
winnen, um dementsprechend sowohl betriebstech­
nisch als auch konstruktiv die erforderlichen Maß­
nahmen zur Verbesserung des Wirkungsgrades treffen 
zu können.

A bbildung  1. M eßhaus.

Für die U e b e r w a c h u n g  d er  K c s s e la n la g e  
ist das M eß h a u s I (Abb. 1) gebaut. D ie Kessel­
anlage besteht aus:

3 S teilrohrkesseln , jo  600 m 2 H eizfläche ,
7 W alzenkesseln m it H eizröhrenkessel kom bin iert, jo 

200 m 2 H eizfläche,
1 W alzenkesscl m it  W asser röhrenkessel kom bin iert, jo 

200 m* H eizfläche .

Von den acht Walzenkesseln können fünf als 
Kessel oder als Speisewasservorwärmer geschaltet 
werden. Sämtliche im Betrieb befindlichen Kessel 
sind m it Moll-Brennern ausgerüstet.

In dem Meßhaus sind folgende Meßinstrumente 
eingebaut:

1 Gasm engenm essor, System  D e B ru y n ,
1 reg istrie ren d e  G asw age, System  L ux ,
1 S ch illin g -A p p ara t,
1 autom atisches K a lo rim e te r  m it reg istrie ren d em  G al­

vanom eter, System  Ju n k e rs ,
2 reg istr ie ren d e  P a rtia i-V en tu ri-W a sserm esser, System  

S iem ens & H alske ,
3 kom bin ie rte  A dos-A ppara te  m it elektrischem  A n ­

tr ie b  zu r g le ichzeitigen  B estim m ung von C 0 2 u. O.,,
1 S ch a ltta fe l f ü r  fo lgende M e ß in stru m en te :

1 T em p era tu rab le seap p a ra t m it  12 M eßstellen ,
1 E infaeh-D ruckB chreiber m it e lek trischer E o rn - 

ü b e rtrag u n g ,
2 S tück reg istrie ren d e  M u ltith erm o g rap h en  fü r  je  

sechs M eßstellen (H a rtm a n n  & B ra u n ) ,
1 reg is tr ie ren d e r D am pfm esser, System  „G ehre“ ,
1 A sp ira to r,
1 B arom eter,
1 H y g ro m eter.

Im Erdgeschoß des Meßhauses is t ein kleines 
Betriebslaboratorium für die sonstigen täglichen 
Messungen eingerichtet: Gasanalysen, Staubbestim­

mungen, Bestimmung des spezifischen Gewichtes der 
Gase, laufende Prüfung des Speisewassers und alle 
sonstigen für einen geordneten Kesselbetrieb erforder­
lichen Untersuchungen.

Der fortlaufende Meßvorgang spielt sich folgen­
dermaßen ab:

a) E in g e fü h r te  W ä rm em en g e . D ie Gasmenge 
wird durch zwei Gasmesser registriert, von denen 
ein Apparat in  der Gasreinigung, der zweite im 
Meßhaus aufgestellt ist. D ie Apparate sind, wie alle 
Gasmesser der H ütte, auf das spezifische Gewicht 
der Gase =  1 geeicht. D ie wirkliche Gasmenge wird 
unter Berücksichtigung des jeweiligen spezifischen 
Gewichtes der Gase, der Temperatur und des Wasser­
dampfgehaltes berechnet. Das spezifische Gewicht 
zeichnet die Luxsehe Gaswage registrierend auf; 
außerdem 'wird das Gewicht täglich aus der Analyse 
und mit Hilfe des Schilling-Apparates ermittelt. Das 
hierfür erforderliche Gas wird durch einen Aspirator 
während 24 st abgesaugt. Die so durch exakte 
Messungen und Berechnungen ermittelte Gasmenge, 
welche in  regelmäßigen Zeitabschnitten durch Mikro­
manometermessungen nachgeprüft-wird, ergibt, mit 
dem mittleren Heizwert der Gase multipliziert, die 
den Kesseln zugeführte Wärmemenge. Das Junkers- 
sche Kalorimeter registriert den Heizwert der Gase, 
welcher außerdem täglich aus der Analyse bereclmet 
wird.

b) A u s g e fü h r te  W ä rm em en g e . 1. N u t z ­
w ärm e. Der Venturi-Partialmesser registriert und 
zählt die verdampfte Wassermengo. Der Wärme- 
inhalt für 1 kg Dampf wird mit Hilfe des durch 
elektrische Fernübertragung aufgezeichncten mitt­
leren Dampfdruckes, der Speisewasser- und Dampf­
temperaturen, ermittelt. D ie verdampfte Wasser­
menge, multipliziert mit dem Wärmeinhalt je kg 
Dampf, ergibt die gesamte ausgeführte Nutzwärme.

2. D ie V e r lu s t e  gasgefeuertcr Kesselanlagen be­
stehen aus Strahlungsverlusten und Abgasverlusten. 
D ie Strahlungsverluste sind bei gleichmäßig bean­
spruchter Kesselanlage konstant. D ie Abgasverluste 
ergeben sich aus der Temperatur und der Analyse 
der Rauchgase. D a die Verbrennung m it Hilfe der 
vorhandenen drei registrierenden Kohlensäure- und 
Sauerstoffapparate so vollkommen wie möglich ein­
gestellt wird, so ist der Wirkungsgrad jedes Kessels 
nur noch eine Funktion der Abgastemperatur. Die 
Abgastemperaturen eines jeden Kessels werden durch 
zwei Multithermographen für 12 Meßstcllcn registriert, 
so daß man in jedem Augenblick den Wirkungsgrad 
jedes einzelnen Kessels au Hand einer im  Meßhaus 
aufgehängten Tabelle, welche die Abgasverluste in 
Abhängigkeit vom  C 02-Gehalt und Temperatur ent­
hält, ablesen kann. D ie Anlage ermöglicht somit die 
Durchführung eines ununterbrochenen Verdampfungs­
versuchs, die tägliche Aufstellung einer exakten 
Wärmebilanz und gestattet jederzeit einen klaren 
Einblick in die wärmetechnisehen Vorgänge jedes 
einzelnen Dampfkessels. D ie täglichen Messungen 
haben uns alle die Fehler, welche sich immer wieder 
im Betrieb einschleichen, sofort erkennen lassen, 
und nur so war es möglich, den Wirkungsgrad der
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Kesselanlage immer weiter zu verbessern und bleibend 
auf der Höbe zu halten.

Das Meßhaus I ist einige Monate im Betrieb. 
Nachstehende durchschnittliche Wärmebilanz der 
Kesselanlage in  24 st gibt uns Aufschluß über den 
Erfolg:

a )  E i n g e f ü h r t e  W ä r m e  i n  24 s t :
G asm enge: 460 000 m 3, 0°, 760 m m  QS,

H e iz w e rt: 1020 \V E /m 3,
W ärm em enge: 4 692 000 W E .

b ) A  u  s g e  f  ü  h  r  t  e W ä r m e  i n  24 s t :
1. N u tzw ärm e:

Speisew asserm enge: 535 000 l:g,
W ärm ein h a lt je  k g  D a m p f =  710 W E

(ausschl. Speisew asserw ärm e), 
au sg efü h rte  N u tzw ärm e 3 800 000 W E  — 81 o/o

2. R a u ch g asv eriu ste :
■ K ohlensäuregehalt, =  20,5 o/o, 

R a u ch g astem p era tu r =  145°,
A bgasverluste  . ...... ......................... . 8o/i>

3. S trah lu n g sv erlu ste  . . . . . . .  11 o/o
zusam m en: lOOo/o

Der spezifische Dampfverbrauch der Turbo­
generatoren beträgt 3,5 kg einschließlich Konden­
sation, der Wärmeverbrauch unter Berücksichtigung, 
eines konstanten Wirkungsgrades von 80 %

0 ,5 .  (740 T 20) =  ög50  -̂ V E /K W s t_

Mit den Gaskraftzentralen sind hiernach auch 
die Dampfkraftwerke wärmewirtschaftlieh fortge­
schritten. Dieser Fortschritt darf bei wirtschaft­
lichen Vergleichen von Gas- mit Dampfkraftanlagen 
nicht übersehen werden; er fällt m it den heutigen 
hohen Kosten für Anlage und Instandsetzungen  
der Gaskraftanlagen sehr zu deren Nachteil ins 
Gewicht.

Für die fo r t la u fe n d e  U e b e r w a c h u n g  der  
W in d v e r s o r g u n g  wurde das M eß h a u s 11 mit 
folgenden Meßinstrumenten eingerichtet:

2 .Gasm ongcnm eäser, System  H y d ro ,
1 W indm engenm c3sor, System  H y d ro ,
2 reg istr ie ren d e  D ruckw agcu  zu r B estim m ung der 

W indm engen , System  Badische A n ilin - u n d  Soda­
fab rik ,

3 k o m b in ie rte  A d o s-A p p ara te  m it  e lek trisch em  A n trieb  
zu r g leichzeitigen  B estim m ung von C 0 2 u n d  0 2,

1 S ch a ltta fe l m it  d re i S tück  reg istrie ren d e n  M u lti­
th erm o g rap h en  f ü r  seehs M eßstellen , System  H a r t -  
m aiui & B raun .

Der Meß Vorgang ist folgender: 
a) E in g e fü h r t e  W ä rm em en g e .

D ie eingeführte Wärmemenge wird in derselben
Weise wie beim Meßvorgang 1 durch die Auf­

zeichnungen der Gasgeschwindigkeitsmesser und 
des Junkersschen Kalorimeters ermittelt, 

b) A u s g e f ü h r t e W ä r m e m e n g e.
1. N u tz w ä r m e . Die 'Windmenge wird aus der 
Hubzahl der Gebläsemasehinen und aus den 
Aufzeichnungen der Druckwagen und des Ilydro- 
Geschwindigkeitsmossers errechnet. Die Wind­
messungen erfolgen dreimal hintereinander, um 
vollkommen zuverlässige Zahlen zu bekommen. 
Windmenge x  spezifische. Wärme X mittlere 
Heißwindtemperatur, welche von den Multi­
thermographen registriert wird, ergibt die aus­
geführte Nutzwärme.
2. V e r lu s te . Die Abgasverluste werden aus den 
Aufzeichnungen der Ados-Apparate und der Multi­
thermographen in derselben Weise wie beim Meß­
vorgang 1 ermittelt. Der Bestverlust entfällt auf 
Strahlung.
Das Meßhaus II bringt uns die gleichen Vorteile 

wie das Meßhaus I, jederzeitigen klaren Einblick 
in  die Wärmcbilanz der Windversorgung. Hieraus 
ziehen wir unsere Schlußfolgerung und treffen die 
Maßnahmen, welche zur Beseitigung der verschiede­
nen Verluste erforderlich sind. Die Windmengen­
messer arbeiten so vorzüglich, daß die undichten 
Apparate sofort erkannt und deren Windverluste ge­
nau berechnet werden können. Einige kennzeichnende 
Winddiagramme mit den zugehörigen Diagrammen 
der Abgastemperaturen sind in Abb. 2 bis 5 wieder­
gegeben. Die Auswertung dieser Aufzeichnungen 
enthält Zahlentafel 1.

Z ah len ta fe l 1. E r g e b n i s s e  d e r  W i n d m e s s  u n g .

A ul Wind s te h t :
Spez. W inij- 

verbrm ieh 
m ’/kg  K oks

M ittlere
A bgas­

te m p era tu r

Ofen IV C o w p e r I 3 ,9 5 3 2 0 °
IV , , I I I 4 ,7 2 6 0 °
IV » IV 4 ,2 5 2 2 0 °

Ofen V I C o w p e r V I 3 ,8 2 0 0 °
„ V I V II 4 ,6 5 1 3 0 °

. 1

Das Ergebnis der Messungen ist folgendes: Auf 
Ofen IV arbeiten drei Cowper; stellt Cowper I auf 
Wind, so ist der spezifische Windverbrauch 3,95 m3 
angesaugte Luftmenge (bezogen auf den Zustand der 
Außenluft); steht Cowper III auf Wind, so steigt der 
spezifische Windverbraueh auf 4,7, d. h. der Heiß­
windschieber des Cowper I ist undicht. Wir finden

cbm/st
3000Ö
ZSOOO
20000

6000
OOOO
2000

O

Abbildung 2. Diagramm dor Windmengen Ofen IVV
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c b m /s f

2  3 + X  0 7  3  0  70 77 72 7
nachm.

A bbildung  3. D iag ram m  d e r W in d m en g en  Ofen V I.

*C
700

300

— K urveI Cowper /  320 
- 1 - 3 * -  200

°c \
-

-  M ,.am /n * * 7S0 - i

> K. r fv n i**
X - -

-
: s |

i
i \ w \ 1i \ i ""
i / t jzr — i

j
-L . i /

'* 4 - i 7 1
l

i 'M
\ \ \ /

1 _L
5*

vorm.
72 77

nachm.
A bbildung  4. A b g as te m p e ra tu re n  d e r C ow perg ruppc Ofen IV .
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A b b ild u n g  5. A b g as tem p era tu ren  d e r  C ow porgruppe Ofen V I.

diese Feststellung bestätigt durch die ungewöhnlich 
hohe Abgastemperatur von 320°.

A uf Ofen VI arbeiten zwei Cowper; wir haben 
hier dasselbe Bild: wird Cowper V II auf Wind 
gesetzt, so steigt der spezifische Windverbrauch von  
3,8 auf 4,öö, d. li. der Heißwindschieber des Cowper VI 
ist undicht, und die Abgastemperatur ist entsprechend 
höher.

Die hier wiedergegebenen Aufzeichnungen sind 
die ersten Ergebnisse des Meßhauses. Man sieht, 
wie überaus wertvoll die ununterbrochene Wind- 
niengeninessung ist. Sind die Winderhitzer einmal in 
Ordnung, so bleiben sie auf diese Weise unter steter 
scharfer Kontrolle, und es wird gewiß nicht schwer 
fallen, den spezifischen Windverbrauch auf etwa 3,6 m ’ 
angesaugter Luftmenge (bezogen auf den Zustand 
der Außenluft) zu halten. D ie Windmengenmessung 
ist für jeden Winderhitzer von größter Bedeutung, 
sparen wir doch mit der Verminderung des spezifi­
schen Windverbrauchs gleichzeitig an Maschinen­
arbeit und Gas für die Windversorgung. Es war für 
uns ein erfreuliches Ergebnis, als mit dem Einsetzen

der ersten fortlaufen­
den Windmessungen 
innerhalb weniger Wo­
chen der Windver­
brauch der Hochöfen 
um etwa 30%  zurück­
ging-

Die Abgasverluste 
sind bei der Winder­
hitzung im allgemeinen 
von untergeordneter 
Bedeutung, sie über­
steigen selten 15 %. ge­
ben uns aber unter 
Anziehung der Wärme­
bilanz die Größe der 

Strahlungsverluste, 
welche den Wirkungs­
grad dcrWinderhitzung 
sehr nachteilig beein­
flussen. D ie Beseiti­
gung dieser Verluste, 
welche besonders dann 

scharf in die Erscheinung treten, wenn mit hohen 
Windtemperaturen gearbeitet wird, ist nicht so ein­
fach. Wir sind an der Arbeit und erwarten auch 
nach dieser Richtung hin einen Erfolg unseres Meß­
wesens.

Erm utigt durch das bisherige Ergebnis, sind wir 
im Begriff, ein M eß h a u s III  fü r  e in e  F l a m m ­
ofen a n l a g e  einzurichten. Für Oefon aller Art 
geben uns die fortlaufenden Messungen eine sichere 
Handhabe für die wärmetechnische Beurteilung der 
verschiedenen Ofensysteme und bieten neben der 
Gasersparnis besondere Vorteile für die Fabrikation.

Mögen die vorstehenden Ausführungen dazu bei­
tragen, uns alle in der Einsicht zu bestärken, daß 
man keine Mühen und Ausgaben scheuen soll, um 
durch ein ausgedehntes, bestens eingerichtetes Meß­
wesen die Wärmewirtschaft aller Feuerungsbetriebe 
jederzeit klar zu durchschauen. Nur so ist es möglich, 
das Endziel zu erreichen, daß jede Feuerung des 
Werks von der kleinsten bis zur größten ununter­
brochen mit höchstem thermischen Wirkungsgrad 
arbeitet.

Umschau.
E in  neues G asw echselventil fü r  R egenera tivö fen .

D ie G asverluste  bei R cgcnera tivöfen  sind  seh r e r ­
heb lich ; sie sind  deshalb bei d e r  je te ig en  K ohlennot 
und  K oh len teuerung  n ic h t zu untereehäteen.

D ie jen igen  V entile, w elche m it W asserabschluß v er­
sehen sind, haben den  M angel, d aß  d ie  W assertassen

w äh ren d  des B e trieb s von T e e r  u n d  F lu g s ta u b  n u r  sehr 
schw er g e re in ig t w erden können. D ie A bdichtungsw iindo 
oder H au b en  sitzen  in fo lg e  V erk rustung  n ic h t m eh r ganz 
a u f  dem  Boden a u f , w odurch erhebliche G asverluste un­
verm eidlich sind . W e ite r  besteh t der. U ebelstand , daß  der 
W echsel d e r  G asrich tu n g  n ic h t rasch  genug  e rfo lg t, da 
m ehrere  H ebel zu b e tä tig en  s in d ; info lgedessen  en tw eicht 
w äh ren d  d e r  U m ste llung  F risch g as in  den K am in. Auch
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ist d ie G efah r vorhanden, d aß  d ie E iscnteilo  du rch  die 
E inw irkung  d e r  heißen  G ase verbrennen.

I n  folgendem  is t ein  G asw eehselventil (D . R . P .)  be­
schrieben, das d ie  g en an n ten  M ängel verm eidet und  sich 
in m eh rfac h er A usfüh rung  in  v ierjäh rigem  B etrieb  
bestens b ew äh rt h a t. E s  besteh t aus zwei neboneinander- 
liegendon, aus B lech g e fe rtig te n  G ehäusen. I n  diesen 
sind v ier nebeneinander angeordnete  V entilg locken, die 
durch  e inen  einzigen H eb e l rasch  in  eine an d ere  L age 
geb rach t w erden  können. D ie E isen teile , d ie  m it den 
heißen G asen in  B erü h ru n g  kom m en, sind  a lle  bis a u f 
die gußeisernen  T auchglockcn w assergekühlt. Sollte es 
sich hoi besonders g ea rte ten  P u llen  fü r  no tw endig  e r ­
weisen, so kann auch  fü r  d iese W asserkühlung  vorgesehen 
w erd en ; ein  V erziehen oder V erbrennen  d e r  V cntilglocken 
w äre d an n  vo llständ ig  ausgeschlossen.

D ie A bbildungen  1 bis 5 veranschau­
lichen das V entil ausfüh rlich . Abb. 1 is t 
ein w agereeh tor S ch n itt nach L inio A— B 
in Abb. 2, dio einen senkrech ten  S ch n itt 
nach L in ie  E — P  in  A bb. 1 d ars te llt.
Abb. 3 is t  ein S c h n itt nacli L in io  C— D ,
Abb. 4 nach L in io  G— I I  u n d  Abh. 5 nach 
Linio J — IC in  A bb. 1.

D as V entilgebäuso b es teh t aus zwei 
Teilen b und  c, in  denon V cntilglocken a  
angeordnet sind. D ie G ehäuse b und c 
sind m it feuerfesten  S te inen  a u sg e fü tte r t 
und besitzen ein abnehm bares, aus fe u e r­
festen S te inen  in  W inkeloiscn au fg em au er­
tes D eckengew ölbe. D ie L e itu n g  d  d ien t 
zur Z u fü h ru n g  des F rischgases in  das 
Gchiiuso b. V or dem  G ehäuse b is t ein  R cgclvcn til e 
angeordnet. Am Bodon des G ehäuses b bofindon sich 
zwei O effnungen  g  u n d  li, d ie  w echselweise d u rch  dio 
Glocken a  vorschlossen w erd en  können. Dio G locken n 
tauchen  in  ih re r  Schlußatcllung  in  W asserfassen f  ein. 
Diese W asserfassen  sind n ic h t k re isru n d  w ie dio V en til­
glocken, sondern  sie besitzen eine ovale F o rm . Zw eck­
m äßig können  d ie Tassen 
so ausgeb ildet se in , d aß  je  
zwei V entilg locken in  eine 
Tasse e in tauchen , w ie dies 
aus A bb. 1 deu tlich  e rs ich t­
lich ist. Dio ova 'e  F o rm  
bietet den  V orteil, d a ß  m an 
die Tassen jed e rze it leicht 
reinigen kan n . D ie A n o rd ­
nung e in er einzigen Tasse 
fü r je  zwei V en tile  b ie te t 
den w eiteren  V orte il, daß  
man die V erlegung  von 
zahlreichen W asserleitungen  
sp a rt. D ie G ehäuso b und  c 
sitzen in den T assen  auf 
F üßen  auf. W äh ren d  das 
Gehäuse b zu r Z u fü h ru n g  
d es(F rischgases d ien t, d ie n t ^  
das G ehäuse c d e r  A b fü h - — 
rung  d er V erbrennüngsgasc.

D ie S tangen  d er V entil- 
gloeken a  sitzen  an  doppcl- 
a rm igen H obeln  s. D ie  beiden 
H ebel s sind  d u rch  Seile t , 
dio üb er H ollen  u lau fen , m  
d e ra r t verbundon, d aß  bei 
D rehung  des einen H ebels in  
dem einen S inne  d e r  andere  
Hebel sich in  dem  an d eren  
Sinne d rehen  m uß. D er
eine H obel s s te h t  m itte ls  e in er S tange v m it - einem  
E instellhebel w  in  V erb indung . D u rch  U m legen dos 
H ebels w  w erden  säm tlicho  v ie r V entilglocken a  in  eine 
andere L ag e  g eb rach t. Ih ro  B ew egung geschieht d e ra r t, 
daß dio kreuzw eise e in an d e r gegenüborstohendon G lok- 
ken, d. h . also d iejen igen , w elche d ie  V en tilö ffnungen  i 
und li e inerseits sow ie g  u n d  k  anderse its abdeeken, sich

in  derselben S te llung  befinden. Dio W irkungsw eise des 
W echsclventils is t  fo lgende:

Bei d e r  in  Abb. 1 bis 3 d a rg este llten  L ag e  d e r  
V entilglocken s trö m t das G as d u rch  d ie  Z u fü h ru n g s­
le itu n g  d  in  das G ehäuse b  e in  und  g e lan g t von h ie r 
d u rch  den K a n a l 1 zu d er G askam m er, um  in  dem  Ofen 
zu verbrennen . D ie A bgase stre ichen  d u rch  d ie  G as-

ScBniBB-B

A bbildung  1. L age des G asw echselventils.

u n d  L u ftk am m ern  u n d  geben h ie r  ih re  A bhitze an  das 
G itte rw erk  ab . Dio G askam m ergaso ström en d u rch  den 
K an a l n  u n d  die V en tilö ffn u n g  i in  das G ehäuse o, von 
wo aus sie d u rch  einen in  d e r  M itte  des Geliäusebodens 
einm ündenden K an a l p , m it dem  d er A bzugskanal q fü r  
die L u ftk am m erg ase  sich vere in ig t, nach dom K am in  
gelangen. W ird  d e r H ebel w nach links um gcleg t, so

Schn/ft £-F Schniif C-D

A bbildung 2 und 3. G asw echselventil.

w erden  d ie  O effnungen i  und h verschlossen, w ährend  
die O effnungen  g  und  k  g eö ffn e t w erden. D as G as 
g e h t a lsdann  den u m gekehrten  W eg w ie vorher. E s  flie ß t 
also aus dem  G ehäuso b  d u rch  den  K an a l m  ab  u n d  
s trö m t dem  G ehäuse c d u rch  den  K anal o zu.

Boi Oefon ohne V orw ärm ung dos F rischgases in 
G askam m ern bes teh t d ie  V orrich tu n g  n u r  aus einem  G e-
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Scfrm-ff- G-H

Abbildung 1. 
S ch liiicn tnahm c aus 
dem  B lock u nd  Lage 

d er B isse.

hiiusc m it  dem  zugehörigen G estänge. I n  diesem  F a ll 
kan n  das Gas auch von u n ten  h e r zu g c fü lirt w erden. D ie 
A bfü h ru n g  d e r  gesam ten A bgase e rfo lg t, dan n  d u rch  das 
L uftw echselven til.

Sr.«Sno. F . B ran d en b u rg , H o ilb ronn .

R isse ln G ußblöcken.

F . G i o l i t t i ,  d e r  sich schon  m eh rfach  zu d e r  F ra g e  
dor F lo ck en ste llen  u n d  äh n lich e r  E rscheinungen  im  S tah l 
in  b em erk en sw erte r  W eise g e ä u ß e r t h a t , verö ffen tlich te  
n euerd ings e in en  w eite ren  B e itrag  zu d e r F ra g e  d e r  R isse  
in  B lö c k e n 1). E r  w eist e ingangs d a ra u f  h in , daß  die 
R isse in  G ußblöcken zum  T eil a u f  U rsa c h e n re in  chem ischer 
N a tu r  bei d e r  E rschm elzung  des S tah les zu rü ck g efü h rt 
w erden  m ü ssen , w äh ren d  sie zu einem  ä n d e rn  T eil e n t ­
s te h e n  a u f G rund  p hysika lischer V orgänge beim  E r ­
s ta r re n  u n d  bei d e r  A bkühlung  des M etallcs. D ie R isse, 
d ie  d u rch  Schlacken u n d  B lasen  e n ts te h e n , r e c h n e t  e r  zu 
d e r  e rs te n  A rt, O berflächen- u n d  in n e re  R isse im  B lock 
h ä l t  e r  dagegen  m e h r fü r  die F o lge un tersch ied lich er 
th e rm isch e r A usdehnung bzw. Z usam m enziehung w äh ren d  
d e r  A bkühl ung, in sbesondere  im  G ebiete  d e r  U m w andlung.

E r  g e h t zu n äch s t ein  a u f  d ie  B ed eu tu n g  ö r tlic h e r  
U n te rküh lungsorsche inungen . M it R e c h t b e to n t G io litti, 
daß  d ie  m an g e lh afte  K e n n tn is  d e r  E n ts te h u n g  d e r  R isse 
im S ta h l zu einem  T eil a u f  d ie  h y p o th e tisch e  A nnahm e 
v o n  „ in n e re n  S p an nungen“ zurückzuführen  is t , w ährend  
d ie  W irkungen  ö rtlic h e r  U n te rk ü h lu n g en  u n d  d e r  Seige­
ru n g en  a u f  d ie  in n e re  F e stig k e it fü r  dio E  its teh u n g  von  
R issen  von  w eit g rö ß e re r  B edeu tung  sind . U n terk ü h lu n g s- 
crsche inungen  u n d  Seigerungcu v erle ih en  n ach  se iner 
A n sich t dem  S tah l v ie lfach  eine  g roße  E m pfind lichkeit 
gegen ü b er d e r  V erarb e itu n g  d u rch  Schm ieden usw . u n d  
geben  so A nlaß  zum  R eißen . A n einem  besonders geeig­
n e te n  B eispiel w ird  d e r  Z usam m enhang  zw ischen den  
K ristalU sationsvorgängen , den  sie beg le itenden  Seigerungen 
u n d  d e r  B ildung v o n  Z onen  g e rin g e re r  F es tig k e it im  S ta h l­
b lock  dargeleg t.

E in-50-t-N ickelstah lb lock  m it  0,36 %  C, 0,27 %  Si, 
0,69 %  M n, 0,024 %  P , 0 ,002 %  S, 2,02 %  N i w urde 
a u s  dem  sa u ren  M artin o fen  in  ach teck ig en  K ok illen  ge­
gossen . V or d e r  völligen  A bkühlung  w urde  d e r  B lock  
v o n  neuem  e rh itz t, e tw as ausgeschm iedet u n d  am  K o p f 
und F u ß  a b g esch n itten . Schon bei d iese r V erarbeitung

*) Chemical and Metallurgical Engineering 1920,
23. Ju li, S. 149. :

S c h n iit J  ~K zeig ten  sieh  einige 
F eh le r . D er B lock 
w ies n äm lich  s te lle n ­
weise eine  d ü nne 
K ru s te  au f , d ie  das 
B estreb en  h a t te ,  a b -

A bbildung  4 und  5. G asw cchselveiitil.

z u b lä tte rn , ein  Beweis fü r  d as B estehen  e in er F läche 
g erin g ere r F estig k e it, d ie  e tw a  in d e r  R ich tu n g  d e r  M an­
te lf lä c h e  des B lockes verlief.

N ach  dem  V orschm ieden  und  A bschnciden  w urde  ein 
zy lindrisches S tü ck  v o n  u n g e fäh r 500 m m  D urchm esser 
d e r  L änge n ach  h erau sg e seh n itten , d as  sich bei d e r  U n te r ­
suchung  d u rch  unregelm äßige Q uerrisse a ls in  d re i S tücke 
zerb rochen  erw ies. In  d e r  in  A bb. 1 gekennzeichneten  
W eise w urde  ein A x ia lsch n itt h e rg este llt (schraffierte  
F läche), d e r  den  V erlauf zw eier au fe in an d er tre ffen d er 
R isse  e n th ie lt. N ach dem  P o lie re n  und  A etzen  (3 s t  in 
20 p ro zen tig o r Schw efelsäure) zeigte sich ein Gefüge,

A bbildung  2, M akroskopisches (prim äres) G efüge des Schliffes.

d as fü r  d ie U rsache  d es B ruches e n tla n g  d e r  L inie  L  D 
Schlüsse ziehen  ließ . Schon bei B e tra c h tu n g  m it  bloßem  
A uge w ar zu e rk e n n e n , d aß  d e r  T e il A C D L  au s  gu t 
ausgeb ildeten  g roben  D e n d rite n  b es tan d , w äh ren d  im 
A b sch n itt L D E B  eine  n u r  sehw ach  körn ig  ausgep räg te  
S tru k tu r  v o rlag . D ie L in ie  L  D  se lb st w ar d u rc h  deu tlich  
ausgeb ildete  tie fe  H o h lräu m e , also  F eh lste llen  im  M aterial, 
gek en n ze ich n e t (A bb. 2). D ie m ik roskop ische  U n te r­
suchung  erw ies, d aß  au ch  h insich tlich  d es K leingefügcs, 
also  d e r  A usb ildung  v o n  F e r r i t  u n d  P e r lit ,  e in  g roßer 
U n te rsch ied  zw ischen d en  beiden  F läch en  v o rlag , indem  
d e r  d en d ritisch e  T eil v ie l m eh r und g rö b eren  P e r lit  e n t­
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h ie lt  a ls  d e r  fe inkörn ige  (A bb. 3 u n d  4). D ie  A nalyse  v o n  
‘ S p ä n e n , d ie  au s d en  beiden Z onen  g e tre n n t en tn o m m en  
w aren , ze ig ten  ebenfa lls bem erk en sw erte  U n te rsch ied e , 
wie sieh  a u s  Z ah len ta fe l 1 erg ib t.

Z ah len tafe l 1. A n a l y s e n w e r t e .
ACDL LD E B  Sehmelzanalyse

(dendritisch) (feinkörnig)
K o h len sto ff . . .. . 0,44 0,30 0,36
Silizium  . . . . 0,26 0,24 0,27
M angan . . . . . 0,70 0,62 0,69
P h o sp h o r . . . . . 0,034 0,018 0,024,
N i c k e l .................. . 2,09 2,03 2,02
D er den d ritisch e T eil besaß also  e inen b ed eu ten d

h ö h eren  K o lilonsto ffgchalt a ls d e r  fe inkörn ige , die Schm elz- 
an a ly se  se lb st w ies e in en  m itt le re n  G eh a lt au f. M angan 
u n d  P h o sp h o r zeigen äh n lich  g e r ic h te te , a b e r  g eringere  
S chw an k u n g en ; be i Silizium  u n d  N ick e l sind  k e in e  
n en n en sw erten  U n tersch ied e  zu e rkennen .

G io litti w e is t n u n  d a ra u f  h in , d aß  d ie  U n te rsch ied e  
in  d e r  Z usam m ensetzung  zw ischen dem  d en d ritisch en  
u n d  dem  fe inkörn igen  T eil am  g rö ß ten  sind  g e ra d e  bei 

'd en  E le m e n te n , bei d en en  au ch  d ie  g rö ß ten  U n tersch ied e  
zw ischen d e r  feBton u n d  flüssigen P h ase  bei gegebener 
T e m p e ra tu r  w äh ren d  d e r  E rs ta rru n g  v o rliegen , d . h. also 
fü r d ie  E le m e n te  m it  g roßem  E rs ta rru n g sin te rv a ll. E r 
b esp rich t also V erh ä ltn isse , ü b e r d ie  O berhoffer 
in e in e r  lä n g e re n  A rb e it v o r kurzem  b e r ic h te t h a t1). 
D an ach  haben  b ek an n tlich  K o h len s to ff  u n d  P hosphor 
(so w ieau c h  d e rv o n  G io litti n ic h t berück sich tig te  Schwefel) 
d ie  g rö ß ten  E rs ta rru n g s in te rv a lle , w ährend  diese bei 
M angan, Silizium  u n d  N ickel n u r  g erin g  sind . A uf jed en  
F a ll t r i t t  d e r  Z usam m enhang  zw ischen d e r U ngleich­
m äß ig k e it in  d e r  
S tru k tu r  d es u n te r ­
su c h ten  B lockes u n d  
d en  V org än g en  bei 
d e r  S eigerung k la r  
zu tage .

D ie U n te rsch ied e  
in  d e r  Z u sam m en se t­
zung in n e rh a lb  eng- 
b eg ren z to r Z o nen  w ei­
se n  d a ra u f  h in , daß  
sich  zw ei A r te n  von 
K ris ta lle n  um  zwei 
versch iedene Z en tren  
o d er zwei verschie 
d eno  G ruppen  von 
K ern en  geb ilde t und  
en tw ic k e lt hab en  m ü sse n .^ D e r ,,U n te rsc h ie d  in  d e r  A rt 
d e r  K e rn e  is t  d a r in  zu suchen , d aß  sie zu v ersch iedenen  
Z e ite n  o d e r in  v ersch iedenen  Z u stän d en  des B lockes 
en ts ta n d e n . Ih re  A u sb re itung  w urde  d a d u rc h  au fg eh a lten , 
d aß  sie m ite in a n d e r  in  B erü h ru n g  k am en ; diese Be- 
r iih rungslin ic  i s t  d ie  L in ie  L D  in  A bb. 1 .

G io litti k en n ze ich n e t d a n n  die E rscheinungen  der 
K rista llse ige rung  a ls  P ara lle lerscheinungen  zur B lock ­
se ig eru n g  (vgl. O berhoffer.) F ü r  die A usb ildung  des 
e igenartigen  G efüges in  dem  u n te rsu c h te n  B lock ist 
fo lgende B e tra c h tu n g  v o n  B edeutung . In  e in e r  e r s ta r re n ­
d en  S tah lm asso  k ö n n en  K ris ta lle  a n  versch ied en en  S tellen  
d u rch  U n te rk ü h lu n g  zu versch ied en en  Z eiten  en ts te h en . 
In fo lgedessen  w ird  a lso  d ie  eine K r is ta l la r t  „ ä l te r “  sein 
a ls  d ie  a n d e re , sie k an n  au ch  sc h n e lle r gew achsen sein. 
D urch d iese E n ts te h u n g  zu v ersch ied en en  Z eiten  k an n  
a u c h  d e r  G rad  ih re r  K rista llse ig e ru n g  versch ieden  a u s­
geb ilde t se in . Bei d e r  w e ite ren  A usb re itung  w erden  die 
v ersch ied e n en  K rista llm assen  sich tre ffen  und  so eine 
G renzlin ie  b ilden , an  d e r  zwei Z onen  versch iedenen  
G efüges wie bei dem  besp ro ch en en  N ickelstah lb lock  Zu­
sa m m e n stö ß en . D ie A r t  d e r  E n ts te h u n g  von K r is ta ll­
k e rn en  bzw. K rista llisa tio n sau sg an g sp u n k ten  w ird  d em ­
nach  U rsach e  se in  fü r  U n te rsch ied e  in  d e r  S tru k tu r  des 
B lockes, d ie  m it  d e r  B lockseigerung a ls  so lch er, die au f

1) St. u. E. 1920, 27. Mai, S. 705; 30. Juni, S. 872.

die zonenw eise E rs ta rru n g  zu rückzufüh ren  is t, n ich ts  zu 
tu n  h a t . E s  h a n d e lt sich  a lso  um  eine  gew isse G ru p ­
p ie ru n g  d e r  K rista llse igerung , d ie  n e b e n  d e r  no rm alo u  
B lockseigerung  a u f t r i t t .

W eite r  w ird  no ch  d ie B erührungslin ie  L  D  besprochen , 
d ie  gek en n ze ich n e t is t  d u rc h  d en  s ta rk e n  A ngriff der 
S ä u re ; h ie r  lag en  also  V erunre in igungen  in  F o rm  von 
n ich tm eta llisch en  E insch lüssen  v o r , d ie e inm al se h r zah l­
re ich  u n d  d a n n  au ch  se h r g ro ß  au sg eb ild e t w aren . A ehn- 
licho A nsam m lungen  v o n  S ch lacken  usw. s in d  au ch  zu 
b eo b ach ten  im  In n e rn  des L u n k e rs  langsam  a b g ek ü h lte r  
B löcke, u n d  zw ar in  d e r  N äh e  d e r  u n te re n  S p itze  des 
keilförm igen L u n k erh o h lrau m es, also  an  d e r  S te lle , die 
zu le tz t e r s ta r r t .  D iese S chlackenansam m lungen w erden 
so e rk lä r t ,  d aß  bei dem  V organg d e r  K ris ta llisa tio n  die 
S ch lacken  v o n  d e r  K ris ta llisa tio n  des M etalls n ic h t m it­
e rfa ß t w erd en , so n d e rn  sich  in  d e r  M u tte rlau g e  a n ­
sam m eln . A uf d iese W eise w ird  d ie  B ildung von  schlackigen 
S te llen  v e rq u ic k t m it  d en  Seigerungserscheinungen. D iese 
E rk lä ru n g  lä ß t  sich  au ch  anw enden  a u f  die d u rch  
s ta rk e  V erunreinigungen g ekennze ichnete  T rennungs- 
fläche  L  D .

G io litti b r in g t d a n n  -noch d en  N achw eis, d aß  au s 
v ersch iedenen  G rü n d en  F läch en  g eringeren  W iderBtandes 
wie d ie  h ie r  b esp rochene (L inie L D )  n ic h t v e ru rsa c h t 
se in  k ö n n en  d u rch  n o rm a le  L u n k eru n g . D er R iß  lag  
n u r  800 m m  v o n  d e r  F ußfläch e  des 5 -m -B lockes e n t ­
fe rn t ,  also  seh r w eit vom  K opfende. F e rn e r  w ar d ie 
S ch n ittfläch e , d u rch  d ie d as K op fen d e  a b g e tre n n t w urde, 
und  d ie e tw a  3 m  v o n  d e r  B ruchste llo  e n tf e rn t  w ar, 
d u rch au s  gesund  u n d  f re i v o n  A nzeichen des L unkers . 
E nd lich  durchzog  d ie  F läch e  g eringeren  W iderstandes 
d en  B lock  um m eh r a ls den  halben  Q u ersch n itt, w obei d ie

besp rochenen  E rscheinungen  a n  a llen  S te llen  in gleicher 
W eise fo stzu ste lien  w aren .

D ie beschriebenen  U ngle ichm äßigkeiten  k önnen  sehr 
gefährlich  w erden . D era rtig e  U n te rsch ied e  im  K o h len ­
s to ffg eh a lt m achen  cs unm öglich , in  e inem  S ta h l d u rch  
W ärm ebehandlung  (V ergütung) gleichm äßige F estig k e its ­
w erte  zu erz ie len , w ie m an  sie n ach  d e r  Schm elzanalyse 
e rw arten  k ö n n te  u n d  festse tzen  w ürde. W eite rh in  s tp llt 
je n e  B erührungsfläche , b esonders info lge d e r  A nsam m lung 
v on  V erunre in igungen , e ine  F läch e  g erin g ere r F estig k e it, 
d a r ,  die bei m echan ischer B e a rb e itu n g  od er bei B e­
ansp ru ch u n g en  d es  fe rtig en  S tückes A usgangspunkte  fü r 
gefährliche B isse b ilde t. E nd lich  v e rh a lte n  sich  d ie v e r ­
schieden zusam m engesetzten  T eile  au ch  verschieden 
hinsichtlich  d er W ärm eausdehm m g; au ch  h ie rd u rch  
können  schädliche W irkungen  e n ts te h en . A bb. 5 g ib t die 
K urve  fü r d ie  A usdehnung u n d  Z usam m enzichung  zw eier 
S tah lso rten  w ieder, die in  ih re r  Z usam m ensetzung  denen  
d e r  beiden Z onen in  dem  B lock  en tsp rech en . D ie obere  
K urve  1 is t  d ie  A usdehnungskurve  fü r  d e n  n ied riger 
g ek o h lten  feinkörn igen  T eil, d ie  obere  K u rv e  2 d ie fü r 
den  höh er geko h lten  d endritischen  T e il; d ie  beiden u n te ren  
K u rv en  1 u n d  2 e n tsp rech e n  d e r  Zusam m enziehung bei 
d e r  A bkühlung . A us d en  K u rv en  is t  e rsich tlich , d aß  dio 
V o lum enänderung  m it  d e r  T e m p e ra tu r  beim E rh itzen  
un d  beim  A bkühlen  sich  in  g leicher W eise bei d en  beiden 
S ta h lso r te n  v o n e in an d e r u n te rsch e id e t, und  d aß  d iese

/■.Abbildung: 3. M ikroskopisches 
G eflige^des feinkörnigen Teiles.

A bbildung  4. M ikroskopisches 
GefUge des dendritischen  Teiles.

A bb  idung . olum enänderung 
der verschiedenen Zonen des 

Blockes beim  E rh itzen  und 
A bklihlen.
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U n tersch ied e  beso n d ers k rä ftig  w erden  beim  D u rch ­
sc h re iten  d e r  k ritisch en  T e m p e ra tu r . W en n  d as  M etall 
vo n  710 a u f  680° a b k ü h lt, w ird  d a h e r  e in  T e il d e r  M e ta ll­
m asse  schon  b e trä c h tlic h  g esch ru m p ft se in , w äh ren d  d e r  
a n d e re  n u r  eiuo k le ine  V olum änderung e r l i t t ;  e ine 
en tsp rech e n d e  E rscheinung , d ie  a llerd ings e tw as schw ächer 
is t , lieg t bei d e r  E rh itzu n g  vor.

U eber dio M aßnahm en  zu r V erh ü tu n g  d e ra r tig e r  
S eigerungserseheinungen sp rich t sich  G io litti n u r  sehr 
k u rz  au s . E r  g ib t a n , d aß  e r  au s ita lien isch e n  S ta h l­
w erken , dio g roße M unitionsm engeri h e rs te llte n , geheim  
g e h a lte n e  V erfah ren  k e n n t, ü b e r  d ie  e r  sich  n u r ganz  
a llgem ein  au slassen  könne. D an ac h  h a n d e lt  cs sich in 
e r s te r  L in ie  d a ru m , d aß  m an  dio Z usam m ensetzung dos 
S tah les so a u sw äh lt, d aß  e in e  m öglichst große. A nzah l 
v o n  K rista llke im en  u n m itte lb a r  n ach  d e r  B ildung  d er 
e rs te n  p rim ä re n  K ris ta lle  o n ts te h t. Dio Z usam m en­
se tzu n g  h a t  e in en  g ro ß en  E influß  a u f  d ie  B ildung  d er 
K e rn e ;  so so ll z. B. in  e inem  S ta h l v o n  0 ,2 0 %  C und  
2 %  N i d e r  M angangehalt u n te r  0 ,4  %  g eh a lten  w erden. 
L ieg t d e r  M angangehalt h ö h er, so so ll sogleich d as  A uf­
t r e te n  v o n  in n e re n  R issen  u n d  v o n  Z onen versch iedener 
Z usam m ensetzung festzuste llen  se in . A uf einem  b ed eu ten ­
d en  russischen  S tah lw erk  so ll fe rn e r  d e r  K u n stg riff  g e ­
b ra u c h t w erd en , d en  S ta h l beim  D urchgang  d u rch  den 
halbflüssigcn B ere ich  beso n d ers schnell abzuküh len , 
w äh ren d  in  A m erika  so v e rfa h re n  w ird , d aß  d as M etall 
bei e in e r  T e m p e ra tu r  vergossen  w ird , d ie m öglichst naho 
am  S chm elzpunkt liegt.

G io litti w eist fe rn e r  d a ra u f  h in , daß  eine  B eein­
flussung d e r  K rista llb ild u n g  a u f  m echanischem  Wego 
von  oinem  am erikan ischen  S tah lw erk  e rp ro b t u n d  m it 
E rfo lg  an g ew a n d t w orden  is t. D urch  eiuc V orrich tung  
zum  R ü tte ln  u n d  E rsc h ü tte rn  k o m m t d as gleiche P rinzip  
zur A nw endung, w ie es bei d e r  E rs ta rru n g  von  Salzen 
g eb rau ch t w ird , wo dio K ris ta llisa tio n sp fan n en  m it 
R ü h re rn  au sg e rü s te t w erden , w enn ein einheitliches K o rn  
gew ünsch t w ird , w äh ren d  bei ru h ig er A bkühlung infolge 
U obcrsä ttigung  sich g ro ß e  K ris ta lle  v o n  versch iedener 
Größo b ilden

Im  S ch lußw ort b e to n t G io litti d ie  a u ß e ro rd en tlich  
g ro ß e  techn ische  u n d  w issenschaftliche B edeutung  e in er 
Sam m lung u n d  Z usam m enste llung  ex p erim en te lle r U n te r­
suchungen ü b e r dio K ristallisationsersohoinungon  bei den  
v ersch iedenen  A rte n  v o n  S tahl. E s  w äre  v o n  d e r  g rö ß ten  
B edeu tung , A ngaben  üb er d ie  lin eare  K ris ta llisa tio n s­
geschw indigkeit u n d  ü b e r  d ie  Z ahl u n d  V erte ilung  d e r  
K ris ta llk e rn o  zu e rh a lte n , dio sich b ilden , w enn das 
M etall m it  v ersch ied en er G eschw indigkeit ab g ek ü h lt w ird. 
D ie B eziehungen zw ischen dem  E rs ta rru n g s in te rv a ll  und  
d e r  E n ts te h u n g  v o n  K ris ta llz e n tre n  m ü ß ten  ebenfalls 
G egenstand  d e r  U n tersuchungon  sein. D urch  dera rtig e  
sy s tem atisch e  U n tersu ch u n g en  w ürde es zw eifellos m öglich 
se in , V erfah ren  auszubildon, um  d e ra rtig e  schädliche 
S eigerungen zu  v e rh ü te n ; an d e rse its  a b e r  liegen g roße 
Schw ierigkeiten  v o r , dio e in er erfo lgreichen D urchführung  
u nd  E rw eite ru n g  d ieser S tu d ien  en tgegenstehen . Es 
e rsc h e in t d a h e r  besser, v o r  a llem  m öglichst g en au e  und 
v o lls tän d ig e  D a te n  ü b e r  F e h le r , w ie d ie  v o rs teh en d  be­
sp ro ch en e n , im  n o rm a len  W erksbe trieb  zu sam m eln . A us 
d iesen  F ests te llu n g en  w ird  es m öglich  se in , dio einzelnen 
U m stä n d e  u n d  U rsach en  d u rch  U n tersu ch u n g en  a u f ­
z u k lä ren , um  so zu G egenm aßnahm en im  einzelnen  sow ohl 
a ls  a u c h  a llgem einer A r t  zu kom m en.

® r. 3 n3- -®- K . Schulz.
D eutsches M useum  von M eisterw erken der N aturw issen­

sc h a ft und  T echnik .
Z um  e rsten m al nach  dem  K riege  k o n n te  d as  D eu tsche  

M useum  am  30- S ep tem ber u n d  1. O k to b er 1921 w ieder 
e in e  Ja h resv e rsam m lu n g  a b h a lte n . D em  V e r w a l t e  n g s -  
b e r i c h t  ü b e r  das 16., 17. u n d  18. G esch ä fts jah r is t  zu 
en tn eh m en , d aß  d as D eu tsche  M useum  gleich  allen  an d eren  
k u ltu re llen  U n ternehm ungen  d u rch  d ie  w irtsch aftlich e  
Z e rrü ttu n g , d ie E n tw e rtu n g  des G eldes, d ie  gew altige 
S teigerung  a lle r  A usgaben  u n d  den  M angel en tsp rech e n d er 
E in n a h m e n  in  dio schw erste  N o tlag e  g e ra te n  is t. D urch  
d ie U n te rs tü tz u n g  des R eiches, des S ta a te s  B a y e rn , d er

S ta d t  M ünchen  u n d  opferw illiger G önner i s t  es gelungen, 
. d ie K risis zu ü berw inden , d en  M useum sbe trieb  au frech t- 
zu o rh a lte n  u n d  dio d rin g en d sten  A rb e iten  am  M useum s­
n eu b au  fo rtz u fü h re n .

D er V erw altu n g sb e rich t e rfü llt  d a n n  u n ab h än g ig  von  
d e n  p o litisch en  A nsch au u n g en  d er Z e ite n  u n d  dem  S tre it  
d e r  M einungen eine D a n k c sp flie b t in  dem  G edenken an  
dio F ü rs te n , dio se it  d e r  B e g rü n d u n g  des M useum s-das 
U n te rn eh m en  n ic h t n u r  d u rch  ih r  fü rs tlic h es W ohlw ollen , 
so n d e rn  d u rch  d ire k te  M ühen  u n d  O pfer g e fö rd e rt h a b e n ; 
P rin z re g e n t L u itp o ld  v o n  B a y ern , K a ise r  W ilhelm  I I .  u n d  
K ön ig  L udw ig  I I I .  D ie U n te rs tü tz u n g , d ie  d as M useum  
d u rch  d ie s3 M änner e rfa h re n  h a t ,  se ien  n ic h t  n u r  H u ld - 
bo weise v o n  F ü rs te n , so n d e rn  persön liche  O pfer b eg e is te rte r  
F ro u n d e  des M useum s, u n d  d eshalb  wolle d as D eu tsch e  
M useum  diesen  F ü rs te n  e in  d a n k b a re s  A nd en k en  bew ah ren , 
d em  h o ffen tlich  ba ld  au ch  e in  a io h tb a re r  A u sd ru ck  fü r  a lle  
Z e ite n  verlieh en  w erden  könne.

U eber d en  M u s e u m s b e s u c h  i s t  zu berich ten , daß  
m it dem  E in t r i t t  g eo rd n e te r  V erhältn isse  t r o tz  aller. E r ­
schw ern isse eine s ta rk e  A ufw ärtsbew egung  in  d e r  B esuchs­
ziffer e in tra t ,  d ie a ls e rfreu liches Z eichen d a fü r  angesehen 
w erden  d a rf, d aß  d ie B e d eu tu n g  des M useum s a ls V olks- 
b ildungs- u n d  E rz ie h u n g s in s titu t v o n  im m er b re ite ren  
K re isen  a n e rk a n n t w ird. A us d en  im  Ja h re sb e r ic h t w ied er­
gegebenen Z ah len  i s t  bem erkensw ert, daß  im  le tz te n  J a h re  
1920/21 d e r  B esuch  d e r  A b te ilu n g  I  (d ie  A b te ilu n g  I I  is t  
se it K rieg sau sb ru c h  geschlossen) w äh ren d  d e r  W in te r ­
m o n a te  d en  B esuch  d e r be iden  A b te ilu n g en  v o r dem  
K riege  zum  T eil ü b e rflü g e lt h a t.

D ie V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  d o s  M u s e u m s  h aben  
oine befried igende E n tw ick lu n g  genom m en. In sb eso n d ere  
w ird  sich  d as D outscbo M useum  d urch  B eitriigo  a n  d e r  
H erau sg ab e  e in e r  vom  V erein  d eu tsch e r In g en ieu re  g e ­
p la n te n  G esch ich te  d e r  N a tu rw issen sch a ft u n d  T ech n ik  
in  F o rm  v o n  B iog raph ien  m it  P o r tr ä ts  d er b e rü h m ten  
N a tu rfo rsc h e r u n d  T ech n ik e r  beteiligen .

D om  M useum  s in d  im  L au fe  d e r  d ro i B e ric h ts ja h re  
au ch  w ieder eine  R e ih e  v o n  w ertv o llen  S tiftu n g en  zu- 
gegangen . E benso  m ach te  d ie  A u sg esta ltu n g  u n d  E r ­
w e ite ru n g  d e r B üchere i se h r  erfreu lich e  F o r ts c h r i tte .  D as 
g le iche  i s t  zu b e rich ten  v o n  d e r  P o rträ ts a m m lu n g , d er 
U rk u n d en sam m lu n g , d e r  L ic h tb ild ersa m m lu n g  u n d  d e r  
F ilm sam m lu n g .

D ie  F o rtfü h ru n g  des M u s e u m s n e u b a u e s  k o n n te , 
nach d em , wie ob en  sch o n  a n g e d e u te t, H ilfe  vom  R eich , 
S ta a t  u n d  S ta d t  M ünchen  g e le is te t w u rd e , w ieder sy s te ­
m atisch  in  A ngriff genom m en w erden . M it g ro ß e r F re u d e  
w urde  in  d e r  Ja h re sv e rsa m m lu n g  die M itte ilu n g  e n tg eg en ­
genom m en , daß  au ch  dio In d u s tr ie  großzügig  dem  W erk  
zu H ilfe  gekom m en is t.

D as im  O k to b e r 1920 a u f  d e r  G rund lago  eines B a u - 
bedarfes v o n  24 0 0 0 0 0 0  Jl au fg este llto  B auprogram m  
s ie b t d en  A u sb au  in  d re i J a h re n  vor.

L eider k a n n  a u f dio A u sfü h ru n g  des m it dem  M useum s- 
noubau  g e p la n te n  S tu d ien g eb äu d es in  a b seh b a re r  Z eit 
n ic h t  m eh r g erech n e t w erden . E s  m uß d a h e r  dio B ücherei 
m it L esesaal, P lan sa m m lu n g , U rk u n d en -, M edaillen- und  
L ich tb ild o rsam m lu n g  im  A usste llungsgebäude se lb s t u n te r ­
g e b ra c h t w erden.

D er V erw altu n g sb e rich t sc h lie ß t m it  dem  A usdruck  
ho ffnungsvo ller Z u v e rs ich t u n d  d e r  U eberzeugung , daß 
tr o tz  d e r  schw oren Z e iten  a lle  W elt b a ld  e rk en n en  w erde, 
wie w ich tig  g erade  d as  D eu tsch e  M useum  m it se inen B e­
leh ru n g en  u n d  A nregungen  zum  W ied erau fb au  unsere»  
ge lieb ten  V ate rlan d es  sei. E in e  A n s ta lt  w ie d as D eu tsch e  
M useum , d ie dio E rk en n tn isse  au f a llen  G eb ie ten  te c h ­
n ischen  W issens u n d  K ön n en s , a u f  dem  G ebiete  d e r  L a n d ­
w ir tsc h a f t, d e r  M aschinen u n d  d e r  B n e rg iev en v ertu n g  ver­
m ittle , e ine solche A n s ta l t  k ö n n e  n ic h t  zug ru n d e  gehen, 
sie k ö nne n ic h t s te h en  b leiben  a u f h a lb em  W ege. Reich 
u n d  S ta a t ,  S tä d te  u n d  K ö rp e rsch a ften  u n d  je d e r  E inzelne 
m üsse alles au f b ie ten , u m  diese S tä t te  der B e leh ru n g  zu r 
g lück lichen  V ollendung  zu b ringen , in  dem  B ew ußtsein , 
d aß  d as D eu tsch e  M useum  fü r  den  W ied erau fb au  unseres 
V ate rlan d es  einen  d e r  w ich tig sten  B a u ste in e  bilde.

A uf d iesen  T o n  m u tig e r  U eberzeugung  u n d  k rä ftig e n  
O ptim ism us w aren  auch  d ie V erhan d lu n g en  d e r  Ja h re s -
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V ersam m lung, die u n te r  dem  V orsitz  des H e rrn  K r u p p  
v o n B o h l e n u n d H n l b a o h  s ta ttf a n d e n , g es tim m t. A uch 
d er R a h m e n , in  d en  diese V era n sta ltu n g e n  g e sp a n n t w aren , 
e in  E m p fan g  d e r S ta d t  M ünchen  in  dem  k ö stlich en  a lten  
T an zsaa l, eino B eg rü ß u n g  d u rch  die bayerisch e  S ta a ts ­
reg ierung  in  dem  w undervo llen  R a u m  des P ririzregen ten - 
T h ea te rs , beide beg le ite t v o n  k ü n stle risc h en  D a rb ie tu n ­
gen, e n tsp ra c h  d e r  a u s  dem  B ried en  üb erk o m m en en  
T ra d itio n  des D eu tsch en  M useum s.

D e r  M itb eg rü n d er des M useum s, H e r r  G eh e im ra t P ro ­
fessor D r. C. v o n  L i n d e ,  d e r  au s A lte rsrü ck sich ten  sein 
A m t a ls  V o rstan d sm itg lied  n iederleg te , w urde  zum  E  h  r  e n  - 
m i t  g 1 ie  d  des D eu tsch en  Mu seu m s e rn a n n t. A n  se ine S telle  
w urde d e r  b ek a n n te  S ch u lm ann  P ro fesso r K e r s c h e n -  
s t o i n e r  g ew äh lt D ie  N ach fo lg ersch aft des H e r rn  K n ip p  
von  B oh len  u n d  H a lb ac li a ls  V orsitzenden  des V o rs ta n d s­
ra te s , d e r  in  a c h tjä h r ig e r  schw erer Z e it dem  M useum  F ü h re r  
gew esen is t, w urde  H e rrn  K o m m e rz ie n ra t® t. '3 rg . e .h .  
P a u l  R e u s e h ,  O berhausen , ü b e rtrag e n . H e r rD ir e k to r  
E p p n e r ,  M ünchen, w u rd e  zum  S ch riftfü h re r  gew äh lt.

E in  v o n  P ro fesso r D r. W . v o n  D y c k  geistvo ll v e r ­
tre te n e r  A n tra g , u . a . au ch  d as B ild n is  v o n  G oethe  im  
E hren saa l des D eu tsch en  M useum s au fzuste llen , fa n d  e in ­
m ütige  A n n ah m e. W enn  eine  B e g rü n d u n g  dazu  noch 
w eiter no tw en d ig  gew esen w äre , so w a r  sie dem  geistvo llen  
V ortrag  zu en tn eh m en , d en  E xzellenz  v o n  H a r n a o k  ü b e r  
„G o e th e s  N a tu ra n sc h a u u n g “  v o r dem  g roßen  K re is  der 
ersch ienenen  M itg lieder u n d  G äste  h ie lt.

W ä h re n d  d e r  T ag u n g  w a r  G elegenheit gebo ten , den  
p rach tv o llen  N eu b au  des M useum s zu besich tigen  M an 
e rh ie lt e rs t  d a  den  vollen  E in d ru ck  von  d er großzügigen  
P lan u n g  dieses B aues, u n d  es v e rs tä rk te  sich  bei a llen  B e ­
te ilig ten  d er W unsch , daß  d ieser B au b a ld  u n d  g lück lich  
vo llen d e t u n d  se iner h o h en  k u ltu re lle n  A ufgabe so schnell 
wie m öglich zu g e fü h rt w erden  m öge

Die K nappschafts-B erufsgenossenschaft im  J a h re  1920.
D em  36. B e rich t d er K nappsohafts-B cm fsgenossen - 

se h a ft en tn eh m en  w ir n ach s teh en d e , d ie E n tw ick lu n g  im  
J a h ro  1920 kennzeichnende A ngaben . D ie Z ah l d e r  v e r ­
sick erungsp flich tigen  P erso n en  n a h m  gegen d as V o rja h r  
u m  w eite re  116 539 od er 12,04 %  zu u n d  stieg  d a m it  au f 
eino G esam tziffer v o n  1 084 501 V ersicherten . D e r  S ta n d  
des le tz te n  F rie d en sjah res  1913, d e r sieh a u f  918 805 
A rb e ite r belief, w u rd e  u m  165 696 P erso n en  ü b e rsc h ritte n . 
D ie Z ah l d er B e trieb e  b e tru g  im  B e rich ts ja h re  2191; h a t te  
sich  also g egenüber dem  J a h re  1919 u m  247 S tü ck  v e r ­
m eh rt. V on ih n e n  en tfie len  a u f d en  S te inkoh lenbergbau  
443 m it 766 140 A rb e ite rn  (i. V. 357 m it  704 153 A r ­
beitern ), a u f  den  B rau n k o h len b erg b au  576 (523) m it 
173 338 (135 595) A rb e ite rn , a u f  d ie  E rzg ru b en  u n d  M eta ll­
h ü t te n  554 (502) m it 72 270 (70 856) A rb e ite rn , au f 
S alzbergbau  u n d  S alinen  235 (237) m it  6 1 312  (47 459) 
A rb e ite rn  u n d  a u f a n d e re  M incralgew innungen  383 (325) 
m i t l l 4 4 1  (9899) A rb e ite rn . Im  S te inkoh lenbergbau  h a t te  
d ie  B e legschaft e ine Z un ah m e v o n  8,8 % , im  B ra u n ­
koh lenbergbau  v o n  27,8 % , a u f den  E rzg ru b en  u n d  M eta ll­
h ü t te n  v o n  2 % , im  Salzbergbau  v o n  29,2 %  u n d  bei den  
a n d e ren  M inoralgow innungen v o n  15,6 %  zu verzeichnen . 
Die B eschaffung  v o n  U n te rk u n fts rä u m e n  f ü r  die A rb e ite r 
s te h t  e inem  s tä rk e re n  A nw achsen  d e r  A rb e ite rzah l 
h em m end  im  W ege, u n d  besonders im  S te inkohlenbergbau  
i s t  d ie V ersorgung  m it  geeigneten  A rb e itsk rä fte n  im m er 
noch re c h t schw ierig.

D ie G esam tlöhnc h o ben  sich  v o n  4 858052  680 M  im 
J a h re  1919 au f 1 5 0 4 0 7 5 4  175 M  im  B e rich ts ja h re , w as 
e in er Z un ah m e v o n  rd . 2 1 0 %  e n tsp r ic h t;  d ie L ohn- 
sum m el w eist also ein f a s t  17 % m al so s ta rk e s  S teigen au f 
wie d ie  A rbe ite rzah l. S e it 1913 i s t  d ie L ohnsum m e um  
931 %  gestiegen. D ie E inzellöhne b e tru g en  f ü r  säm tliche  
B e tr ieb sa rten  im  J a h re  1919 5018JC u n d  im  B erich ts jah re  
13 868 M , sie n a h m en  d em nach  u m  1 7 6 ,4 %  z u ; v e r ­
g lichen  m it  dem  F rie d en sjah re  1913 b e tru g  d ie  Zunahm e, 
bis 1919 216,2 %  u n d  b is 1920 773,8 % . In  d e r  L ohn- 
sum m c is t  d e r  E n tg e lt  f ü r  d ie  K riegsgefangenen  n ich t 
e n th a lte n . V on  d ie se n . w urden  in  a llen  S ektionsbezirken 
im  J a h re  1920 74 b esch äftig t, d ie 67 5 421 J i  L o h n  b e ­
zogen. D ie a u f  sä m tlich e  A rb e ite r  en tfa llen d e  J a h re s ­
loh nsum m e, v e r te i l t  nach  B e tr ieb sa rten , e rg ab : im  S te in ­

koh lenbergbau  11479 866 186 (3 739 058 026) J i ,  im  
B raunko h len b erg b au  2 049 032 965 (615 367 298) J i ,
in  den  E rzg ru b en  u n d  M e ta llh ü tte n  1 7 66402  800 
(273 043 812) J i , im  S alzbergbau  u n d  Salinen  636 9S1 74 9 
(196 227 321) J i  u n d  bei an d eren  M ineralgew innungen 
1 0 8 4 7 0 4 7 5  (34 356 223) J i .  D ie  E inzellöhne w a^en am  
h ö ch sten  im  S te inkohlenbergbau  m it 14 984 (5310) J i ; es 
folgen d er B raunko h len b erg b au  m it 11 821 (4638) J i , d ie 
E rzg ru b en  u n d  M e ta llh ü tte n  m it  10 605 (3853) J i ,  d e r 
S alzbergbau  u n d  die Salinen  m it  10 389 (4134) J i  u n d  die 
a n d e ren  M ineralgew innungen m it 9481 (3470) J i .

D ie  U m lagen  stiegen  v o n  59 972.538 J i  im  J a h re  1919 
a u f  113 926 651 J i  im  B e rich ts ja h re , o d e ru m  53 954 112 J i  
bzw. 90 % . F ü r  einen V ersicherten  b e tru g  die U n fa lla s t 
im  J a h re  1920 105 J i  gegen 61,96 J i  im  V orjah re . A uf 
1000 J i  L ohnsum m e en tfie len  im  B e ric h ls jrh ie  infolge 
d er bed eu ten d en  E rh ö h u n g  d er L öhne n u r  7,57 J i  U nfall- 
la s t gegen 12,33 J i  im  Ja h ro  1919.

B ei d en  K o s te n  d e r U n fa llu n te rsu ch u n g cn , der 
F e s ts te llu n g  d er E n tsch äd ig u n g en , des R ech tsganges 
u n d  den  U n fa llv erh ü tu n g sk o sten  t r a t  eino E rh ö h u n g  
u m  1 403 209,05 J i  a u f  2 652 524,41 J i  ein, w odurch  die 
e rw äh n ten  K o s te n  in  H u n d e rtte ile n  d e r  U m lage gegen 
1919 v o n  2,0 a u f  2,3 anstiegen .

A n E n tsch äd ig u n g en  w u rd en  im  J a h re  1920 in s ­
g esam t 58753  503 (i. V . 41 896494) J i  ausgezah lt. D avon  
entfie len  22 8 3 1960  (16773  810) J i  be i T odesfällen  u n d  
35 921 543 (25122  684) J i  a u f  E n tsch äd ig u n g en .

D ie freiw illige U eb crnabm e des H e ilv erfah ren s in n e r ­
h a lb  d er e rs ten  13 W ochen  nach  dem  U nfalle  erfo lg te  in 
•1008 (1063) F ä llen  u n d  die f ü r  das H e ilv erfah ren  auf- 
gew endete  Sum m e belief sich a u f 1 013 881 (868442) J i ,  
w as eine Z unahm o v o n  145439  J i  a u sm a c h t gegenüber 
429 719 J i  im  J a h re  1919.

D ie  Z ah l d e r  en tschäd igungsp flich tigen  U nfälle b e ­
tru g  11 829; sie zeig te  d a m it gegen d as  V o rjah r eirrifa 
R ü ck g an g  v o n  2260 F ä llen . A u f je  1CC0 versich erte  P e r ­
sonen  en tfie len  10,91 (14,58) en tsch iid igungspflichtigo  U n ­
fälle. Z um  T od e  fü h r te n  2180 (2472) U nfälle , h ie r  i j f  also 
ein R ü c k g an g  v o n  292 festzuste llcn . D ie E rw erbsunfäh ig , 
k e it  versch iedenen  G rades h a t te n  9649 (11 645)x̂ f ä l l ?  
z u r  Folge. V e ra n la ß t w urden  die U nfälle  d u rch  .G efähr­
lich k e it des B e triebes a n  sich in  17 802 (9784 h  Jji^J.eiprri 
65,96 (69,45) % , d u rch  M ängel des B e triebes im  ht'-WUtlevn 
in  167 (128) F ä lle n  =  1,41 (0 ,9 0 )% , durejh; fjjc.iSphuld 
8er  M ita rb e ite r  in  375 (406) F ä lle n  =  3 , 1 7 . 4 8 , u n d  
d u rch  die S chuld  d er V erletzter) se lb st jjj;.ß4,8j>i ,(377:1) 
F ä lle n  == 29,46 (2 6 ,7 7 )% . D ie Z ah l d s r . i iW ä ] ^ ,  die 
durch  die G efährlichkeit des B e triebes an,gji;h qnffitpixjeiu 
gingen also u m  3,49 %  zu rü ck , v o g egefi\d ie-Z K b 'ite iiU n ; 
fälle , die du rch  M ängel des B e triebes jtmj^e!©n^crg)j v e r­
a n la ß t  w urden , v o n  0,90 %  im  V o ^ h j ß ^ j j ß J ^ g G u i i i )  
B e rich ts jah re  anstieg . A uch d ie  dUV)ki‘i!fß7/3c}9ilId;jdor 
M ita rb e ite r u n d  du rch  eigene ScbfikV,vpjpijjag^ttep U n ­
fä lle  w eisen S teigerungen  au f, je g ie  diese
um  2,69 % . aej[ (f .m  llm ioriie* ';:

D er U n fa llv erh ü tu n g  h a t .  fl je r,|Benifpge))9e.een))riia it 
w iederum  ih re  besondere 4vi41!U^.silW^Uii>7jVBcV5Wdtl- 
D ie A rbeiten  d er V ersuchss^rack^ jg  Ijeijup jjlfp jr.jp j B e ­
rich ts jah re  u n te r  M angel -rn il^ fuP ifS fen«
d er versch iedenen  M itte l zjjp Bejrgnipfupg.yon Esplpifiprif,» 
w urde w ieder aufgenomgijeß.. riYPBBWÄe -ÜPttf §BeU,MFF4,W 
die m an  bere its im  Jah rj).l 9 hheMirobt. fia tjp , W))rriep>fben- 
falls w ieder e in g e le ite ^ jg  n o b n a lu a lm u  n a io rd sm  ioi • ■

I n  d er U n f a U - ^ ^ e j j ^ i l a i )  jifö lj,,$S igigajy is% jIW O  
Schkeuditz  w urden  K m i# !
aufgenom m en, v o n  89999,
u n d  240 (81) z u r  B e hand lung  kam en,.(„P ij93!) ep,
96 (270) M ilitärkfflj^ke (i)i ¡L a z a re tt,.119p, agf^gnogjpnen. 
G u tach ten
dem  E rgebn is , d a ^ e ^ n ^ ^ I ^ ,  
schluß d e r  Be})?B^ B f e } | i p l ^
30 K ran k e  =  .63,83%
u n d  m eh r e r lan g ten  u n d  w eitere  8 K ra n k e  = 1 7 , 0 2  %  
bis zu r %
blieben
e rn ste r  E r k r a ^ n g j ^ m ^ y j s h a ^ h c u ^ K i F M ä W ^ f l i t i
D ie E rfolge b e i  den  im  J a h re  1920 b eh an d e lten  K ran k en  
w aren  so m it re c h t gu t.
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Patentbericht.
Deutsche Patentanmeldungen1).

27. O k to b e r 1921.
KJ. 12 e, G r. 2, K  62 907. V erfa h ren  z u r  e lek trischen  

S tau b n ied o rso h lag u n g au s  G asen; Zus. z. A nm . K  61 957. 
Dr. J .  E . L ilienfold, L eipzig, M o zarts tr. 4 , u n d  M eta llbank  
u n d  M etallu rg ische G esellschaft, A k t.-G es., F ra n k fu r t  a. M.

K l. 18 a , Gr. 3, B  86 637. V erfah ren  u n d  E in r ic h tu n g  
zum  B e trieb e  v o n  S chach töfen , in sbesondere  von  H o c h ­
öfen. S tp l.*2ng. E rn s t  D iepsclilag, C ö then , A nh.

. IG. 18 a , G r. 6, F  48 647. V o rrich tu n g  z u r se itlichen  
B eg ich tu n g  v o n  K uppolöfen  u n d  äh n lich en  Oefon. Joach im  
F re y g an g , B odonw öhr, O berpfalz.

K l. 18 b, G r. 13, B  95 659. V erfah ren  zu r H ers te llu n g  
von  S ta h l o d e r F lu ß e isen  au s  A lte isen  (S c h ro tt)  m it K oh- 
lung3m itto ln  im  sa u ro n  Ofen. P a u l B ran d l, W iso tschan
b. P ra g .

K L  18 b, Gr. 20, P  32 028. K ohlensto ff-, chrom - und  
n iokelhaltige  E isen leg ierung , d ie  m eh r C hrom  als N ickel 
e n th ä lt . P it ts b u rg h  I ro n  an d  S tee l F o u n d rie s  C om pany, 
M idland, P en n s ., V. S t. A.

K l. 26 d, G r. 3 , W  54 179. G asre in iger u n d  T eer- 
abscheidor. J o h n  W ells, C airo , A egyp ten .

K L  26 d , G r. 8 , G 50 540 V erfah ren  z u r E n tfe rn u n g  
von Schw efelw asserstoff a u s  G asen. G esellschaft f ü r  
K ohlonteohnik  m . b. H ., D o rtm u n d -E v in g .

■(Kl. 4 0  a , G r. 4 1 , N  19 393. V erfah ren  zum  E n tz in k e n  
von  z in k h a ltig en  M atorialien . F rie d rich  W ilhelm  N eu- 
hau s , G elsonkirohen, E lisen str . 11.

K L  48  d , Gr. 5, G  53 258. V o rrich tu n g  zu m  au to g en en  
S chneiden  s ta rk e r  S tücke. G eorgs-M arien-Borgw erlcs- u n d  
H ü tto n v o re in , A k t.-G es., O snab rü ck .

KL 80 c, G r. 12, M 7 2  629. G asschach to fcu . F a . F ra n z  
M eiser u . K arl M eisor, S u lzbacher S tr. 9 , N ürnberg .

31. O k to b er 1921.,

KL 7 b, Gr. 4 , K  75 676. A nsp itzw alzen  fü r  gerades 
u n d  gew iokeltos W alzg u t, in sbesondere  D ra h t,  m it exzen ­
tr isch en  B illon . ICalkor M asch inen fab rik  A .-G ., Ivöln-K alk .

K l. 7 f, G r. 9, S t  31 676 . V orfah ren  z u r H ers te llu n g  
von S p ira lboh ro rn  a u s  e inem  R u n d s ta b  du rch  W alzen. 
Fa. A lb e r t S tra sm a n n , R em sche id -E h rin g h au seu .

K l. 10 a , Gr. 22, IC 75 227. V erfa h ren  d e r  B eheizung 
von  Schw olkam m ern u n te r  A u sn u tz u n g  d e r  A b h itze  eines 
Gas- od er K oksofens. F a . A ug. K lönne, D o rtm u n d .

K l. 12 o, G r. 2, A 33 991'. E in r ic h tu n g  zum  R ein igen  
von  G asen  od er D ä m p fe n  a u f  e lek trisch em  W ege. A ll­
gem eine E le k tr iz itä ts -G ese llsch a ft, B erlin .

K l. 26 d , G r. 8 , F  45 734. V erfah ren  z u r  G ew innung 
von  Schw efel a u s  G asen. H e rm a n n  F risch e r, Z eh lendorf
b. B erlin , IC aiserstr. 6.

K1. 26 d , G r. 8 , H  82 473. V orfahren  z u r G ew innung 
von  Schw efel a u s  G asen.. H insfelm ann, K o k so fen b au - 
gesollsohaft m. b. H ., Essen.

K l. 48  d , G r. 2, F  48  241. V erfah ren  zu m  B eizen von 
D rah t. R u d o lf  F e y , D üsseldorf, V en n h au ser A llee 22.

K l. 50 a ,  G r. 1 , M 72 227. E le k tro m ag n e tau ssch e id e ­
v o rrich tu n g  fü r  M ahlan lagen  m it in  d ie  M agnettrom m el 
e in g eb au te r , s e lb s ttä tig e r  S ig n ale in rich tung . M agnet- 
W erk G. m . b. H . E isenach , E isenach .

K l. 50 o, G r. 11 , V 15 943. S ch leuderm ühle  m it e iner 
od er m ehreren  u m lau fen d en  S tiftenscho iben  in  wage- 
reo h te r  od er se n k rec h te r  A n o rd n u n g  u n d  bew eglicher 
H au b e . V ere in ig te  Sohm irgel- u n d  M asch inen -F abriken . 
A .-G ., v o rm als  S. O ppenheim  & Co. u n d  Sch lesinger & Co.. 
H an n o v er-H ain h o lz .

K l. 50 o, G r. 4 , D  3 8 1 9 5 . S ch lau ch filte r  m it an  
einem  Q u erträ g er au fg eh än g ten  F ilte rsc h lä u c h e n , deren  
oberes E n d o  d u rch  K lem m rin g  o. dgl. a u f  dem  F lan sc h  
des F ilte rseh lau ch d eck e ls  festg eh a lten  w ird. E rn s t  D anne- 
berg , B e rlin , P o tsd a m e r  S tr. 28.

K L 80 b , G r. 3, C 28 979. V erfa h ren  zum  B e trieb e  
von G aserzeugern  m it  G ew innung  einer z u r Z em en t­
h e rs te llu n g  geeigneten  S ch lacke  d u rch  m inera lische  Z u ­
sch läg e . L ouis C h e rtie r , O ugröe b. L ü tt ic h .

DeutschejGebrauchsmustereintragungen.
31. O k to b er 1921.

K l. 12 e /N r .  796 122. F i l te r  z u r  R e in ig u n g  v o n  L u ft 
od er G asen. W . F . L . B e th , M asch in en fab rik , L übeck .

K l. 12 o, N r. 796 196. V o rrich tu n g  zum  A bscheiden  
v o n  S ta u b  od er F lü ss ig k e it  au s G asen od er D äm p fen . 
A lw in B a r t l , K o ttb u s .

K l, 21 h , N r. 796 863. K ip p b a re r  E le k tro d en o fen  fü r  
M otallschraclzung. A k t.-G es. B row n, B o v e ri & Cio., 
B aden, Schw eiz.

K l. 35 b, N r. 796 795. G egongew ichtsausgleioh fü r  
sonkrech te  H o chofenau fzüge u . dgl. M asch inenfabrik  
A ugsbu rg -N ü rn b erg , A .-G ., N ürn b erg .

IDeutsche^Reichspatente.^
K H 1 8  a , Nr. 332'300, vom  19. O k to b er 1919. D e u t -  

s o h e l M a s o h i n e n f a b r i k  A .-G . in  D u i s b u r g .  W ind­
schieber für Winderhitzer.

D er V erschluß a  fü r  d en  k a lte n  W ind  u n d  das A b ­
b laseven til b  s in d  zu einem  einzigen O rgan vere in ig t, das 
beim ' O effnen d er K altw in d le itu n g  o zum  E rh itz e r  die Ab- 

• gaslo itung  d von  diesem  tre n n t  u n d  u m gokohrt,rd en ,| E r

1) D ie A nm eldungen  liegen v o n  dem  angegebenen  T age 
a n  w äh ren d  zw eier M onate f ü r  je d e rm a n n  zu r E in s ic h t u n d  
G insp rucherhebung  im  P a te n ta m te  zu B e r l i n  aus.

h itze r m it d er A bgasleitung verb in d e t, soba ld  d ie K a l t ­
w ind leitung  ab g esp e rrt w ird. Zw eckm äßig, w ird  hierbei 
der als K olbensch ieber ausgeb ildete  W indsch ieber fü r 
gew öhnlich d u rch  e in  G ew icht e in  Schlußlago gehalten . 
D as O effnen des K olbonschiebers e rfo lg t, soba ld  das 
D ruckm itte l (K a ltw in d  o. dgl.) au f e ine K olbenseite  w irkt. 
D ies k a n n  d u rch  E in b a u en  eines von  H a n d  b e tä tig ten  
S teuerschiebers in  d ie V erb indungsle itung  zw ischen K a l t ­
w ind u n d  K olbensch ieber erz ie lt  ̂ werden. -

« Kl. 18 c, Nr. 332 395, vom  2. O k tober 1919. A k t ie -  
b o l a g e t  S v e n s k a  K u l l a g e r f a b r i k e n  in  G o t h e n ­
b u r g ,  S c h w e d e n .  Verfahren und Vorrichtung zur E r­
hitzung von Kugeln.

E in  g leichm äßiges E rh itzen  d er W erkstücke  (K u ­
geln) a  im  G lühofen soll d ad u rch  g ew äh rle iste t w erden, 
d aß  sie in  m ehrere h in tere inanderliegende R ah m en  b in 
g e tren n te  G ruppen  g e te ilt sind  u n d  d ie  V orschubkraft 
m itte ls  d ieser R ah m en  u n ab häng ig  v o n  den  K ugeln  jeder 
G ruppe fo rtg ep flan z t w ird. H ie rd u rch  w ird  erre ich t, 
d aß  säm tliche  K ugeln  beim  V orschieben d er R ahm en 
auf d e r  H erdfliiehe rollen. D urch  eine en tsprechende 
N eigung d er H erdsoh le gegen die W agrech te  w ird  diese 
Rollbew egung noch w eiter gesichert. Am A ustrittsen d e
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Zum  Schm elzen solcher M etalle oder Legierungen, 
d ie b is zu einem  gew issen G rade b e i ziem lich n iedrigen  
T em p era tu ren  le ich t verdam pfen , e ignet sich  d ieser e lek ­
tr isch e  Ofen m it zwei v o n einander d u rch  eine H orizon ta le , 
die W ärm e g u t le ite n ­
de, ebene oder fa s t  ■■ , -a
ebeno Z w ischenw and ^
(a) g e tre n n te n  K am - m ______f)_________O _______
m ern  (b, o). D ie obere J i N  §g |§
Schm elzkam m er w ird  p / V w -
d urch  in  d er u n te ren
K am m er an g eb rach te  . r r y  ¡ r h i  ^
L ich tbögen  d  e rh itz t, i L r J p jL f k u
die en tw eder in  d er r :" / y ’W gi-:  /
M itte  d ieser K am m er -a-.---— . ̂ _j_,

zw ischen den  S p it­
zen  m eh re re r  E le k tro d en  e fre i brennen  oder zwischen 
E lek tro d en  u n d  a u f  dem  Boden d e r  K am m er an g e­
b rach tem  W ider8tan d sm a tc ria l übergehen. V orte ilhafter- 
weise k ö n n en  noch E in rich tu n g en  getro ffen  w erden, 
die] die f re i brennenden  L ichtbögen nach  oben ablenken.

Kl. 49 b, Nr. 328188, vom  -----■— ------------------ ’
13. Ju n i  1917. D o u t s c h e  Z '
M a s c h i n e n f a b r i k  A .-G . in  f (P> )
D u is b u r g .  Durch Exzenter " x
(bzw. Kurbel) angetriebener
mechanischer Hammer mit /  I ~7->. .—
federnd aufgehänglem Bär, ! 1 ( m )  |
insbesondere zum Zerschlagen \  / /¡T  : m -
von Masseln. W  b

D ie V erbesserung b es teh t [[¿;— d  /  • 
darin , daß  d ie F ederung  a  W
keine Schwing- oder Auf- \  w -  j
un d  A bw ärtsbew egung en t- 3  t 4
sprechend  dem  H och- oder -f
N iedergehen des B ä rs  aus- c
fü h r t ,  sondern  fest am  H a m ­
m ergehäuse b gelagert is t 
u n d  das E x z e n te r  (K urbel) " r-  — -
d e ra r t  a n  dem  den B ä r c \  H  /
u n d  die F ederung  a  ver- hSi /
b indenden  G estänge an g re ift, -
daß  d e r  B ä r  einen größeren  v
oder k leineren  W eg z u rü c k ­
legen k an n , a ls dem  H u b  d er A n triebsvorrich tung  ohne 
V orhandensein  einer F ederung  en tsp rich t,

K l. 7 a , N r. 329 839, vom  8 . A pril 1919. L e o  D o s t a l  
in  K l a d n o ,  B ö h m e n . Befestigung von W a lzen n a  
in Ballen bei gesondert eingesetzten Zapfen

D ie V erb indung  d er beiden  Z apfen  m it d e m 'B a llo n  
wird durch  e in  besonderes O rgan erzielt, u n d  zw ar dadurch ,

P W

des Ofens sind  S tangen  c vorgesehen, ü b e r  w elch e . die 
R ahm en b  g le iten , w äh ren d  die K ugeln  a  zw ischen ihnen 
h indurch  in  das H ä r te b a d  d  fallen.

£ _ J K I .  10 a / N r .  328 819,Tvom  6. M ärz 1920. V ic to r  
F o r d a n s k i  i n  W a l d e n b u r g ,  S o h le s . Verfahren und 
Vorrichtung zur Erzielung völliger Abgarung der Kopf­
enden gestampfter Kohlehuchen bei der Verkokung.

Z u r V erh inderung  des A bbröckelns d e r  K ohlekuchen  
beim  H erausz iehen  des S tam pfbodens w ird  nach  der E r ­
findung d e r du rch  das H erausz iehen  des S tam pfbodens

locker gew ordene K o p f des K uchens in  w agerech ter R ich ­
tu n g  w ieder zusam m engepreß t, w odurch  d er zu r vo ll­
s tän d ig en  V erkokung nö tige  H o h lrau m  zw ischen O fen­
tü r  u n d  K oh le  e rh a lte n  w ird. Zu diesem  Zweck w ird  das 
au f  dem  S tam pfboden  fah rb a re  B esatzsch ild  a  m it  dem  
d er O fenkam m er zu g ekehrten  E n d e  des S tam pfbodens 
k raftsohlüssig  zu einem  S tam pf- oder S toßkopf k u p p e lb ar 
gem aoht. Am  e in fachsten  w ird  dies e rre ic h t d u rch  A n­
w endung einer Sperrk linke b.

Kl. 10 a , Nr. 328 820, vom  16. D ezem ber 1919.
G. W o l f f  j r . ,  E i s e n g i e ß e r e i ,  M a s c h i n e n f a b r i k  u n d  
E i s e n k o n s t r u k t i o n e n  i n  L in d e n ,  R u h r .  E in­
ebnungsvorrichtung für Kammeröfen zur Erzeugung von 
Gas und Koks m it Schwinghcbelantrieb.

Z ur V ereinfachung des Schw inghebelantriobes w ird 
der D reh p u n k t des Schw inghebels n ic h t fest, sondern  
d u rc h /e in e  G erad lenkerfüh rung  d e ra r t  bew egt, daß  das

daß  die Z apfen  b  im  B allen  a  gegeneinanderT verspann t 
werden. A m  v o rte ilh a fte s ten  erfo lg t dies du rch  achsiale
A nker c. D ab e i können  noch  zw ischen Z apfen  b u n d
B allen  a  B üchsen d  e in gesehaltc t'w erden .

K l. 12 e, Nr. 328 826, vom
11. J u n i  1919. A l lg e m e in e  j
E l e k t r i z i t ä t s - G e s .  i n B e r l i n .  |l 
Verfahren und Filter zum Heini- 
gen staubhaltiger Gase mittels Naß- [ ( : i|
luftfilter. • = rj .1:. -a

E s w erden m it au fsaugefäh i - ' [j
gern S toffe  bek leidete F i l te r ­
körper a  b e n u tz t, welche m it j ¡1
ih ren  S toffte ilen  so m it e iner 
F lüss igkeit b in  V erb indung  ge- M.tmfeltrff-3.—
b rach t sind , daß  diese v o n  den  j j " "  " T p  ■ =>
F ilte rk ö rp e rn  d o ch ta rtig  an g e ­
sa u g t od er w eitergele ite t w ird . D ie F ilte rk ö rp e r  können 
dabei au s einzelnen, ausw echselbaren , m it S toff sch lauch­
a r tig  überzogenen  R u n d k ö rp ern  bestehen.

m it d er E inebnungsstange zu  kupp e ln d e  E nd e  des Schw ing­
hebels eine im  w esen tlichen  geradlin ige Bew egung a u s­
fü h rt. E s w ird  d er a u f  d er A chse a  angeordnete , doppelt 
ausgebildete Schw inghebel b  in  zwei im  M aschinengerüst 
gelenkig angeschlossenen L enkern  c g e fü h rt, w ährend  sein  
un teres E nd e  du rch  einen L en k er d  o. dgL ebenfalls 
gegen das M asch inengerüst a b g e s tü tz t w ird. W eitere  
E inzelheiten  s in d  au s  d e r  P a te n tsc h rif t  ersichtlich .

K l. 2 1 h ,  N r. 328 233, vom  27. J u l i  1919. I v a r  
R e n n e r f e i t  in  D j u r s h o l m ,  S c h w e d e n .  Elektrischer 
Oten.
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Statistisches.
D ie p reuß isch-hessischen  E isenbahnen  im  R echnungs­

ja h re  1919.
D om  B e ric h t ü b e r  d ie  B otriebsergobnisae d e r  in 

d er p reuß isch-hessisohen  B e tr ieb sg o m e m sch aft v e re in ig ­
te n  S taa tso isonbahnen  im  R e ch n u n g sjah re  1 9 191) e n t­
n ehm en  w ir folgendes:

Von don s ta tis tis c h e n  E rm ittlu n g e n  ü b e r  den  V er­
k e h r  geben w ir die fo lgenden  Z iffern  w ieder:

D ie B ahn-(G igentum s-)länge am  31. M ärz 1919 am  31. Mär 1 1920
fü r  den  ö f f e n t l i c h e n  
V e r k e h r  b e tru g  a n : 

V ollspurbahnen  insgesam t .

km km %

40 031,61

.
_ 35 544,97 _

davon ;
preuß isches E igen tum  . . 38 683,27 — 34 196,63 —
hessisches „  . . 1 307,22 __ 1 307,22 —
badisches „  . . 41,12 ___ 41.12 __

E s w urden b e trieb en  a ls:
H au p tb a h n en  insgesam t . 22,791,24 56,93 20 873,28 58,72

d av o n :
preuß ische B ahnstrecken  . 21 938,66 56,71 20 020,70 58,55
hessische „ 811,46 62,03 811,46 02,68
badische „ 41,12 100,00 41,12 

14 071,69
100,00

N ebenbahnen  insgesam t .
d avon : 

p reuß ische  B ahnstrecken  .

17 240,37 43,07 41,28

16 744,61 43,29 14 175,93 41,45
hessische . „ 495,76 37,92 195,76 37,92
bad ische „ — — — —

E s w aren  von den H au p t­
bahnen :

e i n g l e i s i g ............................ 5 323,94 23,26 4 742,92 22,72
z w e ig le is ig ............................ 16 974,58 74,48 15 641,10 74,93
d r e i g l e i s i g ............................ 84,74 0,37 84,87 0,41
v ie r g l e i s i g ............................ 402,63 1.77 396,46 1,90
fünf- od er m e h rg le is ig . . 5,35 0,02 7,93 0,04

von den  N eben b ah n en :
e i n g l e i s i g ............................. 16 602,81 96,30 14175,13 96,62
z w e ig le is ig ............................ 037.56 3,70 496,56 3,38

A ußerdem  w aren  an  Schm al­
sp u rb ah n en  (säm tl. p reu ­

.
’ ' .

ß isch) v o rhanden  . . . 245,40 — 245,51 __
Dem ö ffen tlichen  V erkehr 

d ien ten  also  V o ll-u . Schm al­
sp u rb ah n en  insgesam t . . 40 277,01 — 35 790,48 —

A nsch lußbahnen  o h n e  ö f ­
f e n t l i c h e n  V e r k e h r  
w aren  insgesam t vorhanden 199,80 176,06

d av o n : 
preußische B ahnstrecken  . 198,11 174,91
hessische „ 1,75 __ 1,75 _

U cb erb au p t be tru g  also in
d e r  B etrieb sgem einschaft
d ie  B abn länge insgesam t 40 476,87 — *) 35 967,14 -

j davon :
preuß isches  E igen tum  . . 39 116,78 — 34 617,05 __

hessisches „  . . 1 308,97 — 1 308,97 ___

bad isches „  . . 41,12 — 41,12 —

D er F u h r p a r k  z ä h lte  ^  dos Jabros
an  L o k o m o tiv e n ...........................  29184
„  P ersonenw agen  . . . .  54 832
„  G ep äck w ag e n ......................  15 177
„  G ü t e r w a g e n ............................ 624 459

1919 
29 022 
54 730 
15120 

621322

D as A n l  a g e  k a p i t a  1 be­ am  31. M ärz 1919 am  31. M ärz 1920
tru g  insgesam t bei den 
V o llspu rbahnen :

J I J i

p reuß isches E igen tum  . 14 397 952 285 15 087 759 023 |
hessisches „ 412 733 521 415 010 778 j
bad isch es  „ 13 309 051 14 201 761

S chm alspurbahnen  (säm tlich
p r e u ß i s c h ) ............................. 20 652 653 26 052 653

A nsch lußbahnen :
p reuß isches E igen tum  . 12 312 731 12 312 731
hessisches „  

Zusam m en: V ollspurbahnen
55 000 55 000

usw............................................. 14 803 015 241 15 556 021 946
au f 1 km  B ahn länge b ei 

den  V o llspu rbahnen :
preuß isches E igen tum  . 372 201 389 311
hessisches „ 315 734 317 499 !
bad isches „ 

S chm alspurbahnen (säm t­
323 664 345 371

lich  p reuß isch) . . - . 108 609 108 560
den A nsch lußbahnen :

preuß isches E igen tum  . 62 151 59 739
hessisches „ 31429 31429

Im  D u rch sch n itt: V ollspur­
bahnen  usw .......................... 367 198 383 562

A uf den  eigenen B e trieb s- 
S trecken w urden zurück- 
g e leg t:

ü b e rh a u p t von  säm tl., eigenen 
und frem den , W agen . .

d a ru n te r :
P ersonenw agen  . . . .
G u te rw a g e n ............................

au f lk m  d u rch sch n ittlich e  Re 
trieb slän g e  von  säm tlichen , 
e igenen u. frem den , Wagen 

d a ru n te r :
P ersonenw agen . . . .  
G üterw agen . . . . . .

A chsenkilom eter im  J a h re

1918 1919

20 820 273 843

4 931 798 719 
14 601 616 954

515 923

127 139 
365 212

15 615189 601

3 756 071051 
10 855 869 707

•108 189

102 362 
286 481

Die V e r k e h r s - E i n ­
n a h m e  b e t ru g : 

insgesam t aus dem  P e r­
sonen- und  G epäck­
v e rk e h r  .......................
G ü te rv e rk e h r . . . 

D ie G e s a m t  - E i n ­
n a h m e  b e tru g :
a n  s i c h .......................
au f  1 km  d u rc h sc h n itt­

liche  B etriebslängo  
gegen das V o rjah r m eh r

an  s i c h .......................
au f 1 km  d u rchsclm ittl. 

BetriebslU nge

im J a h re  1918 im  J a h re
j

1919

1 % JL %
1 159 551122
2 089 932 019

32,67 
58,S8

1 603 690 490 
3 661 871 5Ö3

28.17
64,33

3 549 525 977 — 5 692 414 781 —

87 957 — 148 803 -  '

57 315 273 1,64 2 142 888 801 60,37

1290 1,49 60 840 69,18

D er A b s c h l u ß  d e r  p reuß isch -hessischen  S ta a ts ­
eisenbahnen  fü r d a s  R e ch n u n g sjah r 1919 e rg ib t bei 
5 692 414 781 (im  V o rjah re  3 549 525 977) .«  G esam te in ­
nah m en  u n d  8 780 159 723 (4 778 367 009) M  G esam tau s­
gaben  einen F e h l  b  e t  r a  g  v o n  3 087 744 942 .ft gegen 
1 228 S 4 1 032  J i  im  V o rjah re . Im  V erh ä ltn is  zum  d urch ­
sc h n ittl ie h e n  A n la g e k a p ita l b e läu ft Bioli d e r  V o rlu st auf 
20 ,44  (8,45) % , w äh ren d  sich  im  J a h re  1917 das K ap ita l 
nooh  m it 4 ,0 3 %  v erz in s te . B ezogen  a u f  100 J i  der 
G esam te in n ah m en  s te ll t  sich  d e r  F e h lb e tra g  au f 54,24 
(i. V. 34,62) JI. D er A bschluß d es B e ric h ts ja h re s  is t  
also  w esen tlich  u n g ü n s tig e r  als der des V o rjah res, und 
zw ar ü b e rh a u p t u m  1 S58 903 910  Ji od er 1 5 1 ,2 7 % . 
D ie w ich tig s ten  E rg eb n isse  au s  d em  A bsch luß  sin d  in 
n ach s teh en d e r U e b e rs ic h t zu sam m en g esto llt:

*) B e rlin  1920, P re u ß isch e  V o rlag san s ta lt G .m .b . H . 
—  Vgl. S t. u. E . 1920, 16. S ep t., S. 1247/8.

2) N ach d em  d u rch  R oichsgesetz  vom  30. A p ril J920 
genehm ig ten  S ta a tsv e r tra g e  sin d  d iese  B a h n en  vom
1. A p ril 1920 au  in  das E ig e n tu m  des D eu tschen  R e ichs 
übergegangen .

R echnungsjahr

A bschluß  d e r  p reuß ischen 1919
1919 1918 gegenüber

S taa tsbaim en 1918

[■■■•■ in  M illionen M ark

S ta tis tisch e s  A n lagekap ita l:
im  J ah re sd u rch sch n itt einschl.

bad isches und hessisches . 15 109,0 14 541,6 4- 567,4
allein  p reuß isches am  E nde

des R echnungsjahres ’. . 15 126,7 14 436,9 -f- 689,8
P reuß . E isenbahnschu lden  am

Ende des R echnungsjah res  . 12 186,2 10332,7 4-1 853,5
Preuß .-hessisch-bad ische  E isen­

bahn -B etrieb sgem einschaft:
B e trieb seinnahm en  . . . . 5 092,4 3 549,5 4-2 142,9
B etrieb sau sg ab en  . . . . 8 780,1 4 778,3 + 4  001,8
B etrieb szah l:

B etrieb sausgaben  • 100 ft/
154,24 134,62 +  19,62B etriebseinnahm en

B e tr ie b s z u s c h u ß ...................... 3 087,7 1 228,8 +  1858,9
1 B etriebszuschuß  des du rch ­

sch n ittlich en  A nlagekap i­
ta ls  (R en te ) in  %  . . . 20,44 8,45 +  11,99

P reu ß isch e r Zuschuß d e r  o rd e n t­
lichen  E innahm en  Uber die
dauernden  A usgaben ohne ■■
V erzinsung u ü d  T ilgung der
E isenbahnschu ldcn  . . . . 3 034,9 1 254,5 + 1 7 8 0 ,4

E s w urden verw endet:
zurV erzinsung  derE isen b ah n -

s c h u ld e n ................................. 688,9 426,1 +  262,8
zu r p lanm äßigen  T ilgung d e r

E iscnbahnschu lden  , . . 64,9 58,0 +  6,9
a ls  Zuschuß bei den au ß e r­

o rden tlichen  und n ich t p lan ­
m äßigen A usgaben . . . *) 00,1 153,5 -  213,6

Im ganzen f. E isenbahnzw ecke 693,7 637,6 +  56,1

F eh lb e trag  insgesam t 3 728,6 1 892,1 + 1  836,5

*) Ueberschuß.
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F ra n k re ich s  A ußenhande l im  1. H a lb ja h re  19211)

| E infuhr 
| im 1. H a lb jah re

1921
t

1920*)
t

A usfuhr 
im  1. H alb jah re

1921
t

S t e i n k o h l e ............................
S toinkolilenkoks . . . .
S te inkoh lenbriketts  . . .
E i s e n e r z ..................................
M a n g a n e r z ............................
G ießerei und  F risch ere iro h ­

eisen, Spiegeleisen . . .
F errom angan , F errosilizium

usw...........................................
K o h stah lb lö ck e .......................
V orgow alzteB löcke,K nüppel
W e rk z e u g s ta h l.......................
S o n d e r s ta h l ............................
Schm iedestücke a. Schwelß- 

und  F lußeisen . . . .
B a n d e i s e n ............................
B leche aus Schw eiß- und 

F lußeisen  . . . . . .
E isenb lech , verz inn t, v e r ­

b le it, verk u p fe rt, v erzink t 
D rah t au s  Schw eiß- o der 

F lußeisen , roh  u n d  ver­
z in k t, verkupfert, v e r­
z in n t usw ..............................

Schienen aus Schw eiß- und
F lu ß e i s e n ............................

ltader,K adsiltze,A chsen usw. 
ltö h ren  . . .  . . ,
S t a h l s p ä n e ............................
Feil- und  G lühspäne. . .
B r u c h e i s e n ............................
S c h ro tt .......................................
K onstruk tionste ile  a. E isen-

u nd  S ta h l .............................
W erkzeuge usw.......................

j Sonstige E isen- u nd  S tah l­
w aren ..................................

| W alz- und P uddelschlacke
i M artinschlacke . - . . .

6 575 753 
1 086 039 

452 029 
195101 
123 410

15 281

872 
137 

04 4-72 
1295 

520

5 099 
5 435

56 102

7 511

4 255

4 771 
3121 

10 797
8

133 
492 

7 697

6 474 
6 793

4103 
26 005 

293

9 912 962 
i  997 606 

803 716
162 991 

93 384

59 412

2 790 
204

163 f 
1915 
1812

10 651 
14 863

68 839

42 529

921012 
76221 
37 549 

2158 429 
242

287 560

4 101
2 270 

236 262 
520 

52

411
955

11:
1 594

1920ł)
t

5 929' 17120

16 881 
1829 

19 535 
56 

3
723 

9 323

74 564
3 060
4 645

72
18 015
19 836 

215 093

. 12 705 11115 4 637
3 759 40 298 11 175

4 283 
7 069 
1079

168 458 
5 290 

17 736 
l  973 414 

432

190 928

4 179 
17 763 

163 935 
129 
44

71 
2 070

11572

1242

13 217

25 364 
1801 
2 724 

19 
11708 
29 855 

225 003

1471 
17 455 

161 611

2 447 
11 067 

7 701

F ra n k re ich s  E isenerzförderung im  ersten  H a lb jah re  1921.
N ach  d en  E rm ittlu n g e n  d e r  französischen  G ra b e n ­

v e rw a ltu n g  s te llte  sich  die E isenerzförderung  F ra n k re ich s 
in  den  e rs te n  sechs M onaten  dieses J a h re s  w ie fo lg t:

,, ■-■iL
L o th ­

ringen
t

B ricy u. 
Longw y

t

N ancy u. 
andere 
B ecken 

t

J a n u a r  ............................... S26 188 518 883 171 591
. F e b ru a r ............................... 701431 428 329 158 868

M ä r z .................................... 679 297 432 305 159 609
A p r i l .................................... 672 600 385 648 155459
M a i .................................... 613403 378409 133 507 |
J u n i .................................... 602 678 386 577 125 277 !

Dio augenb lick liche  F ö rd e ru n g  b e trä g t  an n ä h e rn d  
30 %  d er V orkriegsfördeijing . D ie V o rrä te  s in d  gew altig  
gestiegen  u n d  w erden  a u f  e tw a  1 800 000 t  g eschätz t.

W irtschaftliche Rundschau.
Die Lage des deutschen Eisenmarktes 

im Oktober 1921.
X. R H E IN L A N D -W E S T F A L E N . -  D ie allgem eine 

Lage a u f  dem  rhein isch -w estfä lischen  E ise n m a rk t e rh ie lt 
im  B e rich tsm o n a t ih r  G epräge  d u rch  den  W e rts tu rz  der 
d e u tsch en  M ark , zu dem  neuerd in g s d er em pörende M a ch t­
sp ru ch  ü b e r  die T e ilu n g  O bcrschlesiens m itg ew irk t h a t .  
E ine  u ngeheure  Teuerungsw elle  ü b e rflu te te  d ah e rD eu tsch - 
la n d , u n d  die P re ise  d e r  H a lb -  u n d  F ertigerzeugnisse  a u f 
E isen  u n d  S ta h l n ä h e r te n  sich  w ieder dem  H ö ch s ts tän d e  
vom  M ai 1920. D ie F ra g e  d e r  F e s tse tzu n g  neu er H ö c h s t­
preise w urde  d a d u rc h  b rennend . I n  den  in  d e r  d r i tte n  
O ktoberw oche v e ra n s ta lte te n  V erhan d lu n g en  des E isen ­
w irtsch a ftsb u n d es  k a m  es jed o ch  n ic h t z u r  F estse tzu n g

l ) Com itö dos B orges de F ra n c e , B u lle tin  No. 3608 
vom 20. S ep tem ber 1921.

- )  T eilw eise b erich tig te  Zahlen.

von H öchstp re isen , v ie lm ehr e in ig ten  sieh  E rzeuger, V er­
b rau ch er u n d  H an d o lsu n te rn eh m er a u f  b in d en d e  R ic h t­
lin ien  fü r  d ie  W eite rb eh an d lu n g  des E isengeschäftes.1) 
I n  w olchcm  M aße sich  die E rzeu g e r bei d er F es tse tzu n g  
d e r  neuen  R ich tp re ise  b esch rä n k t h ab en , bew eist am  
b esten  d er U m sta n d , d aß  diese P re ise  gegen d ie  H ö c h s t­
p re ise  vo m  M ai 1920 im m erh in  noch  erheb lieb  z u rü c k ­
s teh en , w äh ren d  d ie vo m  R o heisenverband  au f G ru n d  d er 
S e lb s tk o sten erm ittlu n g  fü r  u n b e d in g t erfo rderlich  e r ­
a c h te te n  E rh ö h u n g en  R oheisenpreise  ergehen , d ie ü b e r  
d en  S ta n d  vom  M ai 1920 w eit h inausgehen .

Zu der neu en  T euerungsw elle  tru g  neben  den  e rh o b e ­
n en  L o hnfo rderungen  u n d  d er zum eist d u rch  diese e r ­
fo rderlich  gew ordenen E rh ö h u n g  der K ohlen- u n d  Ivoks- 
prcise , neben  d er V erteuerung  d e r P re ise  d er ausländ ischen  
E rz e  d u rch  d en  M ark stu rz  u n d  fe rn e r d e r In lan d serze  
au ch  d er am  1. N ovem ber zu e rw arten d e  allgem eine 
30prozen tige Z uschlag  zu den  B a lm frach ten  u n d  N eb en ­
g eb ü h ren  ganz  erheb lich  bei. D u rch  d en  neuen  Z uschlag  
sin d  dio F rie d cn sfra o h te n  au f 1228 %  e r h ö h t ! I n  diesem  
A usm aße h a t  die R o iohsbahnverw altung  eino F ra c h t-  
e rhöhung  £Ur n ö tig  e ra c h te t, u m  den  F eh lb e trag  ih res 
V oransch lages ü b e r  d ie A usgaben  u n d  E in n a h m e n  zu 
decken. E s  w äre  d ringend  zu w ünschen , daß  sie n u n m eh r 
m it  gleichem  N ach d ru ck e  S ch ritte  tu t ,  u m  ih re  S e lb st­
k o ste n  ho rabzum indern .

Dio leb h a fte  N achfrage  n ach  a llen  E rzeugn issen  d er 
Schw ereisenindustrio  h ie lt  im  B erich tsm o n a t an , so daß  
d er B ed arf an gesich ts dor s ta rk e n  B esetzung  d e r  W erke  
n ic h t g edeck t w erden  k o n n te . D ie W erke w urden  m it 
A nfragen  geradezu ü b e rh ä u f t u n d  d ie V erb rau ch er w aren  
gerne  b e re it, ü b e r  die R ich tp re ise  h inauszugehen , w enn 
sie n u r  W are  bekam en. B ei der L ag e  d er D inge m uß m it 
einem  w eiteren  S teigen  d er P re ise  u n b ed in g t gerechnet 
w erden. D ie augenblick lich  geltenden  R ich tp re ise  bleiben 
h in te r  der G elden tw ertung  w eit zu rück , u n d  es lieg t au f 
d er H a n d , d aß  bei d er gew a-tigen P re isste igerung , z. B . 
fü r  S c h ro tt, S tabeisen  n ic h t m eh r zu 3200 M v e rk a u f t 
w erden  k an n . D io w eitere E n tw ick lu n g  des E isen m ark tes 
lä ß t  sich  n ic h t übersehen . U nsere  f rü h e r  g eäu ß erte  A n ­
s ic h t, d aß  es sich  fü r  die E isen in d u strie  u m  eine Schein- 
k o n ju n k tu r  h and le , d a  die F e r tig in d u s trie  noch m it zwei 
bis d re i F eiersch ich ten  in  d e r  W oche a rb e ite , m uß in ­
sofern  ab geschw äeh t w erden, a ls die v era rb e ite n d en  I n ­
d u s tr ie n  n u n m eh r a u f  M onate h in au s  se h r g u t  b esch äftig t 
s in d ; a b e r  es lä ß t  sich n ic h t  leugnen , daß  die gegenw ärtige 
H o c h k o n ju n k tu r  völlig  vo m  S tan d e  d er M ark abhängig  
is t  u n d  so m it a u f  S p ek u la tio n  b e ru h t. A ußerdem  d a rf  
n ic h t überseh en  w erden, daß  sieh dio H o c h k o n ju n k tu r in 
d er H a u p tsa c h e  a u f  D eu tsch lan d  b esch rä n k t, u n d  d aß  in 
E ng lan d  u n d  Belgien eine P re issenkung  f ü r  E isenerzeug­
nisse in  ziem lich b e träch tlich em  U m fange sta ttg e fu n d en  
h a t ,  w as zweifellos a u f  d en  d eu tsch en  M a rk t z u rü c k ­
w irken w ird.

A us dem  A uslande gingen zah lre iche  A nfragen  u n d  
A u fträg e  ein, doch k o n n te  n ach  den  B estim m ungen  des 
S tah lbundes, die eino V orzugsbelieferung des In la n d e s  v o r ­
sehen, n u r  m it B esch ränkung  geliefert w erden. D ie  e r ­
w ähn te  P re isverm inderung  im  A uslande m a c h te  sich 
d u rch  schärferen  W ettb ew erb  — n am en tlich  E n g lan d s — 
schon  m erklich  b em erkbar. D aß  d er A u sfu h rab g ab en ­
ausschuß  des R o ichsw irtsohaftsra tes beschlossen h a t ,  d ie 
A usfuh rabgabe w ieder au flehen zu lassen , is t  d a h e r in 
A n b e tra c h t d er W ich tig k e it d e r A usfuh r, die schon  w egen 
der g roßen  D rin g lich k e it d e r  D evisenbeschaffung  p fleg ­
lich s te r  B e h an d lu n g  b ed arf, n ic h t re c h t v e rstän d lich . 
Die A uslandspreise  h a t  die In d u s tr ie  n ö tig , u m  die a u s ­
länd isch en  R oh sto ffe  bezah len  zu können . A uch darf 
n ic h t ü bersehen  w erden , d aß  d ie  f ü r  die E in fu h r  aus 
D eu tsch lan d  in  B e tra c h t k o m m enden  S ta a te n  sich m it  
einem  s ta rk e n  Schu tz  gegen d iese E in fu h r  um geben . In  
der belgischen E isen in d u strie  h e rrs c h t im  H in b lick  a u f 
d ie  fo rtg ese tz te  V erteu eru n g  d e r  d eu tsch en  S elbstkosten  
u n d  die d a m it h e rab g em in d erte  deu tsch e  W e ttb ew erb s­
fäh ig k e it b e re its  e in  feste re r T on , E n g la n d  h a t  seine P re ise  
nennensw ert h e ra b g e se tz t; die französischen  E isenw aren

l ) S. St. u. E. 1921, 27. Okt., S. 1555
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g ew ähren  f ü r  d ie  A u sfu h r noch ü b e r  die b isher n a c h ­
gelassenen  25 %  h in au s  P re iserm äß igungen , fe rn e r v e r ­
b illig t F ra n k re ic h  d en  H ü tte n k o k s . D ie d eu tsche  A u s­
fuh r a b e r  w ird  allse itig  d u rch  u m g ek eh rte  M aßnahm en  
ersch w ert!

D ie V ersorgung d e r  W erke  m it R o hsto ffen  w ar im  
allgem einen ausre ichend . K oks, K o h len  u n d  A bfallb rcnn- 
sto ffe  s in d  se it dem  1 . O k to b er a u s  d er M eldepflich t u n d  
d e r  K o n tin g en tie ru n g  d u rch  d en  R e ichskom m issar f ü r  die 
K oh len v erte ilu n g  en tlassen , auch  w u rd en  den  eigene 
Z echen  besitzenden  H ü tte n  H öchstv erb rau ch sm en g en  in  
B e triebskoh le  zu g e te ilt, d ie freilich  d en  B e d a rf  n ic h t 
deck ten . D ie K alk - u n d  K a lk ste in v erso rg u n g  l i t t  u n te r  
d e r  sch lech ten  W agengestellung .

D ie  V e r k e h r s v e r h ä l t n i s s e  ließen im  O ktober 
ü b e rh a u p t zu w ünschen  ü b r ig ; nam en tlich  stieg  d er M angel 
a n  offenen u n d  gedeck ten  W agen  ungew öhnlich  s ta rk , 
wozu d ie  w achsende N ach frag e  n ach  W agen  fü r  K arto ffe ln  
u n d  R ü b e n  erheb lich  b e itru g . D er E isen b ah n v erw a ltu n g  
w ar es d a h e r  tro tz  a n g es tren g te s te r  T ä tig k e it  n ic h t m ög­
lich , d en  g roßen  A n fo rderungen  nachzukom m en. A n g e ­
w issen T ag en  fe h lte n  O -W agen zu v ie len  T au sen d en ; d er 
n ic h t m in d er em pfind liche M angel a n  G -W agen n ö tig te  
m anche W erke, b is a n  100 L a d u n g en  v e rsan d b e re it 
s te h en d e r F e rtig w aren  zu lagern . D ie E isen b ah n v erw a l­
tu n g  h a t  z u r  B eseitigung  des W agenm angels die W ag en ­
sta n d g e ld e r vo m  15. O k to b er a n  a u f  100 , 150 u n d  250 M 
fü r  den  e rs ten , zw eiten  u n d  d r i tte n  T ag  e rh ö h t, obw oh 1 cs 
fe s ts te h t, d aß  d ie U rsache  d e r  U obersclireitung  d e r  L a d e ­
fris te n  o f t genug bei d er E isen b ah n  se lb s t lieg t o d e r au s 
höhere  G ew alt zu rü ck zu fü h ren  is t. D ie In d u s tr ie  h a t  d a h e r 
d u rch  ih re  b eru fenen  V e rtre te r  gegen dieso u n g eh eu re  
M ehrbelastung  leb h a ften  E in sp ru ch  erhoben .

F ü r  K oh len , K oks u n d  B r ik e tts  g e s ta lte t sich  die 
W agengeste llung  im  R u h rb ez irk  wie fo lg t:

a n g e fo rd e rt geste llt es feh lten

1. bis 7 .  . . .. . . . 1 3 9  6 2 7 127  1 6 0 12  4 6 7
8 . „  1 6 . . . . 1 43  8 9 0 2 7  8 2 2

10. „ 2 3 .  . . . . . . 1 6 0  3 2 2 1 3 2  4 9 3 2 7  8 2 9
2 4 . „ 3 1 .  . . . . . .  1 8 4 3 5 8 1 2 8 7 3 7 5 5  621

D ie S ondcrw agongeste llung w ar im  allgem einen  a u s ­
re ichend , n u r  zum  S chluß des M onats k o n n te  den e rh ö h ten  
A nforderungen  a n  15- u n d  18-m -W agen n ic h t  im  vo llen  
M aße G enüge g e le is te t w erden.

B e i d e r  R h e in sch iffah rt en tw ick e lten  sich d ie V er­
h ä ltn isse  w e ite rh in  ä u ß e rs t  u n g ü n s tig ; d ie E iscnb ah n v er- 
w a ltu n g  w ar d a h e r  g en ö tig t, d ie  so n s t dem  W asserw eg 
überw iesenen  F ra c h te n  m it zu  ü b e rn eh m en . A u f den  
K a n ä le n  w ar w äh ren d  des g anzen  M onats re ich lich  S ch lepp­
g ü t  v o rh an d en . I n  d er B eschaffung  v o n  K a h n ra u m  zeig ten  
sich  w ied erh o lt Schw ierigkeiten , besonders in  d er H e rfa h r t  
v o n  E m d e n  n ach  dem  R h e in , so daß  e in  g ro ß e r T e il d e r  
E rze  in  E m d e n 'b a h n w ä r ts  ab g efah ren  od er d ase lb s t g e ­
la g e r t w erd en  m u ß te .

I n  d e r  A r b e i t e r s c h a f t  se tz te  d ie L ohnbew egung  
infolge d e r  M a rk en tw e rtu n g  au fs neu e  ein. Im  ganzen  
In d u str ieb ez irk  w u rd en  die ö rtlich en  L o h n ta rife  g le ich­
zeitig  zum  1. N o v em b er 1921 g e k ü n d ig t u n d  seh r e rh e b ­
liche  F o rd e ru n g en  a u f  E rh ö h u n g  d er L öhne g este llt. D ie 
V erh an d lu n g en  sin d  noch n ic h t  zu m  A bschluß gelang t. 
D io allgem eine U n ru h e  m ach te  sich  au ch  d u rch  einige 
A usständo  b em erk b ar. So w urde  d er B ochum er V erein  
d u rch  dio A rbeitse in s te llung  d er O fenm aurer u n d  die 
G elsenk irchener B ergw erks-A ktiengesellschaft in  v ersch ie ­
den en  B e trieb en  d u rch  einen  A u sstan d  des M aschinen- 
u n d  B ahnb e trieb sp crso n a ls  stillgelegt. I n  D u isb u rg  k am en  
die H ü t te n  d er M annesm annröh ren -W erke, d e r  N ieder- 
rh e in ischen  H ü tte ,  d e r  P h ö n ix -A k tiengesellschaft u n d  der 
R h e in ischen  S tah lw erke  d u rch  e inen  S tre ik  d er M asch i­
n is te n  u n d  H eizer zum  E rliegen . D iese h a t te n  d ie A rb e it  
n iedergeleg t, u m  die A n erkennung  ih re r  O rgan isa tion  als 
g le ich b erech tig ten  V erh an d lu n g sv e rb an d  n eb en  den d re i 
M eta lla rb o ite rv erb än d en  gegen d ie B estim m ungen  des 
R a h m e n ta rife su n d  den  W illen d er M eta lla rb e ite rv erb än d e  
du rchzuse tzen . D as  V orgehen des V erb an d es d er M asch i­
n is ten  u n d  H eizer w urde  v o n  d en  g esam ten  G ew erk­
sc h a ften  ö ffen tlich  a ls  V ertrag sb ru ch  g e b ra n d m a rk t. D ie

r e i A u sstän d o  sin d  nooh n io h t zum  A bsch luß  gekom m en. 
A u ch  die A n g es te lltengew erkschaften  b e a n tra g te n  eine 
G eh a ltse rh ö h u n g  u n d  E rh ö h u n g  des K indergeldes. D er 
A rb e itg e b e rv e rb a n d  e rk lä r te  sich b ere it, ü b e r  eino E r ­
h ö h u n g  vo m  1. N ov em b er a n  zu v e rh a n d e ln , so daß  m it 
e in er ab erm aligen  A ufbesserung der^  G eh ä lte r  zu rech ­
n e n  i s t .

- Die V erhältn isse  a m  K o h l e n m a r k t  n a b en  sieh im  
O k to b er k a u m  g e ä n d e r t;  es w ar noch dieselbe g roße N a c h ­
frag e  n a c h  K o h len  v o rh an d en , d e r be i w eitem  n ic h t  e n t­
sp rochen  w erden  k o n n te . D er em pfind liche  W agenm angel 
zw ang  die Z echen, b e trä c h tlic h e  M engen K o h len  u n d  K oks 
au f L ag er zu s tü rzen . D ie F ö rd e ru n g  n ah m  im  R u h rb ez irk  
w ieder e tw as zu . Sow eit m a n  bis je tz t  e in  U rte il gew innen 
k a n n , d ü rfte  sie d ie F ö rd e ru n g  des S ep tem b er e tw as ü b e r ­
sch re iten .

A u f dem  E r z m a r k t  b a t  sieh  info lge der g u te n  B e­
sc h äftig u n g  d e r  H ü tte n w e rk e  d ie  L age w eite r gebossert. 
D ie  a n d a u e rn d e  V ersch lech te ru n g  d er M ark  ließ die W erke 
w ieder m eh r a u f d ie  In lan d se rze  zu rück g re ifen , so daß  die 
in län d isch e n  E isen erzg ru b en  g u t b esch ä ftig t w aren . D er 
B e d a rf  a n  S i o g e r l ä n d e r  E i s e n s t e i n  s te ig e rte  sich d e r ­
a r t ,  daß  n eb en  d er F ö rd e ru n g  au ch  d ie V o rrä te  v e rk a u ft 
w u rd e n ; infolge der sch lech ten  W agengeste llung  k o n n te  
a b e r  n io h t e in m al die F ö rd e ru n g  vo ll zum  V ersand  ge­
b ra c h t, es m u ß te n  v ie lm ehr noch  F ö rd e rm en g en  au f 
L ag er genom m on w erden. Sofern  d ieser Z u s ta n d  noch 
lä n g e r  a n h a lte n  so llte , w ü rd en  m anche G ruben  wegen 
U eb erfü llu n g  ih re r  L ag e rp lä tze  gezw ungen se in , ih re  B e­
tr ie b e  stillzu legen. D ie  s ta rk e  V ertc u e iu n g  d er A uslands- 
erze  erm ög lich te  es dem  S iegerlünder E isenste in v e re in , der 
info lge d er b illigeren  A uslandserzan g eb o te  se ine P re ise  se it 
O k to b er 1920 m ehrfach  h e ra b g e se tz t h a t te ,  eine P re is­
au fbesserung  vorzunclim en . F ü r  d ie  M onate N ov em b er 
u n d  D ezem ber s in d  d ie  P re ise  f ü r  R o h s p a t v o n  241,10 M 
a u f 291,10 .ft je  t  u n d  f ü r  R o s tsp a t  v o n  376,60 . f t  au f
451,50 J t  je  t  in  d ie H ö h e  g ese tz t w orden . D ie H e ra u f ­
se tzung  d e r  P re ise  w ar n ö tig , weil sich dio Selbstkosten  
der G ruben  infolge E rh ö h u n g  d er E isen b ah n fra ch ten , d er 
L öhne, der B rennsto ffp re ise  u n d  der sonstigen  im  Bergbau 
b en ö tig ten  W erksto ffe  s ta rk  e rh ö h t h a tte n . M it d er b ere its 
gem eldeten  V erlängerung  des E isenste invere ins a u f  drei 
J a h re  Bind gleichzeitig  ■ dio S a tzu n g en  a u f  W unsch  der 
R he in isch -W estfä lischen  W erke in  ein igen  P u n k te n  ge­
ä n d e r t  w orden. Dio R h e in ischen  S tah lw erk e  sind  dem  
V erein  n ic h t  m eh r b e ig e tre te n ; d a  sie indessen  ih re  E rze 
aussch ließ lich  se lb s t v e rh ü tte n  u n d  n ic h t  a u f  den  M ark t 
b rin g en , i s t  dem  kein e  g roße B e d eu tu n g  beizum essen. 
I l s c d e r  E r z e  w u rd en  u n g e fä h r  in  gleichem  U m fange wie 
im  V o rm o n at g e fra g t u n d  abgeschlossen . D io B elebung  
des A bsatzes f ü r  L a h n - ,  D i l l - u n d  o b e r h e s s i s c h e E r z e  
h ie lt  w eiter a n , so d aß  cs den  G ruben  des B ezirks m öglich 
w ar, sä m tlich e  F e ie rsch ich ten  au fzuheben . D a m it is t  die 
schw ierige A b satzfrage , d ie  se it  %  J a h re n  G egenstand 
d e r  V erh an d lu n g en  zw ischen d en  H ü tte n  u n d  G ruben 
w ar, u n d  eino V erm ittlu n g  des P eichsw irtscb aftsm in is te - 
r iu m s v e ra n la ß te , infolge d e r  v erän d e rten , M ark tlag e  u n d  
d e r  d a m it gegebenen besseren  W ettb ew erb sfäh ig k e it der 
E rze  augenblick lich , abgesehen  v o n  d en  M anganeisen- 
erzen , a ls  gelöst zu b e tra c h te n . E tw a  vorgesehene b e ­
sondere M a ßnahm en  d er R e g ie iu n g  z u r  S tü tz u n g  des in ­
län d isch en  E rzb erg b au es s in d  d a m it h in fä llig  gew orden. 
Im m e rh in  s in d  a b e r  noch  e rheb liche  M engen a n  R o te isen ­
ste in  m it  38 b is 41 %  F e  sow ie au ch  a n  F lu ß s te in  f ü r  den 
A b sa tz  v e rfü g b a r, d a  die G ru b en b estän d e  in  d iesen E rzen 
eine außergew öhnliche H ö h e  e rre ic h t h a tte n . M it R ü c k ­
w irkung  vom  1. S ep tem ber a n  is t  den  B e rg a rb e ite rn  eine 
E rh ö h u n g  d er L öhne zugeb illig t w orden. D ie  S teigerung  d er 
S elbstkosten , dio sieh a ls Folge d er L o h nerhöhungen  u n d  
der sonstigen  h ie r ebenso  wie im  S iegerlande geltenden 
P re isste igerungen  e rg ab , zw ang  die G ruben , vom  1. N o ­
v em b er a n  d ie  E rzp re ise  u m  d u rch sch n ittlich  e tw a  25 %  
zu e rhöhen . F ü r  R o te isen ste in  i s t  den  W ünschen  der 
H ü tte n w e rk e  en tsp rech en d  die K iese lsäu rek lauscl einge­
fü h r t  w orden . D er V erk au f erfo lg t n u n m eh r a u f  d er B asis 
42 %  F e  u n d  2 8 %  Si 0 2 zu m  G rundpreise  v o n  220 M , 
S kala  +  8,70 . f t  je  %  F e  u n d  +  5,75 . f t  je  %  Si Os. D ie 
A bsatz lage  f ü r  m a n g a n h a l t i g e n  B r a u n e i s e n s t e i n
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d o s  L a h n g e b i e t e s  w ar fo rtg e se tz t tro s tlo s ; f ü r  diese 
E rze is t  k a u m  • N achfrage  v o rh an d en . V o g o l s b e r g e r  
E r z e  w aren  dagegen  seh r begehrt. D a  d ie T ro ck en h e it 
an h ie lt, k o n n te n  die A u fb ere itu n g sb e trieb c  n u r  zeitw eise 
a rb e iten , w as zu einem  g roßen  E ö rd erau sfa ll fü h rte . A uch 
w urde d e r  V ersand  d u rch  eine se h r m an g e lh afte  W agen- 
gestollung erheb lich  b e e in trä c h tig t.

A uf dem  M i n e t t e  m a r k t  h a t  sich eine B esserung  
herausgeb ildet. D ie  N ach frag e  nach  französischer M ine tte  
nahm  im  V ergleich  zu den  V orm o n aten  erheb lich  zu. D ie 
F ö rd e ru n g  in  L o th rin g en  re ich te  n ic h t  m eh r au s , u m  dem  
g este igerten  B e d a rf  d er L o th rin g e r H ü tte n  u n d  d e r  a u s ­
w ärtigen  N ach frag e  zu genügen , so daß  a u f  die G ruben  - 
b estände zurückgegriffen  w erden  m u ß te . D ie z u le tz t g e ­
tä tig te n  A bschlüsse d e r  rhe in isch-w estfä lischen  W erke 
sind  h in sich tlich  B asis u n d  P re ise  a u f  d er v o rm o n a tlich e n  
G rundlage e rfo lg t. D ie N ach frag e  d e r  H ü t te n  e rs treck te  
sieh h a u p tsäch lich  a u f  hochw ertige  M in e tte  au s  L o th r in ­
gen u n d  dom  B riey -G eb ie t; d e r  A b sa tz  d er geringw ertigen  
L u x em burger E rze  g ing  g egenüber den  V orm o n aten  zu rück . 
F ü r  den  V erk au f v o n  L o th r in g e r  u n d  B riey -M inette  in 
D eu tsch lan d  h a t  sich  neuerd ings eine „ E r z h a n d c l s g o -  
s e l l s c h a f t  m . b. H .“  m it  dem  S itz  in  E s s e n  gobildet. 
E in igeG ruben  ste h en  a u ß e rh a lb  d ieserV crkaufsgesellschaft. 
D ie sch lech te  M ark tlag e  f ü r  S c h w e d e n e r z e  w ar bei dem  
hohen S ta n d  d er schw edischen K ro n e  u n v e rä n d e r t. D ie 
F ra c h tsä tz e  f ü r  die E rzversch iffu n g  n ach  d en  N o rd see­
häfen  stiegen  w eiter u n d  zw ar fü r  M itte lschw edcn  (Oxclö- 
sund) v o n  100 a u f  110 JI je  t ,  f ü r  N ord sch w ed en  (L ulea) 
von 120 a u f ISO J i  je  t .  S p a n i s c h e  u n d  n o r d a f r i k a ­
n i s c h e  E r z e  w u rd en  au ch  im  v erg angenen  M o n a t von 
den d eu tsch en  H ü t te n  s ta rk  begeh rt. D ie  F ra c h te n  von  
Span ien  nach  I to ttc rd a m  ließen  e tw as n a c h ; sie s in d  ab e r 
noch v e rh ä ltn ism äß ig  hoch  gegenüber d en  südspan ischen  
u n d  M itto lm eerfrach tcn . M a r o k k a n i s c h e  E r z e  lagen  
n ic h t im  A ngebo t. D ie E rzv erseh iffu n g  a u f  dem  R he in  
l i t t  u n te r  dem  außergew öhnlich  n iedrigen  W asse rs ta n d ; 
die F ra c h ts ä tz e  f ü r  E rzk äh n o  v o n  R o tte rd a m  nach  den 
R u h rh ä fen  sc h w an k ten  zw ischen 1 u n d  6 fl. j e  t .  D er 
i n d i s c h e  u n d  k a u k a s i s c h e  M a n g a n e r z m a r k t  w ar 
u n v e rän d e rt.

A uf dem  S c h r o t t  m a r k t  stiegen  die P re ise  
w eiter. D ie Sehrottnussehüsso des E isen w irtssch afts­
hundes v erhandelten  d ah er üb er dio E i n f ü h r u n g  
v o n  H ö c h s t p r e i s e n ,  wobei sieh zeig te, d aß  n u r 
die A rb e itn eh m erv e rtre te r  diesen P la n  b efü rw orten . 
Zwischen den V erb rauchern  und  H ä n d le rn  sind  V er­
handlungen  ungebahnt, um d u rch  fre ie  V ere inbarung  
eine ü berm äß ige  P re isste ig e ru n g  zu verh indern .
1*1 D ie  N ach frag e  a u f  dem  R o h e i s o n m a r k t  s te ig e rte  
sich im  B e ric h tsm o n a t w e ite r u n d  g e s ta lte te  sich in  den  
m eisten  S o rten  geradezu  s tü rm isch . D ie  e rheb liche  N a c h ­
frage d ü r f te  n ic h t  a lle in  a u f  die bessere B eschäftigung  in 
der e isenverb rau ch en d en  In d u s tr ie  zu rü ck zu fü h ren  sein, 
sondern  au ch  in  d e r  a u f  den  1. N o v em b er festg ese tz ten  
erheb lichen  E rh ö h u n g  d er R ohe isenpre ise1) ih re  U rsache  
g eh ab t h ab en . Dio regelm äßige  V ersorgung  d er V er­
b raucher w urde  d u rch  den  W agenm angel u n d  die U n te r ­
brechung d er R h e in sch iffah rt infolge des n ied rigen  W asser­
s tandes g es tö rt. D ie au f e in igen  W erk en  ausgebrochenen  
S tre iks w irk te n  in  g leicher R ich tu n g . D ie  N ach frag e  au s 
dem  A uslande n a h m  g leichfalls erheblich  zu , w obei eine 
w eitere le ich te  B efestigung  d er P re ise  zu b eo b ach ten  w ar.

I n  H a l b z e u g  w ar d er B e d a rf  n ic h t  zu bew ältigen , 
u n d  vo rauss ich tlich  w ird  h ie rin  au ch  v o rläu fig  keine B esse­
rung  e in tre te n , d a  d ie  W erke  im m er s tä rk e r  b ese tz t w erden. 
D ie A nfragen  w aren  au ß e ro rd en tlich  zah lre ich , allerd ings 
scheinen sich  d a ru n te r  au ch  viele S p eku la tionsan fragen  
gefunden zu hab en . A u slan d sv erk äu fe  in  H albzeug  d ü rften  
u n te r d iesen U m stä n d e n  k a u m  zu s ta n d e  gekom m en sein.

A uch in  F o r m  e i s e n  is t  d e r  B e d a rf  ungeheuerlich  
gestiegen; K o n s tru k tio n sw e rk s tä tte n , M aschinen- u n d  
E isenbahnw agenfab riken  k am en  tä g lic h  m it neu en  großen 
A nfragen, d ie n ic h t  b e fried ig t w erden  k o n n ten . Es 
herrsch te  d a h e r  in  F o rm e isen  H o ch k o n ju n k tu r  au f d er 
ganzen L in ie , obw ohl d as B au g esch ä ft noch stillieg t.

*) Vgl. St. u. E. 1921, 3. Nov., S. 1593.

I n  E i s e n b a h n o b e r b a u s t o f f e n  w aren  die W erke  
b isher am  w enigsten  s ta rk  besch äftig t. D ieser Z u stan d  
ä n d e r te  sich im 'B e rib h tsm o n a t, d a  das Z c n tra la m t, die 
K le in b ah n en  u n d  B a u u n te rn eh m er m if N ach trag sb ed a rf  
h erauskam en , u n d  fe rn e r versch iedene größere  A u sla n d s­
g eschäfte  g e tä t ig t  w urden . U n te r  dem  E in flu ß  d er a l l­
gem einen P re isste igerung  h a b e n  sich  au ch  d ie b ish e r sehr 
g ed rü ck ten  P re ise  gehoben. I n  S c h w e l l e n  w aren  die 
W erke bis z u r G renze ih re r  L e istu n g sfäh ig k e it besetzt. 
G ru  b e n s c h i c n e n  sind  au f m ehrere  M onate h in au s  n ic h t 
m ehr zu h a b e n ; es w erden d ah e r seh r hohe P re ise  d a fü r  
gefo rd e rt.

D ie  G eschäftslage in  r o l l e n d e m  E i s e n b a h n z e u g  
ä n d e r te  sich  w enig. D ie fü r  d ie B e a rb e itu n g  in F ra g e  
kom m enden  m echanischen  W e rk s tä tte n  w aren  e in ig er­
m aßen  au sre ichend  m it A rb e it versehen , w äh ren d  die E in ­
rich tu n g en  der W alz- u n d  H am m erw erk e  im  allgem einen 
n u r  in  b esch rän k tem  U m fange au sg en u tz t w erden  k o n n ten . 
D er E in g an g  v o n  n euen  A u fträg en  in  R a d s ä t z e n  w ar 
befriedigend u n d  g ib t  d en  W erken  die M öglichkeit, w ä h ­
re n d  der n ä c h s te n  M onate m it e iner B eschäftigung  im  
bisherigen  U m fang  rechnen  zu k önnen . D er A u s la n d s­
m a rk t  w ar w iederum  seh r leb h a ft, indessen  vom  a u s ­
län d isch en  W ettb ew erb  teilw eise heiß  u m str itte n .

D ie N achfrage  n ach  S t a b e i s e n  v e rs tä rk te  sich in 
erfreu licher W eise u n d  k o n n te  in  A n b e tra c h t d er s ta rk en  
B esetzung  a lle r W erko  w ohl zum  g rö ß ten  T e il n ic h t b e ­
fried ig t w erden. E s r ä c h t  sich j e tz t  b i t te r , d aß  d ie V e r­
b rau ch e r in  den S om m erm onaten  m it d er E indeckung  
ih res B edarfes zu rü ck g eh a lten  h a b e n  u n d  m it ih ren  A n ­
fo rderungen  zu s p ä t  herausgekom m en  sind . D ie W erke  
h a b e n  f a s t  ausnahm slos ih ren  V erk au f ganz  eingeste llt. 
Dio P re isfrage  h a t  d u rch  die D ü sseldo rfer B esprechungen  
eine vorläufige  R egelung  gefunden , indem  bis au f w eiteres 
fü r  S tabeisen  e in  F e s tg ru n d p re is  v o n  3200 Ji a b  O b er­
h au sen  g ilt. D as A u slandsgeschäft w urde  in  den  le tz ten  
W ochen ruh iger. I n  d en  m e is ten  L än d e rn , insbesondere 
in  H o llan d  u n d  E n g la n d , h e rrsch te  vollkom m ene L u s t­
losigkeit, u n d  die A uslandsgeschäfte  bew eg ten  sieh d ah er 
in  engem  R ahm en . D e r  V erk au f nach  O esterreich  u n d  
d e r  Schweiz i s t  augenblick lich  völlig  eingestellt.

G r o b b l e c h e  w aren  w eiter se h r b e g e h r t ; insbesondere 
in  den  d ü n n e ren  S tä rk e n  k a m  viel A rb e it here in , so d aß  
A u fträg e  h ie rin  n u r  noch schw er u n te rzu b rin g en  w aren . 
A ber au ch  in  s tä rk e re n  B lechen  h a t  sich die B eschäftigung  
gebessert, zum al d a  inzw ischen v o n  den W erfte n  S pezifi­
k a tio n e n  a u f  d ie m it dem  Schiffbau S tah lk o n to r g e tä tig ten  
A bsch üsäoherausgegeben w orden  sind . D ar P re is  : ü r  
B ehälte rb leche  g ing , insbesondere nach  dem  scharfen  
N achgeben  des M arkkurses, w eiter in  die H ö h e , w ie ü b e r ­
h a u p t  d ie  P re isbew egung s ta rk e  F o r ts c h r i tte  m ach te . Sie 
is t  ab e r durch  d ie schon m ehrfach  e rw ä h n te n  V e rh a n d ­
lungen  im  S tah lb u n d e  vo rläu fig  zum  S tills tan d  gekom m en.

Dio S chw ierigkeiten  in  der B eschaffung  v o n  M i t t e l ­
u n d  F e i n b l e c h e n  h ie lten  a n , da  die W erke  angesich ts 
d e r  g roßen  A u ftrag sb estän d e  w eitere  B este llungen  n ic h t 
en tgegennahm en. D ie P re ise , die le b h a ft anzogen , sind  
au ch  h ie r  w ieder e inheitlich  geregelt w orden. Im  A u s­
la n d e  w ar ein  im m er s tä rk e r  w erd en d er W ettb ew erb  der 
englischen u n d  belg ischen W erke zu bem erken.

In  s c h m i e d e i s e r n e n  R ö h r e n  w ar d ie N achfrage  
gleichfalls ä u ß e rs t leb h aft. D ie W erke  w aren  infolgedessen 
m it  A u fträg e n  seh r reich lich  versehen  u n d  m üssen  m it 
län g eren  L ie ferfris ten  rechnen . D ie P re ise  des R ö h re n ­
v e rb an d es erfu h ren  m it R ü c k s ic h t a u f  die g este igerten  
G estehungskosten  eine E rhö h u n g .

A nfragen  u n d  A uftragseingänge f ü r  G u ß r ö h r e n  be- 
w ogten sich in  d er H ö h e  d er V o rm onate . D ie W erk e  sind 
augenblick lich  a u f  v ie r  bis fü n f  M onate b e se tz t u n d  können  
bei d en  gegenw ärtigen  u n k la ren  V erh ä ltn issen  n eu e  A u f­
trä g e  n u r  in  g an z  b esch rän k tem  U m fange u n d  u n te r  e n t ­
sp rechenden  S icherungsm aßnahm en hcreinnehm en. D ie 
Pre ise  h a b e n  sich  w eiter au fgebessert, doch is t  e ine a b e r ­
m alige S te igerung  m it  R ü c k s ic h t a u f d ie P re iserhöhungen  
f ü r  R oheisen  u n d  an g esich ts  d e r  n eu en  L ohnforderungen  
unverm eid lich .

D ie B eschäftigung  u n d  d e r  A b sa tz  im  In la n d e  iüi 
E rzeugnisse d e r  S t a h l f o r m g i e ß e r e i e n  e rfu h r  eine er-
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lieb liche Z unahino, D ie g roße  V erteu eru n g  d er R ohsto ffe  
u n d  d ie  e rh ö h te n  L öhne v e ra n la ß te n  den  V erein deu tsch er 
S tah lfo rm gioßereien , gegen  E n d e  des B e rich tsm o n a ts  eine 
P re iserhöhung  vo rzunehm en . D as A u s landsgeschäft e r ­
h o lte  sich  w eiter, ohne a llerd ings d ie  e rh ö h te n  A u sfu h r­
z iffern  frü h e re r  M onate zu erre ichen.

Dio V erhältn isse  des D r a h t m a r k t e s  b lieben im  a l l ­
gem einen  u n v e rä n d e r t. D io s ta rk e  N ach frag e  nach  W alz­
d r a h t  u n d  v e rfe in e rte r  W are  h ie l t  a n ;  die W erke sin d  au f 
lan g e  Z eit h in a u s  verso rg t, so daß  n u r  w enig  neue G e­
sc h ä f te  g e tä t ig t  w erden  konn ten .

Im  A nsch luß  a n  die E n tw e rtu n g  d er M ark  t r a t  bei 
d en  M a s c h i n e n f a b r i k e n  eine  w eitere  B e lebung  des 
G eschäftes ein . A nfragen  u n d  A u fträg e  e rh ö h te n  sich 
n ic h t u n b e trä c h tlic h , u n d  au ch  das A uslan d  t r a t  m it A u f­
tr ä g e n  w ieder m eh r in  dio E rscheinung . D ie B eschäftigung  
des M asch inenbaues k a n n  d esh a lb  im  allgem einen  a ls  rege 
bezeichne t w erden , u n d  d e r  A u ftrag sb esta n d  d e r  W erke 
h a t  sich  e rh ö h t. A llerd ings h a t  d ie M ark en tw ertu n g  z u ­
gleich  dio u n e rfreu lich e  F o lge  e in er w eiteren  s ta rk e n  
S te igerung  a lle r  U nkosten. A uch  b e la s te t d ie  o rhöh te  
A usfuh rabgabo  den  M asch inenbau  n ic h t  unerh eb lich , da  
g e rad e  bei den  lang fris tigen  L ie ferungen  des G roß- 
m asch inenbaues in  M ark  abgeschlossen  w orden  is t, u n d  
j e tz t  d ie G efah r d ro h t oder sich  soga r te ilw eise v e rw irk ­
l ic h t h a t ,  d aß  d u rch  V erteu eru n g  der G estehungskosten  
em pfind liche V erluste  en ts te h en . N im m t m an  zudem  
noch d ie im m er n ä h e r  kom m ende g roße R e p a ra tio n s-  
sto u e rb e las tu n g , so lieg t zu einem  ü b e rtrie b e n e n  O p tim is­
m us h insich tlich  d er G eschäftsaussieh ten  im  M asch inenbau  
kein e  V eran lassung  vor.

Die M asch inenfabriken , w elche g r o ß e  u n d  m i t t l e r e  
W e r k z e u g m a s c h i n e n  f ü r  M e t a l l -  u n d  B l o c h ­
b e a r b e i t u n g  s o w i e  f ü r  A d j u s t a g e  u n d  W e r f t ­
z w e c k  h e rstc llen , h a t te n  w oh l sä m tlich  im  B e ric h ts ­
m o n a t e ine w'eitero Z un ah m e des A u ftrag sb esta n d es zu 
verzeichnen . D as  A uslan d  w ar d a ra n  a llerd ings n u r  m äßig  
b e te ilig t. D ie inzw ischen in  u n e rw a rte te r  H ö h e  ein- 
g e tre te n e  S teigerung  v o n  L ö h n en  u n d  W erksto ffpro isen  
m uß h in sich tlich  d er ta tsä c h lic h  en ts te h en d en  S e lb st­
k o ste n  fü r  dio m it län g ere r L ieferzeit u n d  zu F estp re isen  
v o r ein igen W ochen  hereingenom m enen  A u fträg e  B esorg­
nis h ervo rru fen . M an h o fft jedoch , d aß  dio zu e rw arten d en  
V erluste  in  e rträg lich en  G renzen b leiben , so fern  dio E r ­
fa h ru n g e n  des V orjah res d en  M a rk t von  A ussch re itungen  
zu rü ck h a lten .

I I .  M IT T E L D E U T S C H L A N D . -  D ie  G ruben  im 
m i t t e l d e u t s c h e n  B r a u n k o h l e n g e b i o t  a rb e ite te n  im  
B e rich tsm o n a t im  a llgem einen  oh n e  e rn s te  S tö ru n g en . 
D as F ö rdere rg o b n is  w ar d em en tsp rech en d  g u t, zu m al 
d a  d en  T ag eb au b e tr ie b en  w iederum  die W itte ru n g  se h r 
z u s ta t te n  kam . D er A b sa tz  sow ohl a n  R ohkoh le  als au ch  an  
B rik e tts  w urdo n ic h t  unw esen tlich  d u rch  den  W a g e n ­
m angel b e e in trä c h tig t, dessen  A nfänge bere its in  d en  V o r­
m o n a ten  zu sp ü re n  w aron. E in e  B esserung  d ü rfte  f ü r  die 
n äo h ste  Z e it n ic h t zu e rw arten  se in , eh e r  noch eine V er­
schärfu n g . D as  i s t  u m  so u n an g en eh m er, a ls  die A b ­
fo rd eru n g en  v o n  B r ik e tts  a n h a lte n d  d ring lich  s in d  u n d  
a u c h  d er A b sa tz  in  R ohk o h len  sich geb essert h a t . W en n  
t ro tz  d e r  g u te n  F ö rd e ru n g  d e r  B rau n k o h len g ru b en  d ie 
In d u s tr io  n ic h t  au sre ich en d  b e lie fe rt w erden  k o n n te , so 
i s t  d a s  zu e inem  erh eb lich en  T e il a u f  die W agengcste llung  
zu rü ck zu fü h ren .

Zu irgendw elchen  A rbeitsn iederlegungen  is t  es bei 
d en  B rau n k o h len g ru b en  n ic h t  gekom m en. W äh ren d  d ie 
a l te  L ohnbew egung  d er B e rg a rb e ite r  im  m itte ld eu tsch en  
B ezirk  a u f G ru n d  d e r versch ied en en  V erh an d lu n g en  zw i­
sch en  d en  b e te ilig ten  P a r te ie n  u n d  a u f  G ru n d  des S ch ieds­
sp ru ch s des R e ich sarb e itsm in iste rs  a m  17. S ep tem b er e n d ­
g ü ltig  zum  A bsch luß  gekom m en w a r  u n d  au ch  die G e­
h ä lte r  d e r tech n isch en  A ngeste llten , d ie  eine E rh ö h u n g  
ih re r  B ezüge b e a n tra g t h a t te n , geregelt w 'urden, w ar d ie  
F ra g e  e in e r  G eh a ltse rh ö h u n g  f ü r  d ie k au fm än n isch en  A n ­
g es te llten  b is E ndo  des V orm o n ats  u n g e k lä r t  geb lieben. 
Die V erhand lungen  k am en  au ch  im  M onat O k to b er n ic h t  
w eiter, bis sich  d as S ch iedsgerich t im  R c ic h sarb e its- 
m in isterium  am  24. O k to b er d er Sache a n n a h m . M it 
S tim m e n m e h rh e it w urde  d a ra u fh in  e in  S ch iedsspruch  g e ­

fä llt, d e r  den  k au fm än n isch en  B e am te n  d e r  G ru b en ­
b e trieb e  eine Z ulage  v o n  31Ö0 bis 4200  M jä h r lic h  be­
w illig te. D io P a r te ie n  h a b e n  sich  a llerd ings ih re  S tellung­
n ah m e zu d iesem  S ch iedsspruch  V orbehalten . Sie muß 
bis zu m  3. N ov em b er dem  R e ich sa rb e itsm in is te r  b e k a n n t­
gegeben  w erden. D e r  fü r  dio G ru b e n a rb e ite r  im  Sep tem ber 
g efä llte  S ch iedsspruch  h a t  diese so he inbar w enig befrie­
d ig t, d a  dio L o h n ta rife  v o n  d en  B e rg a rb e ite rv erb än d en  
zum  31. O k to b e r d . J .  w ieder g e k ü n d ig t w u rd en . Es 
w urdo v o n  d en  B e rg a rb e ite rv e rb ä n d e n  d e r  A n tra g  auf 
b a ld ige  V erh an d lu n g en  ü b e r  n eu e  L ohnerhö h u n g en  ge­
s te llt . U eb er d eren  A usm aß is t  b isher im  einzelnen  noch 
n ich ts  b e k a n n t, doch  so ll es sich  u m  se h r bedeu tende 
F o rd e ru n g e n  han d e ln .

D as Z w ickau-L ugau-O elsn itzer S t o i n k o h l e n g e b i e t  
w urdo im  B e ric h tsm o n a t ab erm als  v o n  A rb e ite ra u ss tä n -  
d en  ho im gesuch t, die d a d u rc h  besonders v e rsc h ä rft w ur- 
den , d aß  h ie r  zum  T e il o rg an isie rte  gegen unorgan isierte  
B e rg leu te  s ta n d e n . Dio U n d u ld sa m k e it d en  n ich torgan i- 
s ie rte n  G ru b e n a rb e ite rn  gegen ü b er fü h r te  zu B eschlüssen, 
d ie  es den  o rg an isie rten  A rb e ite rn  v e rb o ten , m it n ich t- 
o rg an isie rten  A rbeitsko llegen  w eite r zusam m en  zu a r ­
beiten . A us d iesen  S tre itig k e iten  h e ra u s  erw uchs M itte  
des M onats a u f  versch iedenen  B e tr ieb en  d er S tre ik . D as 
V orgehen d er G rubenbelegschaf to n  wra r  a b e r  re c h t u n k la r  
in  ih re n  Z ielen, so daß  es dazu  kam , d aß  a u f  einem  S chach t 
dio B e leg sch aften  schon  am  an d e ren  T age w ieder an fuh ren , 
w äh ren d  m an  a u f  dem  a n d e ren  im  S tre ik  v e rh a rrte . D ie 
D inge sin d  d o r t no ch  w eiter in d er E n tw ick lu n g .

D er in  S achsen  au sgebrochene S tre ik  in n e rh a lb  der 
M e ta llin d u strie  k o n n te  gegen  M itte  des M onats beigelegt 
w erden , n ach d em  es zw ischenzeitig  w iederho lt, t r o tz  E in ­
gre ifens des sächsischen  A rb e itsm in iste riu m s, m ißlungen 
w ar, zu e in er E in igung  zu kom m en. D er S tre ik  h a t  die 
M e ta llin d u strie  seh r em pfin d lich  geschäd ig t. Dio Folgen 
w erden  sich  noch  a u f  lan g e  Z e it h in au s b em erk b a r m achen.

Bei d e r  B eschaffung  d er f ü r  die W erk e  no tw endigen 
R o h -  u n d  B e t r i e b s s t o f f e  en tw ick e lten  sich  V erh ä lt, 
nisso, w ie sie le b h a f t a n  dio K riegs- u n d  N achkriegszeit 
e r in n e rte n . D ie  u n g eheuere  E n tw e rtu n g  d e r  M ark  be­
h e rrsc h te  a lle  M ark tgeb ie te , so d aß  dio R o h - u n d  B e trieb s­
sto ffbescha ffung  d en  W erk en  m ancherle i Schw ierigkeiten 
b e re ite te . H in zu  t r a t  d a n n  noch  d e r  s ta rk e  M angel an 
g ed eck ten  u n d  u n g ed eck ten  W agen , d er se h r o f t eine 
rech tze itig e  B elieferung  v e rh in d e rte . A uf d er ganzen  Linie 
w ar im  L au fe  des M onats ein  A nste igen  d er P re ise  zu 
b eobach ten .

D ie  s ta rk e n  A b ru fe  in  R o h e i s e n  h a b en  es dem  R oh. 
e isen v e rb a n d  n ic h t g e s ta t te t,  d ie L ie ferung  d e r  a u f­
gegebenen  M engen voll zu übern eh m en . E r  d ü rfte  aber 
die in  f rü h e ren  M onaten  regelm äßig  an g efo rd e rten  Mengen 
zw eifellos n u r  m it d e r  V erk ü rzu n g  geliefert h a b e n , die ihm 
d u rch  d en  W agenm angel au fe rlo g t w urdo. D em gegenüber 
w ar in  d er T a t  die A b fo rd eru n g  s tä rk e r  a ls in  d en  V or­
m o n aten  im  H in b lic k  a u f dio zum  1. N o v em b er zu e r­
w arten d e  R ohe isenpre iserhöhung . D ie in  den  letzten  
T ag en  des M onats O k to b e r bekann tg eg eb en en  E rh ö h u n ­
gen  d e r  R oheisenpreise  w erden  die R ohe isen  v e ra rb e ite n ­
d en  In d u s tr ie n  s ta rk  belas ten , d a  alle k le inen  o d e r größeren 
B e trieb e  ih re  A u fträg e  zu fe sten  P re isen  übernom m en 
h a b e n  u n d  n u n m e h r  infolge d e r  V erteu eru n g  ih res w ich­
tig s te n  R ohsto ffes V erlu ste  erleiden  m üssen.

F e r r o m a n g a n  w urde  in  ausre ich en d en  M engen zur . 
V erfügung g es te llt, s te llte  sich  a b e r  u m  700 M  d ie Tonne 
h ö h er a ls im  V orm onat, D asselbe is t  h in s ich tlich  der Be­
lieferung  d e r  W erke  m it F e r r o s i l i z i u m  zu sagen , dessen 
P re is  sich  A nfang  des M onats u m  25 % , E n d e  des M onats 
b e re its  u m  45 %  h ö h er s te llte  a ls im  V orm onat.

I n  f e u e r f e s t e n  B e t r i e b s s t o f f e n  ließ die Anliefe­
ru n g  einiges zu w ünschen  ü b rig . E in e  P re ise rh ö h u n g  is t  bis­
h e r  noch  n ic h t e ingetro ten . F ü r  W e i ß s t ü o k k a l k  m ußten  
sc h o n  zu A n fan g  O k to b e r e tw a  20 %  h öhere  P re ise  als im 
V o rm o n a t b e z a h lt w erden . A lle ü b r ig e n  B etriebsstoffe 
w aren  zw ar in  v e rh ä ltn ism ä ß ig  ausre ich en d en  M engen zu 
e rh a lte n , d ie  P re ise  g ingen  a b e r  im  V erlau f des M onats 
zw ischen  30 u n d  7 0 %  in  die H ö h e . I n  B a u s t o f f e n  
ließ die A n lieferung  noch se h r  zu w ünschen  ü b rig , beson­
d ers  in Z em en t b e s ta n d  eine  au ß ero rd en tlich e  K n ap p h e it.
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| D io E n tw ic k lu n g  a u f dem  A l t e i s e n m a r k t  h a t  m it 
der E n tw e rtu n g  d e r -Mark w eiter S c h r i tt  g eh a lten . E s w ar 
genügend  A lte isen  v o rh a n d e n  u nd  d em en tsp rech en d  w aren 
die A n lieferungen  e in igerm aßen  zu friedenste llend . D ie 
P re ise  s in d  im  L au fe  des M onats fa s t  v o n  T ag  zu T ag  
gestiegen. W äh ren d  E n d e  S ep tem b er fü r  K e rn sc h ro tt  
noch e tw a  900 bis 950 -IC g ezah lt w urden , w u rd en  A nfang  
O k tober b e re its  P re ise  v o n  1070 bis 1170 J i ,  M itte  O k tober 
solche bis 1400 u n d  1500 J i u n d  in  den  le tz te n  T agen  des 
M onats 1800 b is 2000 Ji gefo rd e rt. I n  en tsp rechendem  
V erh ä ltn is  s in d  au ch  a lle  ü b rig en  S e h ro ttso r te n  gestiegen . 
E in e  besonders bed au erlich e  E rsch e in u n g  i s t  es auch 
dieses M al w ieder, daß  au f zu billigen P re isen  g ek au fte  
S ch ro ttm engen  n u r  m an g e lh a ft ge lie fe rt w urde , u n d  daß 
d ad u rch  d en  W erken  das M iß v e rh ä ltn is  zw ischen den 
P re isen  f ü r  ih re  E rzeugnisse  u n d  den en  ih re r  R ohsto ffe  
v iel s tä rk e r  fü h lb a r  gew orden  is t.

D er A b ru f a n  W a l z w o r k s o r z e u g n i s s o n  is t  gan z  
ungew öhnlich  gestiegen. H a n d e l u n d  V erb rau ch er b e ­
m ü h to n  sieh , ih re n  g esam ten  B e d a rf  fü r  län g ere  Z e it be i 
den  W erk en  u n to rz u b rin g e n , u n d  h a t t e n  d a m it  zum  T e il 
au ch  E rfo lg . D ie B esch äftig u n g  d e r  W erke  w ar d em ­
en tsp rech e n d  so w o h lin  S t a h e i s e n  a ls au ch  in  B l e c h e n  
und  R ö h r e n  au ß e ro rd en tlich  an g e sp a n n t. Zu den 
vom  S ta h lb u n d  herausgogobonen R ich tp re ise n  k am en  n u r  
wenige G eschäfte  zu m  A bsch luß , w eil die W erke  n ic h t in  
der Lago w aren , dio w eitere  E n tw ic k lu n g  a u f  längere  Z e it 
h in au s  zu ü b ersehen . D ie po litisch en  V erh ä ltn isse , ganz  
besonders a b e r  dio E n tsch e id u n g  ü b e r  O bersehlesien , 
ste ig e rten  dieso U ng ew iß h e it f a s t  in s U nerträg liche . So 
wie im  g an zen  L au d e  e in  R en n en  nach  W aren  a lle r  A r t  
e ing ese tz t h a t ,  i s t  au ch  d ie  N ach frag e  nach  den  E rzeu g ­
nissen  d e r  E isen in d u str ie  gestiegen. K e in  Zweig is t  h ie rv o n  
u n b e rü h r t  geblieben. F ü r  alle E rzeugn isse  d e r  E isen ­
in d u str ie  h a t  e ine H o ch k o n ju n k tu r  m it a llen  ih ren  
S ch a tten se ite n  e ingese tz t. D ie W erke  sin d , se lb st a u f  d ie 
G efahr h in , g roße  V erlu ste  zu erle iden , b e m ü h t, an  den  
F estp re isen  fe s tzu h a lten . E s  is t  u n te r  d iesen  U m stä n d en  
n a tu rg em äß  n ic h t m öglich , sie z u r A n n ah m e v o n  A u f­
träg en  a u f län g ere  F r is te n  u n d  in  g rö ß ere n  M engen zu 
bestim m en. H ie ra u f  d ü r f te  es zum  T eil zu rü ck zu fü h ren  
se in , daß  die U n te rb rin g u n g  n e u e r A u fträg e  v ie lfach  au f 
S chw ierigkeiten  s tö ß t ,  se lb st w enn  es sieh u m  k le inere  
G eschäfte  h a n d e lt.

I I I . .N O R D D E U T  SC H  LA N D  U N D  D IE  K Ü S T E N ­
W E R K E . — In fo lge  d er w eite ren  M a rk o n tw ertu n g  is t  die 
N achfrage  in  a llen  E isen so rten  im  B e rich tsm o n a t sow ohl 
fü r  d as In -  a ls au ch  f ü r  d as A u slan d  au ß e ro rd en tlich  g e ­
stiegen . E s  w erden  n u r  gan z  v ere in ze lte  A u fträg o  noch 
hereingonom m on, d a  dio W erke au f M onate h in a u s  b ese tz t 
sind . A lle B e trieb e  s in d  gleich g u t  b esch äftig t, k ö n n en  
ab e r  n ic h t in  vollem  U m fango a u sg e n u tz t w erden , weil es 
an  v ie len  S to llen  a n  R oh- u n d  a n d e ren  S to ffen  m angelt. 
So k ö n n en  z. B. die Sch iffsw erften  u n d  M asch inen fab riken  
n ic h t g en ü g en d  W alzcisen  h o ranbekom m en , w as in  der 
H a u p ts a c h e  dem  sc h a rf  a u fg e tre te n en  W agenm angel 
zuzusohre iben  is t.

D ie A nfo rderungen  d e r  G ießereien  in  R o h e i s e n  sin d  
zu rze it d e ra r t  s ta rk , daß  es n ic h t m öglich is t , ih n e n  in  
vollem  U m fange g erech t zu w erden. Dio L ag e rv o rrä te , 
die sieh bei d e n  K ü sten w erk o n  angesam m elt h a t te n , sind  
e rschöpft, u n d  d as  W iederanb lasen  d er s tillg ese tz ten  H o c h ­
öfen is t  m angels g en ü gender K oksverso rgung  zu rze it im  
U m fange d e r  R o h e isenanfo rderungen  n ic h t  m öglich.

D ie B r e n n s t o f f v o r s o r g u n g  N o rd d eu tsch lan d s  h a t  
im  O k to b er se h r g e litten , w as insbesondere  a u f  den  b e re its  
ungezogenen W agonm angel zu rü ck zu fü h ren  ist. D er A u s­
fall obersch lesischer K o h le  w ird  noch w eitere  W unden  
schlagen, w enn die W irk u n g en  d e r  A b tre tu n g  des o b e r­
schlesischen K o h lengeb ie tes e r s t  fü h lb a r  in E rscheinung  
tre ten .

D er S e h r o t t m a r k t ,  d e r  w eite r nach  oben gestiegen 
ist, i s t  u n ü b e rse h b a r.

I n  E r z e n  k o n n te  d as h eran g eseh afft w erden , w as 
von den  H ochofenw erken  g e b ra u c h t w ird ; d ie R eedere ien  
sind  in  ih re n  F ra ck to n fo rd e ru n g en  g an z  ungew öhnlich 
hoch gegangen , obw ohl im  a llgem einen  genügend  Sch iffs­

rau m  v o rh an d en  is t. D iese F ra e h tm e h rfo rd e ru n g e n  sind  
in  e rs te r  L inio d a ra u f zu rü ck zu fü h ren , d aß  die w eit besser 
b ezah lten  H o lz fra ch ten  fü r  d as  A u sla n d  vorgezogon 
w orden, an d erse its  a b e r  h a t  au ch  die M a rk en tw e rtu n g  
w ieder eine aussch laggebende R olle  gesp ielt.

D ie ste igende M ark ton tw ick lung  h a t  au ch  neue  L o h n ­
fo rderu n g en  d e r  A rb e ite rsch a ft k e rv o rg e ru fen ; d ie  T a r if ­
v e rträ g e , die g rö ß ten te ils  von  d en  A rb e itn eh m ern  n u r  noch 
a u f e inen  M onat e ingegangen w erden , w urden  fa s t  a l l ­
gem ein  gekün d ig t.

Die E rh ö h u n g  der A usfuhrabgahe. — Im  „D eu tschen  
R eichsanzeiger“  N r. 254 vom  29. O ato b er 1921 w ird  eine 
B e k a n n t m a c h u n g  verö ffen tlich t, durch  w elche die 
E r h ö h u n g  d e r  A u s f u h r a b g a b o n  f ü r  d e n  1 . N o -  
v o m b e r  1921  i n  K r a f t  g e s e t z t  wird. Z ur K larste llung  
w ird  h ierzu  vo m  R e ichsw irtschaftsm in iste rium  folgendes 
rnitge te ilt:

1. A u s f u h r g e s c h ä f t e ,  d i e  v o r  d e m  20.  O k ­
t o b e r  19 2 1  „ m i t  f e s t e r  P r o i s v e r c i n b a r u n g  u n d  
m i t  h a n d e l s ü b l i c h e n  F r i s t e n “ abgeschlossen sind , 
w erden  u n ab h än g ig  v o n  dom  Z e itp u n k t d e r  E rte ilu n g  der 
A usfuhrbew illigung nach d en  bisherigen A bgabensätzen  
b eh an d e lt. D er E x p o rte u r  m uß jedoch  diese G eschäfte 
b is zu m  1. D ezem ber 1921 bei dor A u sfuh rbew illigungs­
ste lle  auraolden. D ie A usfuhrbew illigungsstello  k a n n  so ­
d a n n  den N achw eis f ü r  das V orliegen d er obengenann ten  
V oraussetzungen  verlangen.

2. B ei U e b e r s e e g o s o l i ä f t o n  g e n ü g t es, w enn die 
W are  v o r dem  20. O k to b er b in d en d  angobo ten  is t  u n d  die 
A nm eldung  bis zu m  15. .Jan u ar 1922 erfolgt.

3. I s t  d ie A nm eldung  fris tg em äß  erfo lg t, so is t  die 
A u sfu h r d e r  W are  zeitlich  u n b esch rä n k t.

4. H a t  d er E x p o rte u r  die A usfuhrbew illigung  vor 
dem  1 N ov em b er e rh a lte n , k a n n  e r  a b e r  den  N achw eis, 
d aß  das G eschäft v o r dom  20. O k tober abgeschlossen  w urdo 
bzw. beim  U ebcrseehandel das A ngebo t v o r dem  20- O k­
to b e r  h erausge leg t w urde, n ic h t fü h ren , so m uß  e r  die 
W are  bis zum  31. J a n u a r  1922 a u sfü h ren , an d ern fa lls  sind 
die höheren  A bgabensätze  zu en tr ich ten .

5. D ie  obonangef ü h r te  B e k an n tm a ch u n g  ä n d e r t n ich ts  
d a ra n , d aß  dio A usfu h rab g ab e  n u r  bei d en  W aren  erhoben 
w ird , die a u sfu k rv e rb o ten  s in d  u n d  e in er A u sfuh rbew illi­
gun g  bedürfen .

F ü r  E i s e n  u n d  E i s e n l e g i e r u n g e n  b e trä g t die A us- 
fu h rab g a b e  nach  der neuen  B ek an n tm a ch u n g  d u rc h sc h n itt­
lich  4  b is 5 %  vom  W e r t;  einzelne Sondererzeugnisso sind 
m it höheren  S ätzen  b e la s te t w orden. I n  d er G ruppe d er 
m i n e r a l i s c h e n  u n d  f o s s i l e n  R o h s t o f f e  w ird  dio 
lO prozentige H ö ch s tab g ab e  u . a . bei Sch lackenzem ent 
Schlacken u n d  S in ter, S te inkoh len tco r u n d  ein igen  S tein  
ko lilen tcersto ffen  b erech n e t; f ü r  E isenerze, M anganerze 
usw . s in d  3 b is 8 %  zu e n tr ic h te n ; S te inkohlen , B ra u n ­
k oh len , T o rf  u n d  B r ik e tts  b leiben  w egen ih res Z usam m en ­
hanges m it den  W iedergu tm achungsle is tungen  v o n  der 
A usfuh rahgabe befre it. D ie fü r  die deu tsch e  A usfuh r 
besonders w ich tige G ruppe d e r  M a s c h i n o n  usw . u n te r ­
scheidet n ach  geb rau ch ten  u n d  neu en. D ie S ä tze  fü r  neue 
M aschinen schw anken  zw ischen 4 u n d  5 % , fü r  g eb rau ch te  
zw ischen 5 u n d  8 % . Z u r V erm eidung v o n  M iß v e rs tän d ­
n issen  sei noch  d a ra u f  hingew iesen, d aß  in  dieser L is te  
a u ch  solche W aren  a ls m it  e in er A usfuh rabgabo  beleg t 
a u fg e fü h rt sind , dio zu rze it au sfu h rfre i sind. A uf dieso 
W aren  w ird  also, d a  die E rh eb u n g  d er A b g ab en  n u r  an  
H a n d  e r te ilte r  A usfuhrbew illigungen  e rfo lg t, d ie  A bgabe 
gegenw ärtig  n ic h t e rhoben .

F re igabe b esch lagnahm ter G üter im  besetzten  G ebiet. 
—  D as Zolldiroktionskom ltoo in  K oblenz m ach t d a ra u f  
aufm erksam , d aß  es zuständ ig  sei, nach A u fhebung  der 
w irtsch aftlich en  Sanktionen  d ie  F re ig ab e  d e r in  d e r  Z eit 
vom 8. M ärz bis 30. Sep tem ber 1921 besch lagnahm ten  
G ü ter zuzulassen. F ü r  d ie  F re ig ab e  d e r  vor dem  8. M ärz 
beschlagnahm ten G ü te r  dagegen  seien je tz t  a lle in  die 
deutschen B ehörden  zuständ ig . D as Z olld ircktions- 
kom itee h a t g rundsätz lich  beschlossen, sow eit cs b eg rü n ­
d e t erschein t) R ückzah lung  a u f  solche B e träg e  zu leisten, 
d ie in  der, Z eit vom 8 . M ärz bis 30. S ep tem ber 1921 u n ­
rech tm äß ig  erhoben  w urden. D ie R ückzah lung  w ird
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d urch  Schecks b ew erkste llig t, d ie an  die D eleg ierten  
des Z olld irektionskom itecs bei den  L andesfinanz- und 
H au p tzo lläm te rn  zu rich ten  sind. Je d e  R ückzah lungs­
fo rd eru n g  m uß zu r P rü fu n g  dem Z olld irektionskom itee 
in K oblenz vor dem  1. D ezem ber 1921 e ingore ich t sein. 
N ach diesem  Z eitp u n k te  w erden  den vorgelegten  F o r ­
d erungen  keine F o lge  m eh r gegeben.

Aus der S aarlän d isch en  E isen in d u strie . — D ie w ei­
te re  E n tw e rtu n g  d er M ark  h a t  d ie N o tlage  d e r  S a a r ­
w erke erheb lich  v erg rö ß e rt. D a  d ie saarländ ische I n ­
d u strie  f ü r  den  w eitaus g rö ß ten  T e il ihres A bsatzes 
a u f  den deutschen M a rk t angew iesen is t  u n d  dio V er­
hältn isse es unm öglich m achen, sich in F ra n k re ic h  ein 
g rößeres A bsatzgeb iet zu schaffen , a rb e iten  dio B e triehe  
m it ste igenden V erlusten . U m  diese V erluste  n ic h t w ei­
te r  anw achsen zu lassen, sind  d ie W erke gezw ungen, den 
V erkauf nach  D eutsch land  om zuschränken und  einen Teil 
ih re r  B e triebe  stillzu legen.

D ie D irek tio n  d e r S aarbergw erke  h a t vom 1. N ovem ­
ber 1921 an  eine w eitere  E r m ä ß i g u n g  d e r  K o h  - 
1 e n p  r  o i s e  e in tre te n  lassen, nachdem  bere its im O k­
tober eine H erab se tzu n g  um  etw a 7 bis 10 F r .  je  t  e r ­
fo lg t w ar. Auch diesm al bew egt sich d ie V erb illigung  
u n g efäh r in  g leicher H öhe. E s  kosten  je tz t  z. B. F c t t -  
stückkohlen  A  96 F r .  gegen  103,50 F r .  im  O ktober und  
110 F r .  im  Sep tem ber, F e ttk o h len  N u ß  I  A  103 gegen
110,50 und  118 F r . ,  N u ß  I I  A 99 gegen  106,50 und 
116 F r .  D ie augenblicklichen P re ise  ste llen  sich w ie f o lg t :

F e ttk o h len Flam m kohlen
A B A B

Fr. F r . F r. Fr.
WUrfel I .................................................... 103 98 98 93
S tü c k k o h le n ........................................... 9.1 90 90 84
N uß I  .................................................... 103 98 98 93

„  I I ............................... 99 94 94 89„ m .................................................... 89 89 86
Feinkoh len  ............................................ 06 6-2 50 46
A bgesieb te  F ö r d e rk o h le n ................ 77 __ — —
G rießkoh len .................................. / .  . . — ~ 45 -

A uch die neuerliche  K o h lcnp re iserm äß igung  h a t  den 
W erken  keine w esentliche E rle ich te ru n g  v erschafft. D ie 
w e i t e r  v e r a r b e i t  e n d e  I n d u s t r i e  k lag t, so ­
w eit sie n ich t noch a lte  A u fträ g e  nuszufiihren  h a t, über 
A rbeitsm angel. N eu sich b ie tende G eschäfte w erden 
s ta rk  u m stritten .

A us d er luxem bu rg isch en  E isen industrie . — D a s am
30. S ep tem ber abgelau fen e  V ie rte ljah r  b ra c h te  f ü r  den  
E ise n m a rk t e ine  v erh ä ltn ism äß ig  g ü n stig e  E n tw ick lu n g . 
In fo lge  des gänzlichen  od er te ilw eisen  S tills tan d es  z a h l­
re ich er W erk e  w u rd e  d er se it J a h re s fr is t  b eo b ach te te  
P re isfall au fgehalton . D e r  B e d a rf  d er V erb rau ch er, die 
b islang ä u ß e rs te  Z u rü c k h a ltu n g  g e ü b t h a t te n , t r a t  offener 
h ervo r. M an w ollte  die m eistens g e rä u m te n  L ag e r w ieder 
au ffü llen , u n d  so en tw ick e lte  sich p lö tz lich  in  m ehreren  
L ä n d e rn  eine ¡dio ¡E rzeugungsm ög lichkeit jü b c is te ig c rc e  
N ach frag e '

D ie  P r e i s e  s tieg en  jed o ch  v erh ä ltn ism äß ig  n u r  w enig . 
E inzelne  E rzeugn isse  w ie U nivcrsaleisen  u n d  B leche gingen 
sogar im  P re ise  zu rü ck . F ü r  d ie luxem b u rg isch en  W erke, 
dio sich  w eniger m it  d er H e rs te llu n g  d ieser E rzeugnisse  
befassen, h a t t e  d ieser P re isfa ll n u r  geringe B ed eu tu n g . 
D ie P re ise  s te llte n  sich  a n n ä h e rn d  w ie fo lg t:

G rundpreis  
ab  "Werk am 
30. Juni 1921 

In luxem b. 
F ran k en

G rundpreU  
ab  W erk  am 
30. Sept. 1921 

ln  luxenib. 
F ran k en

G ie ß e re iro h e is e n ....................... 200, - 200, -
T h o m a s r o h e i s e n ....................... 2 1 5 , - 2 1 5 , -
V o r b lö c k e .................................... 2 7 5 , - 3 0 0 , -
K n ü p p e l u n d  P la tin e n  . . . 2 9 0 , - 3 2 0 , -
T r ä g e r ......................................... 4 0 0 , - 4 2 5 , -
S t a h e i s e n .................................... 4 0 0 , - 4 3 5 , -
B a n d e i s e n .................................... 4 7 5 , - 4 7 5 , -
U n iv e r s a le is e n ........................... 4 5 0 , - 4 2 5 , -
T h o m a s b le c h c ........................... 4 7 5 , - 4 0 0 , -

B ei den  g egenw ärtigen  G es tehungskosten  bo ten  diese 
P re ise  wenig A nreiz, u n d  es is t  begreiflich, d aß  die ruhenden  
o der n u r teilw eise a rb e ite n d e n  W erko  lan g e  zögerten , den 
B e tr ieb  in  v e rs tä rk te m  M aße w ieder aufzunehm en. 
N ich tsdestow en iger w u rd en  bei d en  A rbed-W erken  (V er­
e in ig te  H ü tte n w e rk e  B urbach-E ic li-D üdelingen) u n d T e rre s  
R ouges (frü h e re r  G elsenk irchener B ergw erksvere in ) im 
abgelau fenen  V ie rte ljah r je  e in  H ochofen  w ieder an g e ­
blasen . D ies m ag  d a ra u f  zu rü ck zu fü h ren  se in , daß  beide 
G esellschaften , d u rch  w ich tige  gem einsam e B elange 
v erb u n d en , in  k au fm än n isch e r H in s ic h t besser o rgan isiert 
sin d  a ls  an d e re  W erke . B e ide  G esellschaften  tra fe n  bereits 
V orsorge fü r  d ie  Z u k u n ft zu e iner Z e it, in  w elcher die 
M ark tlage  die H ere in n ah m e  von  A u fträg en  erle ich te rte , 
u n d  ü b e r tru g e n  den  V erkau f ih re r  E rzeugnisse  e in er g e ­
m einsam en V erk au fse in rich tu n g , dem  C o m p to ir M é ta llu r­
g ique  L uxem bourgeo is (C olum eta). A ls sich  M itte  dieses 
J a h re s  die A bsatzm ö g lich k e iten  a u f  dem  W eltm ärk te  
b esserten , k o n n te n  beide G esellschaften  einen  reichlichen , 
A u ftrag sb esta n d  here innehm en. D u rch  die geste igerte  
E rzeu g u n g  w u rd e  ein A usgleich zw ischen S elbstkosten  
u n d  V erkaufspreisen  erzielt. D ie Lago der lu x em b u rg i­
schen  W erke w ar am  30. S ep tem b er fo lgende:

• Zahl der

In  B etrieb  befind­
liche  llochöfen

G esellschaften
H ochöfen am 

30. Ju n i 
1921

am 
30. S ep t. 

1921

A r b o d  
W erk  D om m cld ingen  . 3 0 0

„  D ü d elingen  . . 6 3 4
,, E sch  (A lze tte ) . 6 3 5

T e r r e s  R o u g e s
W erk  B e lv a l ................... 6 4 5

,, E sch  (A lzette) . 5 0 0
H a d i r

W erk  D ifferd ingen  . . 10 3 2
„  R üm elin g en  . . 3 0 0

O u g r ć e - M a r i h a y e '
W erk  R öd in g en  . . . 5 2 1

A c i é r i e s  d e  S t e i n f o r t  
W erk  S t e i n f o r t . . . . 3 1 1

Die In b e trie b se tz u n g  w e ite re r Oefen w ird  v o rau s­
sich tlich  b in n en  k u rzem  erfo lgen, d a  d er verhältn ism äß ig e  
T ie fs ta n d  des luxem bu rg isch en  F ra n k e n s  die A bsatzm ög­
lich k e iten  n ach  dem  A u slä n d e  geb essert h a t .  \ 1

D er g e p la n te  W i r t s c h a f t s b u n d  m i t  B e l g i e n ,  
d e r  f ü r  die E isen in d u str ie  b e ider L ä n d e r  v o n  höchstem  
W e rt is t , w urde  von  d en  V o lk sv e rtre tu n g en  noch  n ich t 
b e s tä tig t, u n d  cs sch e in t, daß  d ie  p o litisch en  E reignisse in 
B elg ien  die U nterzeichnung  b is Ja h re se n d e  hinausschieben 
w erden . In zw ischen  n eh m en  d ie  A useinandersetzungen  
f ü r  oder gegen d en  W ir tsc h a f tsv e r tra g  ih re n  F o rtg a n g ; 
gew isse belgische In d u s tr ie lle  ziehen  jedoch  u n fru ch tb a ren  
K u n d g eb u n g en  ta tk rä ftig e s  H a n d e ln  v o r, u m  au s dem 
W ir tsc h a f tsb u n d  die V orteile  zu ziehen , die fü r  sie d araus 
en tsp rin g en  k önnen . So h a t  die belgische G esellschaft 
A thus-G rivegnee , d ie  in  Belgien zwei W erk e  b es itz t, eines 
a n  d e r  luxem b u rg isch en  G renze, d as an d e re  bei L ü ttic h , 
v o n  e in er französischen  G ruppe dio S te in fo rte r  H ü t te  m it 
dem  zugehörigen  w ich tigen  E rzb es itz  erw orben . D ie bel­
g ischen  B elange im  G roßherzog tum  w erden  h ierdurch  
b e d eu ten d  v e r t ie f t , w as g eeignet is t , e in  Z usam m en­
a rb e ite n  d e r  H ü tte n in d u s tr ie lle n  b eider L ä n d e r  zu fördern .

Aus der französischen  E isen industrie . —  D ie auch 
a u f dem  französischen E isonm ark te  beobach tete  Besse­
ru n g  d er W irtsch a fts lag e  h a t  w e ite rh in  angehalten . Bei 
den I in e u ttin g e r  H ü tte n w e rk e n  w erden  in  K ü rze  zwei 
w eitere  H ochöfen  in  B e trieb  genom m en, so d aß  alsdann 
au f  diesem  W erk  fü n f  von zehn O efen u n te r  Feuer 
stehen. A uch dio K a r lsh ü tte  in  D iedenhofen p la n t  die 
In b e trieb n ah m e  eines w eiteren  H ochofens. B evor die 
W erke  jedoch n ic h t die G ew ißheit haben , d aß  die Besse­
ru n g  d e r  M ark tlag e  von D au er sein  w ird , nehm en sie 
n u r  A u fträ g e  im  R ahm en ih re r  g egenw ärtigen  E rzcu-
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gung  au f. Dio E r m ä ß i g u n g  d o s  I C o k s p r e i a e B  
um 35 F r .  Hat den  W erken  eine gewisse E rle ich te ru n g  
geb rach t, jedoch sind  d ie G estehungskosten  im m er noch 
so hoch, d aß  den H ü tte n w e rk e n  bei den  heu tigen  V er­
kaufspreisen  kaum  ein N u tzen  verbleib t. I n  F e r t i g ­
e r z e u g n i s s e n i s t  d e r  A u ftrag se in g an g  leb h a fte r  g e ­
w orden. R o h e i s e n  und F e i n b l o e h e  zogen im 
Preise le ich t an , w ährend  d ie  w eiterverarbeitende In d u ­
s tr ie  u n te r  -scharfem  W ettbew erb  und  schlechtem  G e­
schäftsgang  leidet. B each ten sw ert is t  dio T atsache , d aß  
man in  französischen In d u str iek re isen  im m er m ehr au f 
die H e rb e ifü h ru n g  e in er V erstän d ig u n g  zwischen 
D eutsch land  und F ra n k re ic h  h inw oist, um  d u rch  R ege­
lung d er A usfuh r R e ihungen  auf. dem  A uslandsm ärk te  
zu verm eiden. A nderseits w erden ab er auch noch im m er 
B estrebungen  u n te rs tü tz t, d ie  a u f  e ine E rh ö h u n g  des 
Zollsehutzes französischer E rzeugnisse h inauslaufen .

D er A b ru f in  f r a n z ö s i s c h e r  M i n e t t e  lä ß t  
zu w ünschen ü b rig , obwohl d er V ersand  naeli D eutsch­
land im  M onat S ep tem ber e tw as s tä rk e r  als in  den  V or­
m onaten  gew esen ist- D ie A usfuh r von T h o m a s -  
s c h l a c k e  is t  angesich ts d e r  h ie rin  bestehenden 
K n ap p h e it von d er französischen R eg ie ru n g  bis au f w ei­
teres verbo ten  w orden.

D ie nordfranzösisehen K o h l e n z e c h e n  haben 
w ieder m it g roßen  A bsatzschw ierigkeiten  zu käm pfen , 
dio a u f  den W ettbew erb  E n g lan d s und Belgions, sowie 
a u f  die deutschen R e p a ra tio n slie fe ru n g en  zurückzuführen  
sind. D ie F o lge w ird  eine w eitere H erab se tzu n g  der 
Löhne sein.

U nited S tates S teel C orporation . — ¡N ach ¡dem 
neuoston Ausw eiso dos no rdam erik an isch en  S ta h ltru s te s  
bolief sieh dessen  u n e rled ig te r  A u f t r a g s b e s t a n d  zu 
E nde S e p t e m b e r  1921 a u f  4 633 641 t  (zu 1000 kg) 
gegen 4  604 437 t  zu E n d e  A u g u s t u n d  10 540 801 t  zu 
E nde S ep tem b er Í920 . D ie ü b e r e in  J a h r  a n h a lte n d e  
rück läufige  B ew egung is t  also im  B e ric h tsm o n a t einer, 
wonn au ch  geringen, S te igerung  des A u ftrag sb esta n d es ge- 
w ichon, e in  Z eichen fü r  die sich in  d en  V ere in ig ten  S ta a te n  
an b ah n o n d e  B esserung d e r W irtsch afts lag e . W ie hoch 
sieh dio jew eils zu B uch ste h en d en  u n e rled ig ten  A u ftrags- 
insagen  a m  M onatssohlusse w äh ren d  d er d re i le tz te n  
J a h re  beziffe rten , is t  a u s  fo lgender Z usam m en ste llu n g  e r ­
sich tlich  :

19i¡. 
»• t

;i
t

.7 1921

31. J a n u a r  . . . 6 7 9 1 2 1 6 9 434 008 7 694' 335
28. F e b ru a r  . . . 6 106 960 9 654 114 7 044 809
31. M ärz . . . . 5 517 461 10 050 348 6 385 321
30. A pril . . . . 4 877 679 10 525 503 5 938 748
31. M ai . . . . . 4 350 827 11 115512 5 570 207
30. J u n i .  . . . 4 971 141 11 154 478 5 199 754
31. J u l i  . . . . 5 667 920 11 296 363 4  907 609
31. A u g u st . . . . 6 206 849 10 977 919 4 604437
30. S ep tem b er . . 6 385 192 10 540 801 4 633 641
31. O k to b er . . . 6 576 231 9 994 242 —

30. N ov em b er . . 7 242 383 9 165 825 V ■ _
31. D ezem ber . . 8 397 612 8 278 492

B ergbau- und H ü tten -A k tien -G ese llsch aft F ried richs­
hü tte  zu  H erdo rf. — In  d er zw eiten  H ä lf te  des G eschäfts­
jah res  1920/21 o rfuh ren  dio P re ise  fü r  H a lb - u n d  F e r t ig ­
erzeugnisse wogen des g eringen  A bsa tzes e in en  bo e rh e b ­
lichen S tu rz , d aß  zeitw eilig  m it V erlu s t g e a rb e ite t  w urde. 
Dio A u fträg e  g ingen  re c h t  sp ä rlich  ein u n d  w urden  heiß 
u m str itte n , so d aß  B e tr iebseinsch ränkungen  u n v e rm e id ­
lich w aren . D io B rennsto ffverso rgung  w ar im  allgem einen 
etw as g ü n stig e r  a ls im  V orjah re , jedoch  w urde in  d en  fü r 
den S tah l- u n d  W alzw erksbetrieb  d rin g en d  n ö tig en  besse­
ren S to in k o h len so rten  so g u t  wie n ich ts  geliefert. D ie B e­
trieb e  m u ß ten  m it m inderw ertigen  S o rten , u n te r  Z u satz  
von K oks, a u fre c h te rh a lto n  w erden. N u r  k n a p p  ein 
D r itte l  d e r  b es teh en d en  u n d  e rzeugungsfäh igen  A nlagen  
konn te  b e tr ieb en  w orden. A b sa tzschw ierigkeiten  e rfo rd e r­
te n  eine  ö fte re  U m ste llung  d e r  H erste llu n g . Info lgedessen  
kam  au eil d as G robblechw alzw erk  abw echselnd m it d er

M itte lb lechstrecke  nach  m ehrjäh rig em  S tills ta n d  w ieder in 
B e trieb . E in ige F e in b lech s traß en  m u ß ten  dagegen still-  
g ese tz t w erden. D er A usbau  d e r  w ürm etcchnischen  E in ­
r ich tu n g en  w urde fo rtg e se tz t u n d  u n te r  A ufw endung  e r ­
heb lich er M itte l V erbesserungen  in  d en  B e trieb o n  e in ­
g e fü h rt. D e r G ru b en b e trieb  n ah m  einen  u n g e s tö rte n  V er­
lauf. D ie E isonsteingew innung  w urde  dem  B ed arf des 
eigenen  H ochofenw erks an g ep aß t. D as H ochofenw erk  
w urdo w äh ren d  des ganzen  J a h re s  n u r  m it  einem  H o c h ­
ofen  betrieb en . Dio V ersorgung des G ruben-, S tah l- u n d  
W alzw erksbetriebes m it e lek trisch er K ra f t  w urdo auch 
bei e ing esch rän k tem  B e tr ieb  d u rch g e fü h rt. D ie G e­
w erk sch a ft A lte  H erd o rfe r  H ü t te  k o n n to  ih ren  H o c h ­
ofen  d a u e rn d  f lo t t  b e tre ib en  u n d  fan d  fü r  ih r  „ k a lt-  
e rb lasen es Spezialroheisen“  s te ts  willige A bnehm er. Um  
d e r  G ew erkschaft d ie  M itte l f ü r  V erbesserungen  d er Be- 
trie b sc in ric h tu n g e n  zu zu führon , w urde  das ¡B e tr ieb sk ap i­
ta l  e rh ö h t. — Dio E rtrag srech n u n g  e rg ib t e inerse its 
1 542 534,53 Ji V o rtrag  u n d  10 752 894,77 -fC R ohgow inn, 
an d e rse its  3 218 763,34 J i allgem eine U nk o sten , S teuern  
usw ., 367 274,23 A  A bsch re ibungen , 3 855 416,81 Ji 
R ück lagen , 1 9 5 0  000 J i Z uw eisung fü r  A rb e ite r- u n d  
B eam to n u n te rs tü tzu n g szw eck e  sow ie fü r  gem einnützige 
Zw ecke, so daß  e in  R eingew inn  von  2 903 974,92 JI v e r ­
b le ib t. H ie rv o n  w erden  198 095,24 Ji V ertrags- u n d  
sa tzun g sm äß ig o  G ew innante ile  a n  V o rs ta n d  u n d  A uf- 
s ic lits ra t g ezah lt, 1 200 000  J i G ew inn (30 %  gegen  25 %
i. V .) a u sg e te ilt u n d  1 505 879,68 Ji a u f  neue  R echnung  
vorgetragen .

Eschw ciler B ergw erks-V erein , K ohlscheid . — Im  G e­
sc h ä fts ja h re  1920/21 g ing d e r  V erb rauch  a n  B rennsto ffen  
gan z  erheb lich  zu rü ck , so d aß  in  den  e rs te n  M onaten  1921 
gonügondo M engen K o h len  u n d  K o k s zu r V erfügung  s ta n ­
den. D ie K oh len fö rd e ru n g  b e tru g  im  ganzen  2 369 311 t  
gegen 2 256 686 t  im  V orjah re . E s  w u rd en  e rz e u g t 'a n  

Koks Briketts Roheisen
t t  t

1913/14 . . 947 347 99 995 50 178
1919/20 . . 5 3 6413  9 6 8 0 1  39 120

¡1920/21 . . 576 796 88 373 45  677
In  d en  gesam ten  B etrieb o n  w aren  im  D u rc h sc h n itt  14 732 
A rb e ite r  gegen 14 869 im  G esch äfts jah re  1919/20 b e ­
sc h ä ftig t, d enen  a n  L öhnen  in sg esam t 234 147 1 54 Ji 
(120 133 086 J i)  g ezah lt w urden . D er G esam tu m sa tz  b e ­
tru g  ausschließ). K ohlen- u n d  U m sa tz s te u e r470 907 477 JI 
im B e rich ts ja h re , gegen 351 087 566 JC ü n  V o rjah re . D ie 
B e te iligungen  des U n ternehm ens b ra c h te n  au ch  im  ab- 
gc laufenen  J a h re  zu friedenste llende  E rgebn isse. — D er 
A bschluß e rg ib t e inen  A n te il a n  d e r  In te ressengem einschaft 
m it d en  V erein ig ten  H ü tte n w e rk e n  B urbach -E ich -D üde- 
lingen  in  H ö h e  v o n  12 076 111,29 J i .  H ie rv o n  w erden 
5 511 388,29 J i zu A b sch re ibungen  verw en d e t, 700 000 J i 
dem  B e am to n ru h eg ch a ltsh estan d  u n d  d e r  A rb e ite ru n te r-  
s tü tzu n g sk asso  zu g e fü h rt, 116421 ,.K B elohnungen  an  
B eam te , 210 000 M G ew innan te ile  an  V o rs ta n d  u n d  
2 18302  J i  G ew innan te ile  a n  d en  A u fs ic h ts ra t g ezah lt 

owie 5 320 000 Ji G ew inn (14 %  gegen 12 %  i. V.) aus- 
e te ilt.

G eisw eider E isenw erke, A k tiengesellschaft, Geisweid» 
K r. S iegen. — D ie B e trieb sv erh ä ltn isse  g e s ta lte te n  sieh 
im  G eschäftsjah re  1920/21 infolge re ich lichere r Z u fu h r 
von B rennsto ffen  gegenüber d en jen igen  des V orjah res 
besser. Im m e rh in  ließ es d ie v e rk ü rz te  Z u fu h r von B re n n ­
sto ffen  n ic h t zu', d ie einzelnen B e trieb sab te ilu n g en  voll 
auszu n u tzen . D as G rob- u n d  M ittelb lechw alzw erk , das 
se it  N ovem ber 1918 stillgelegen h a tte ,  k o n n te  an fan g s 
A pril d. J .  w ieder in  B e tr ieb  genom m en w erden. D as 
B lockw alzw erk a rb e ite te  te ils  a u f  zw ei u n d  te ils  au f drei 
A eh ts tu n d en sch ieh ten , w äh ren d  d as S tabeisenw alzw erk  
d as ganze J a h r  ü b e r  in  vollem  B e tr ieb  w ar. I n  d en  S ta h l­
w erken w aren  d re i, v o rü b erg e h en d  v ie r  O efen in  B e trieb . 
D as Feinb lechw alzw erk  k o n n te  w egen K oh lenm angel nocli 
im m er n ic h t b e trieb en  w erden. V on d en  zw ei H ochöfen  
s ta n d  w äh ren d  des ganzen  G esch äfts jah res n u r  e in  Ofen 
im  F euer. D ie G rovenbrücker K alk w erk e  u n d  die G e­
w erk sch a ft P fa n n en b e rg e r E in ig k e it erz ieltenbefried igende 
E rträg n isse . —  D ie G ew inn- u n d  V erlustrechnung  w eist 
neben  2 349 975,90 J t  V o rtrag  einen R ohgew inn  von
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9 940 936,02 .11 au f. H ie rv o n  w erden I 979 818,39 »ft zu 
A bschreibungon  v erw en d e t, 117 000 »ft sa tzun g sm äß ig e  
G ew innanteile  g ezah lt, 300 000 » f t  fü r  S tiftu n g en  a u s ­
gegeben, 2 000  000 » f t  dem  B eam ten - u n d  A rb e ite ru n te r ­
stü tz u n g sb e s ta n d  u n d  4 0 0 0 0 0 0  » f t  dem  R ü c k la g eb estan d  
zugew ietcn , 1 3 5 8 0 0 0  » f t  G ew inn (6 %  a u f die V orzugs­
u n d  4  %  a u f  dio S ta m m a k tie n  u n d  w eite re  26 %  au f 
d ie  V orzugs- u n d  S tam m ak tien  zusam m en) a u sg e te ilt u n d  
2 542 093,53 .11 a u f  neue  R ech n u n g  v o rgetragen .

G elsenk irchener G ußstah l- u n d  E isen w erk e , G elsen­
k irch en . —  D as E rg eb n is  des G eschäftsjahres 1920/21 
w urdo u n g ü n stig  b ee in flu ß t du rch  einen  E n d e  »August 
1920 a u f dem  S tah lw erk  K rie g e r  ausgebrochenen w il­
den S tre ik , d e r  sieh auch a u f  die G elsenk irchener 
und  H ag en e r W erke ausdehnte. S e it W iederaufnahm e 
d er A rb e it h e rrsch t R uhe in  a llen  B e trieben . Zwecks 
S tä rk u n g  d er B e tr ieb sm itte l w urdo das » A k t i e n ­
k a p i t a l  um  5 »Mill. J i  a u f  30 M ül. J i  e r ­
h ö h t ;  außerdem  w urden  15 M ill. J i  5prozcn tigc  T e il-  
schuldvorsehreibungen ausgegeben. E ü r  L öhne u n d  Ge­
h ä lte r  w urden  im  B e rich ts ja h re  59 227 844,33 J i  gegen 
32 614 631,31 J i  im  V orjah re  verausgab t. —  D ie G ew inn- 
u n d  V orlustreehnung  e rg ib t noben 480 148,14 J i  V o rtrag  
u n d  93 492,61 J i  Z inseinnahm en einen B etriebsgow inn 
von 23 435 254,28 J I .  N ach  A bzug von 4 646 815,91 J i  
allgem einen U nkosten , 4 502 922,12 J i  S teu e rn  und 
2 081 970,02 J i  A bschreibungen verb leib t e in  R e ingew inn 
von 12 777 186,98 J i .  H ie rv o n  w erden 4 000 000 J i  dem  
K on to  W erk e riia ltu n g  und 2 387 500 J i  d e r  M a rtin -  
M ünzcslioim er R uhegehaltskasso  überw iesen, 635294,12 J i  
G ew innante ile  an  den  A u fsieh tsra t g ezah lt, 4 800 000 J i  
G ew inn (16 o/o gegen  10 o/o i. V .) au sg e te ilt und 
954 392,86 J i  a u f  neue R echnung  vorgetragen .

L angscheder W alzw erk  u n d  V erzinkere ien , A k tien ­
g ese llsch aft in  L angschede a . d. R u h r . — D ie  im  vorigen  
G esch äftsb erich t e rw äh n te  A bschw äehung  d e r M ark tlag e  
h ie lt au ch  w äh ren d  d er D a u e r  des G esch äfts jah res 1920/21 
an . F ertige rzeugn isse  g ingen  b e d eu ten d  im  B reis h e ra b . 
Zeitw eiliger A rb e itsm an g e l t r a t  ebenfa lls e in , w odurch  
das G eschäft au ß e ro rd en tlich  e rsch w ert w urde . D e r  B ru ch  
d e r  W asserw ehr des U n te rn eh m en s h a t te  eine  m on ate lan g e  
S tö ru n g  d e r  W alzw erksbetriebe  z u r  F o lge. — D io G ew inn- 
u n d  V erlu strech n u n g  e rg ib t naeli A b zug  a lle r  U nk o sten  
usw . e in en  U ebersc liuß  v o n  422 314,04 -ft. N a c h  A bzug  
von 227 046,59 » f t  A bschre ib u n g en  v e rb le ib t ein  R e in ­
gew inn v o n  195 267,45 » f t .  H ierv o n  w erden  40 000 » f t  

dem  B ü rg sc h a ftsb e s ta n d  ü berw iesen , 10 000 » f t  fü r  E r-  
neuerungsscheino zu rü ck g es te llt, 120 000 » f t  G ew inn (4 %  
gegen 1 2 %  i. V .) au sg e te ilt u n d  25 267,45 » ft au f neue  
R ech n u n g  vo rg e trag en .

M asch in en fab rik  Schieß, A k tiengesellschaft, D üssel­
dorf. — I n  d e r  e rs te n  H ä lf te  des G esch äftsjah res 1920/21 
w aren  a lle  »Abteilungen des U n te rn eh m en s au sre ich en d  
b eschäftig t. G egen M itte  des J a h re s  ließ  jedoch  d e r A u f­
trag se in g an g  w esen tlich  n ach , so daß  die A rb e itsze it ge­
k ü rz t u n d  sp ä to r  sogar A rb e ite re n tlassu n g e n  vorgenom - 
raen w erden  m u ß ten . — D ie E rtrag srech n u n g  e rg ib t e in e r­
se its  383 811,28 » f t  G ew in n v o rtrag , 23 906,39 » f t  M ie ts­
e inn ah m en , 13408  334,34 » f t  B etriebsgow inn, an d erse its  
7 530102 ,10  » f t  allgem eine U n k o s te n  einschl. S teu ern , 
619 487,39 » f t  Z insen, 2 693 884,58 » f t  A bschre ibungen , so 
d aß  e in  R e ingew inn  v o n  2 972 577,94 » f t  v erb le ib t. H ie r ­
vo n  w erden  50 000 » f t  dem  V erfü g u n g sb es ta n d  u n d  
200 000 »ft  d e r R uhegeld- u n d  U n te rs tü tz u n g sk a sse  zu- 
gew iesen, 200 000 »ft f ü r  »A rbeiterw ohnhäuser z u r  V er­
fü g u n g  g este llt, 300 000 »ft  f ü r  B e lohnungen  u n d  20 000 »ft  

fü r  G ew innseheinsteuer v erw en d e t, 166 666,33 . f t  G ew inn­
an te ile  a n  den  »Aufsichtsrat g ezah lt, 1 600 000 » f t  Gew inn 
(16 %  gegen  8 %  i. V.) au sg e to ilt u n d  435 911,61 » f t  au f  
neue R ech n u n g  v o rg e trag e n .

R hein isch-W estfä lische  K alkw erke  zu  D ornap . — Im  
G esch äftsjah re  1920/21 s te llten  sich  d er info lge s ta rk e r  
N ach frag e  gebo ten en  E rzeugungsste igerung  f a s t  u n ü b e r ­
w ind liche  H em m nisse  in  d en  AVeg. D ie B e legschaften  
k o n n te n  n ic h t d u rch  H inzuziehung  geeigneter A rb e its ­
k rä fte  n en n en sw ert v e r s tä rk t  w erden . E in  w eiteres 
H indern i«  fü r  die fre ie  E n tw ic k lu n g  d e r  K alk w erk e  b ildete

d ie  B esch rän k u n g  d er B ren n sto ffverso rgung  d u rch  K o n ­
tin g e n tie ru n g  a u f 50 %  des V orkriegsbedarfs. D urch 
d ie  L ie ferung  hochw ertiger d eu tsch er S te inkohle an  den 
F e in d b u n d  v erb lieben  d e r  K a lk in d u s tr ie  vornehm lich 
eine m ind erw ertig e  K oh le , deren  V erw endung  die B e­
sch affen h e it des e rb ra n n te n  K a lk es  h e ra b se tz t, vielfach 
zu S tö ru n g en  in  d en  O fenbetrxeben f ü h r t  u n d  w egen zu 
s ta rk e r  In a n sp ru c h n a h m e  d er feu erfes ten  A usm auerung  
kostsp ielige In s ta n d se tz u n g e n  n ach  sich  z ieh t. Lediglich 
d u rch  sch ärfe re  H eran z ieh u n g  d e r  Sehach tofenan lagen , 
zu d eren  B efeuerung  M agerkohle, K o k s u n d  K oksgrus 
zu r  V erfügung  s ta n d e n , k o n n to  eine S te igerung  b is auf 
rd . 50 %  d e r V orkriegsle istung  e rre ic h t w erden . D ie  V er­
so rgung  d e r S tah lw erke , d e r  ehem ischen In d u s tr ie , des 
B  ugew erbes u n d  d er L a n d w irtsc h a f t k o n n te  in  den 
e rs ten  n e u n  M onaten  des B e rich ts ja h res im  R a h m e n  des 
B ed arfs  d u rc h g e fü h rt w erden . Im  le tz te n  V ierte ljah r 
a lle rd in g s m u ß te n  infolge w esentlich  s tä rk e re n  A brufs 
se itens d er S tah lw erke  u n d  des B augew erbes längere 
L ie fe rfris ten  in  A nsp ru ch  genom m en w erden. Z u r S tä r ­
k u n g  d er G e ld m itte l des B erich tsu n te rn eh m en s w urde  das 
A k t i o n k a p i t a l  u m  12 000 000 » f t  a u f  insgesam t 
30 0 0 000  » f t  e r h ö h t .  D ie  B esch äftig u n g  d e r  dem  U n te r­
nehm en  angesehlossenen W e s t d e u t s c h e n  K a l k w e r k e  
A. G. in  K ö ln , die ih r  K a p ita l  inzw ischen von  3 ,8 M ül. » f t  

a u f  5,3 Mill. » f t  e rh ö h t h ab en , w a r  befriedigend. Sie 
v e r te ilte n  30 %  G ew inn gegen  25 %  im  V orjahre . — Die 
E rtra g sre c h n u n g  e rg ib t e inschließlich  1 134 425,96 . f t  

V o rtrag  e inen  R eingew inn  v o n  12 605 399,39 »ft. H iervon 
w erd en  750 000 »ft d e r B eam ten -R u h cg eh a lts-, W itw en - 
u n d  W aisonkasse u n d  1 2 5 0  000 » f t  d e r A rb e ite ru n te r­
s tü tzu n g sk asse  überw iesen , 5 0 0 0 0 0 0  » f t  dem  W erk- 
e rh a  tu n g sb e s ta n d  z u r V erfügung  g es te llt, 4 500 000 . ft  

G ew inn (2 5 %  w ie i. V .) au sg o te ilt u n d  1 105 399,39 »ft 

au f  neu?  R ech n u n g  v o rg e trag e n .

, Sächsische 'G u ß stah l-W erk e  D öhlen , A ktiengesell­
sc h aft in  D resden. — I n  d er e rs ten  H ä lf te  des G eschäfts­
ja h re s  1920/21 lag en  zah lreiche A u fträ g e  vo r, die noch 
au s  dem  V o rjah re  s ta m m te n u n d  gü n stig e  E rlöse  b rach ten , 
so d aß  die G esellschaft b is E n d e  des J a h re s  1920 in  allen 

. B e triobon  v o ll b esch ä ftig t w ar. I n  d er zw eiten  H ä lf te  des 
B e rich ts ja h res t r a t  eine V ersch lech terung  d e r  M arktlage 
ein , die n eb en  g eringere r B eschäftigung  au ch  niedrigere 
Preiso nach  sich zog. Z u r S tä rk u n g  d er B e triebsm itte l 
w urde  d as A k t i e n k a p i t a l  u m  14 a u f 28 Mill. » f t  erhöht. 
D ie d e r  B erich tsgesellschaft n ah esteh en d en  U n tern eh m u n ­
gen  G ew erkschaft L use  & Jlsd o rf , W eick artsh a in , sowie 
H a ig ere r H ü tte ,  A .-G ., H a ig er, h a b e n  im  B e rich ts jah re  
zu friedenste llend  g ea rb e ite t. D ie A ufsch lußarbeiten  in 
d en  v o n  d er K ö n ig in -M arien liü tte  übernom m enen  G ruben- 
feldorn  h a b e n  teilw eise b ere its  z u r  F ö rd e ru n g  d er fest- 
g es te llten  E rze  g e fü h rt. — Dio E rtrag srech n u n g  ergibt 
einschließlich  2 105 297,60 » f t  V o rtrag  einen Rohgew inn 
v o n  43 855 302,92 » f t.  N ach  A bzug  v o n  14 278498,42  »ft 
allgem einen  U nkosten , sa tzungs- u n d  vertragsm äßigen 
G ew innante ilen , V ersicherungsbeiträgen  u n d  A ufw endun­
gen fü r  A usbesserungen  sow ie 6 106 668,46 » f t  A bschrei­
b ungen  v e rb le ib t e in  R e ingew inn  v o n  2 3 4 7 0 1 3 6 ,0 4  .ft. 
H ie rv o n  w erden  3 300 000 » f t  dem  R ü e k la g eb estan d  zu­
g e fü h rt, 4 ,5  Mill. »ft fü r  W o h n u n g sh au ten , 2 ,5  Mill. . f t  für 
A u fsch lu ß arb e iten  im  B ergbau  u n d  350 000 - f t  fü r  Zins- 
scheinbogenstcuer zu riickgestc llt, 150 000 JI dem  Ver­
fü g u n g sb es tan d  der D irek tio n  zugew iesen, 1 Mill. » f t  zu 
U n te rs tü tzu n g en  verw en d e t, 9,8 Mill. » f t  G ew inn (25 % 
G ew inn u n d  10 %  S o n d erv erg ü tu n g  gegen 30 %  bzw. 
10 %  i. V .) u n d  1 870 136,04 » f t  a u f neuo R e ch n u n g  vor­
getragen .

S anderm ann  & S tie r, A k tiengesellschaft, Chem nitz. —
W äh ren d  des G esch äfts jah res 1920/21 h a t t e  d as U n te r­
nehm en u n te r  M angel a n  A u ftragseingängen  zu leiden, 
so d aß  w ied erh o lt u n d  zw ar a u f  e ine  G esam td au er von 
m eh reren  M onaten  die v e rk ü rz te  A rb e itsze it eingeführt 
w erdon  m u ß te . Z u r S chaffung  v o n  besseren A bsatz­
m ög lichkeiten  w urde  die F irm a  G ebr. F ra n k e , Chem nitz, 
d e r  G ese llsch a ftan g eg lied e rt. D as  A  k  t i  e n  k a p  i t a  1 wurde 
u m  4 Mill. »ft a u f  10 Mill. »ft e rh ö h t. — D ie E rtragsrech- 
nun g  e rg ib t e inen R eingew inn von  1 826 400,81 .ft. H ier­
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von w erden  100 000 .ft dem  R ü c k la g e b e sta n d  überw iesen , 
184 080,72 .ft G ew innan te ile  g ezah lt, 1 5 0 0  000 .ft G e­
winn (1 5 %  w ie i. V .) au sg e te ilt  u n d  4 1 7 2 0 ,0 9  .ft a u f  
neue R ech n u n g  vo rg e trag en .

V ereinigte S tah lw erke  v an  der Z ypen u n d  W issener 
E isenhütten , A k tien -G ese llschaft, K ö ln -D e u tz . —  I n ,  
den e rsten  d re i M onaten  des G eschäftsjahres 1920/21 w ar 
die B eschäftigung  in  a llen  A bte ilungen  noch gleich­
m äßig u n d  d u rch  k e in e r le i A rbeiterausständo  u n te r ­
brochen. M it V erhängung  d e r  S ank tionen  im  F rü h ja h r  
tra te n  erheb liche E rschw ern isse  zwischen dem  V erkehr 
der im  besetzten  u n d  unbesetzten  G ebiet liegenden A b­
teilungen des U n ternehm ens zutage. G rö ß ere  E rzeu g u n g s­
e inschränkungen k onn ten  verm ieden w orden, doch w u r­
den d ie im  U m tausch  d e r  einzelnen  A b te ilungen  benö tig ­
ten E rzeugnisse d u rch  d ie Zollsätze erheb lich  v e rteu ert. 
Im  O ktober leg te  d ie  B e legschaft des W eiß  blech w erks 
dio A rb e it n ieder, w elchem  V orgehen sich nach  w e­
nigen T agen  auch die A rb e ite rsch a ft des H ochofen­
werks anschloß. N ach w enigen W ochen konn te  der B e­
trieb  in  diesen A b te ilungen  Wieder aufgenom m en w er­
den. L e id er b rach  d er O fen I I I  du rch  dio in fo lge  des 
S treiks im  H ochofenw erk  ü b erstü rz te  und  d adurch  n ich t 
ganz sachgem äß vorgenom m eno D äm pfung  im  Ja n u a r  
zusammen, w ährend  cs sonst zw eifelsohne gelungen w äre, 
ihn nocli ein ige M onate in  B e trieb  zu h a lten . D as B lcch- 
work verlo r d u rch  den  S tre ik  w ertvolle A uslandsau f­
träge. D io B ren n sto ffverso rgung  in  den einzelnen A b­
teilungen  w ar im  g roßen  u n d  ganzen  n ic h t sch lech ter 
als im  V orjah re . K oks f ü r  den  B e trieb  von zwei 
H ochöfen k onn te  genügend  h c ran g esch afft w erden. 
Bem ühungen, w eitere  M engen zur vorübergehenden 
Inbetrieb n ah m e eines d r i tte n  H ochofens zu beschaffen , 
schlugen feh l. W egen M angel an  g u te r  S teinkohle w urde  
B raunkohle in  erhöhtem  M aße verw endet. D ie D a m p f­
erzeugung d er D eu tzer A b te ilu n g  is t  je tz t ausschließlich

in  JC 1917/18 1918/19 1919/20 1920/21

A k tienkap ita l . . 17 000 000 17 000 000 33 000 000 33 000 000
A nleihen  . . . . 2 005 100 1 821 420 1 620 400 1 414 280

V o rtrag  . . . . 1 672 922 1 078 127 935 881 1600 618
B e t r  i e b s g e  w i n  n 

n ach  A bzug der
allgem . U nkosten , 
S teuern  n. A nleihe­
zinsen  ....................... 15 246 718 4 758 680 20621 171 18 347 900

A b sch re ib u n g en . . 4 897 260 3510128 5 397 115 3 768 365
Zuw eisung z. H och- 

o ien-E rneuerungs-
bestand  . . . . 100 000 — — —

R ückste llung  fü r
K riegsgew m n-
s teu e r . . . . 5 000 000 — — —

R e i n g e w i n n  e i n ­
s c h l .  V o r t r a g  . 6 922 380 2 926 088 16 159 940 16190154

W ohnungsfürsorge 
fü r W erksange­
hörige . . . . — • — 4 000 000 4 000 000

Beam ten -R u h e-
gehaltäkasse . . — — 1 000 000 1 000 000

G ew innanteile . . 444 253 290 805 1 279 322 1289 153
G ew innausteil . . 4 250 000 1 700 000 8 280 000 8 460 000

°/•» /o • 
V o r tra g .......................

25 10 i) 30 - f  6 «) 30 - f  6
1 678 127 935 884 1 600 618 1441001

1) 3 0 %  =  8 100 000 „« au f 27 000 000 JC S tam m ­
ak tien  und  6 o/o =  180 000 J i  a u f  6 000 000 J i  V orzugs­
ak tien  f ü r  das e rs te  H a lb ja h r  1920.

2) 3 0 %  =  8 100 000 M a u f  27 000 000 .«  S ta m m ­
ak tien  und 6 o/o =  360 000 J f  a u f  6 000 000 J i  V orzugs­
aktien .

au f R ohbraunkohle eingeste llt. D er B e trieb  a u f  d e r  G e­
w erk sch a ft H ü rth e rb e rg  w ar norm al, abgesehen von k lei­
n eren  S tö rungen ; das K altw alzw erk  d e r  Rem y, van d er 
Zypen & Co., K om m anditgese llschaft in  A ndernach , 
konnte noch n ich t w ieder in B e trieb  genom m en w erden , 
da sieh info lge v ielfacher S tre ik s d e r  d o rtig e n  B a u ­
a rb e ite r  dio F e rtig s te llu n g  d e r A nlagen sehr verzögert 
h a tte . D er H ochofenbetrieb  verlief im  allgem einen n o r ­
m al. D ie N ach frag e  nach den E rzeugnissen  des H am m er­
w erks und der R adsatzd reherc i w ar w ährend  des ganzen 
J a h re s  g u t. Im  Blechw erk g e lang  es n u r  u n te r  g roßen  
P re iso p fern , z u r  V erhü tung  von A rbeiteren tlassnngen , 
eine ein igerm aßen  genügende B eschäftigung  zu sichern. 
D ie G esellschaft beschäftig te  im  G esch äfts jah r 1920/21 
d u rchsch n ittlich  5885 Personen u n d  zah lte  a n  Löhnen 
und G eh ä lte rn  insgesam t 90 516 339,79 J i  gegenüber 
48 746 428,24 J i  im  G eschäftsjah r 1919/20 bei d u rch ­
schn ittlich  5813 P ersonen . —  Dio w ich tigsten  Z ahlen  aus 
dem  A bschluß sind  in  vorstehender Z ah len tafe l zu ­
sam m engestellt.

W estfälische E isen - und D rah tw erke , A ktiengesell­
sch aft, W erne bei L angendreer. — D ie B esch äftig u n g  d e r  
B e trieb e  w ar im  G esch äfts jah re  1920/21 den  M a rk tv e r­
h ä ltn issen  en tsp rech en d  angem essen. D urch  v e r lu s t­
b ringende V erkaufserlöse, m angelnde  N ach frag e  u n d  
im m er w ieder e in se tzenden  B renn sto ffm an g e l k o n n te n  die 
B e trieb se in rich tu n g en  n ic h t vo ll a u sg e n u tz t w erden , so 
d aß  E rzeu gungseinsch ränkungen  vorgenom m en w erden  
m u ß ten . D ie  A rb e ite rsch a ft w urde  d a d u rch  häufig  zu 
F e ie rsch ich ten  gezw ungen. T ro tzd em  zeig t d er G esam t­
a b s a tz  g egenüber dem  V o rjah r eine m äßige E rhöh u n g . 
U m  der eigenen V era rb e itu n g  se iner E rzeugn isse  w eitero  
A u sdehnung  zu geben, h a t  sich d as I n te rn eh m en  an  der 
K e tte n fa b r ik  H . Sch lieper Sohn in  G rüno i. W estf. u n d  
a n  d er F irm a  F . T ro itzsch , Seil- u n d  K abelw erke  in  B erlin- 
T em pelhof, be te ilig t. D ie V erte ilu n g  des R eingew innes 
i s t  au s  n ach s teh en d e r Z usam m enste llung  ersich tlich :

in  JC 1017/18 1918/19 1919/20 1920/21

A ktienkap ita l . . 8 400 000 8 400 000 18 800 000 18 800000
A nleiheschuld  . . 2 795 000 2 728 000 2 659 000 2 540 000

V o rtrag ...................... 309 454 246 G82 84183 581608
R o h g e w i n n  . . 4 897 059 3 049 470 21325 812 8 377 418 !
Allg. U nkosten usw. 1 679 912 2 015 787 4 473 421 5 832 750 i
A b sch re ibungen . . 1 691178 990 083 6 295 857 —
R e i n g c w i u n e l n -  

s c h l . V o r t r a g  . 1 835 392 290 282 10 640 718 3 126 276
Zinsbogensteuer- 

rück lagc  . . . . 9 100 9 100 20 000 20 000
G ew innanteile und 

Belohnungen . . 215 477 81038 887 123 304 863
A rb e ite r  U nter- 

M tiitzungsbestand . 74133 57 127 51988 69 345
V ersorgungsschatz 

fü r B eam te und 
A rbeiter . . . . 450 000 58 831 500 000 200 000

R ücklage d e r  Be- 
triebskrankenkass. 100 000

U eberteuerungs- 
riicklage iü r  N eu­
bau ten  . . . . 5 000 000

R ücklage fü r Vor- 
zugsgew innausteil _ _ 20 000 20 000

G e w in n an te il. . . 810 000 — 3 480 000 1 800 000
%  - 10 — l) 20 bzw. 6 3)  10 bzw. 6

V o r tra g ...................... 246 682 81183 581 608 712 068

*) 6 %  au f 2 Mill. M V orzu g sak tien , 2 0 %  a u f
16.8 Mill. JC S tam m ak tien .

2) 6 %  a u f  2 Mill. M  V orzugsak tien , 10 %  a u f
16.8 Mill. M S tam m ak tien .

Die Kohlenwirtschaft des Deutschen Reiches und der Welt in den Jahren 
1920 und 1921.

G erade im  gegenw ärtigen  A ugenblick, wo w ir  durch  
die T e ilu n g  O berschlesiens eins u n se re r w ich tigsten  Koh- 
lcngcbieto verloren  haben, is t  d e r  B e r i c h t  d e r  
A k t i e n g e s e l l s c h a f t  R e i c h s k o h l e n  v e r ­
b a n d  f ü r  d a s  G e s c h ä f t s j a h r  1920/21 von be­
sonderer B edeutung. D ie au sfüh rlichen  D arlegungen  des 
V orstandes bieten eine um fassende U ebersieh t üb er die

G esta ltu n g  des W eltkoh lenm ark tes u n d  d er K ohlcnvcr- 
sorgung  D eutsch lands und beleuch ten  besonders tre ffo n d  
die verhängnisvollen W irkungen , d er deutschen R e­
p ara tionslieferungen  a u f unsere iCohlenversorgung. W ir 
entnehm en ihnen fo lgendes:

Die W eltw irtsch aftsk ris is  g r i f f  zu E n d e  de3 K a ­
len d erjah res 1920 auch a u f  den W e 1 1 k o h 1 e n  m a  r  k t
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über. E s n o tie r te n  an d er Börse in  N ew  C astle on  Tyno 
eine g r . t  (fo b ) in  S :

B este
K essel­
kohle

B ly the

2. S orte  
K essel­
kohle 

B ly the

K leine
K essel-
koble

B ly th e

B este
G as­
kohle

2. S orte  
G as­

kohle

1920
J an u a r  . . . .
J u n i .......................
O k tober (S tre ik ) 
D ezem ber . . .

110—115 
140 . 

150— 160 
110—70

90—100
120—130

140
1 0 0 -6 5

90
110 -120
130—140

85—50

90—110
120

130-135
90—65

90—100
115
120

80— 55
1921

14. J a n u a r . . . 
4. F e b ru a r . . 

24. M ärz . . . 
1. A pril . . .

60
55—60

42.6
42.6

52— 52,6 
45—47,6 

40 
37,6— 40

30— 35
30
15
15

55—60
55

40—42,6
40—42,6

47,6—50
45
35
35

B rü h e r noch m achte  sich d e r  P re isrü ck g an g  a u f  dem 
am erikan ischen  K oh len m ark t ge ltend . Es b e tru g  d er 
P re is  f ü r  eine ku rze  T onne ab  G ru b e :

,
P ittsb u rg h
K esselkohle

s

P ittsb u rg h  
gesieb te 
G as ohle

s .

| 1920 : 5. A u g u s t . . . .
28. O k to b er . . . .  
25. N ovom ber . . . 
30. D ezem b er . . . 

1921 : 27. J a n u a r  . . . .

10.00
8.00
5.00 
2,75
2,50

12,00
8,50
5.75
3.25
3.25

D ie A usfuh rp re ise  fü r  am erikan ische K ohle w aren  
d a u e rh a fte r. Sie stiegen  fü r  W eichkohle bis zum  M onat 
O ktober 1920 a u f  10,67 S fob A usfuh rhafen , w äh ren d  
H artk o h le  denselben P re is  im  N ovem ber erre ich te . 
S e it d e r  Jah resw en d e  g ingen  die A usfuh rp re ise  a ll­
gem ein  s ta rk  zurück. M itte  M ärz 1921 koste te  am eri­
kanische K ohle cif europäischen H a fe n  n u r  noch 81/2 S.

Auch die K o h l e n f r a c h t e n  g ingen  im  L au fe  
des Ja h re s  1920 s ta rk  zurück. E s b e tru g en  d ie F ra c h te n  
fü r  am erikan ische K ohle in  D o lla r:

N ach 
A ntw erpen —
R o tte rd am

N ach
H am burg

N ach iranz.- 
a tlan ti scheu 

H itfeu

1920 s s s
M itte  J a n u a r  . . 22,60 25,00 23 ,00
19. F e b r u a r . . . 22,50 25,00 23,00
15. M ärz . . . . 19,63 21,75 19,75
A nfang  A p ril . . 19,50 21,50 19,50
A nfang Mai . , . 19,50 21,75 20,00
M itte  Ju n i . . . 17,88 18,50 18,00
M itte  Ju li  . . . 13,75 15,00 14,25
A nfang  A u g u st . 13,00 14,50 13,50
6 .  S ep tem b er . . 12,25 14,50 12,75
11. O k tober . . 10,75 12,50 12,00
1 . N o v e m b e r . . 9,63 10,75 10,75
22 . N o v em b er 7,25 8,50 8,00

1921
10. J a n u a r  . . . 4 ,38 5,38 5,00
21. J a n u a r  . . . 4 ,00 4,75 4,50

D ie F ra c h t  f ü r  e ine  T onne eng lischer K ohle von 
T vn e  nach  L e  H a v re  b e tru g  in .8:

1920
. 60 S
. 47 S  6 d  bis 55 S  
. 17 S  6 d  bis 21 S

Ja n u a r  
A p ril . 
A ugust 
D ezem ber 

1921 
21 . J a n u a r  

4. M ärz . 
18. M ärz .

10 bis 15 S

9 S
7 S
7 S  6 d  bis 7 S  9 d.

N ach H am b u rg  kostete die F ra c h t ab T yne: 
am  21. J a n u a r  1921 . . . 8 S  6 d 
am 18. M ärz 1921 . . . .  7 S.

V eru rsach t w urde  d e r  Zusam m enbruch des K ohlen­
m ark tes d u rch  den s ta rk en  R ückgang  des Verbrauchs, 
nam entlich  d e r  E isen in d u strie , zum al da  die F ö rderung  
u n d  das A ngebot von K ohlen  im  L a u fe  des K alender­
jah re s 1920 Zunahmen.

D ie W eltkoh len fö rderung  des K alen d erjah res 1920 
w ar um  43,2 M ill. t  d. L um  n u r  3,2 0/0, k le in er als die 
F ö rd e ru n g  des Ja h re s  1913, d ie  eine H öchstle istung  
w ar. F ü r  S teinkohlen  b e tru g  d e r  M inde rertrag  

1 59,2 M ill. t  g le ich  4,8 0/0. D ie F ö rd e ru n g  is t  indessen 
in  den  einzelnen M onaten  des J a h re s  1920 keineswegs 
g le ichm äßig  verlaufen , sondern  w ar in  den  le tz ten  Mo­
n a ten  in  a lle n  H a u p tfö rd e rg eb ie ten  g rö ß e r  als in  der 
e rsten  Ja h resh ä lf te . Im  M o na tsdu rchschn itt Septem ber 
bis D ezem ber 1920 w urden  an  S teinkohlen  g e fö rd e rt (in 
1000 t ) :
in  D e u ts c h la n d .......................................................................11 790
„ G ro ß b ritan n ien  (n u r  S ep tem ber u n d  D ezem ­

ber, da  im  O ktober und  N ovem ber S tre ik
w a r ) ................................................................................. 21 664

„ F ra n k re ic h  (u n d  S a n rb e c k e n )  3 163
„ B e lg ie n   1 976
„ V ere in ig te  S taa ten  von A m e r ik a  53 17.3

In sg esam t: 91766

Im  ganzen  J a h re  1920 haben  diese L änder 
1005,7 M illionen t  g e fö rd e rt, d. i. im  M onatsdurchschnitt
83,8 Mill.. t. Im  M onatsd u rch sch n itt S ep tem ber b is De­
zem ber 1920 w urden  91,8 M ill. t  g e fö rd e rt, also 8,0 Mill. t 
m ehr a ls im  M onatsd u rch sch n itt des ganzen Ja h re s . Die 
W e l t - S t e i n k o h l e n f ö r d e r u n g  des Ja h re s  1920 
is t  h in te r  d er F ö rd e ru n g  des Ja h re s  1913 um  59,2 M ill. t, 
d . i. im  M onatsd u rch sch n itt um  rd . 4,9 M ill. t  zurück­
geblieben. D ie S te inkoh len fö rderung  w ar dem nach im 
M onatsdu rchschn itt Septem ber/D ezem ber 1920 um 
3,1 M ill. t  g rö ß e r als im  M o n a tsd u rch sch n itt dos 
Ja h re s  1913. D ie S te inkoh len fö rderung  in  d en  M onaten 
S ep tem ber/D ezem ber 1920 w ü rd e  som it m eh r a ls ausge­
re ich t haben , um  den W eltb ed a rf  se lbst in  vollor Höhe 
des Ja h re s  1913 zu decken. T a tsäch lich  w a r  in  diesen 
M onaten ein B e d a rf  in  H öho des Ja h re s  1913 zum m in­
desten  fü r  d ie  europäischen V olksw irtschaften  n ic h t vor­
handen. A llein  d er M in d e rb ed arf R u ß lan d s  im  K alender­
ja h r  1920 gegenübor 1913 kan n  a u f  25 M ill. t  ge­
sch ä tz t w orden. D er S t e i n k o h l e n v e r b r a u c h  
D e u t s c h l a n d s  w urde  d u rch  d ie  Zw angsabgaben 
an  F ra n k re ic h , Belgion, I ta l ie n  sowio an  O ester­
reich  u n d  P o len  künstlich  n ied rig  gehalten . E r  be­
tru g  abzüglich  Z eehenselbstvcrbraueh u n d  D eputa t- 
kohlo ( in n e rh a lb  d er gegen w ärtig en  G renzen) im  Jahre 
1920 91,8 M ill. t , dagegen  im  J a h re  1913 125,1 M ill. t, 
also 33,3 M ill. t  w eniger. Dom K oh lenbedarf d e r  W elt 
s tanden  also a lle in  durch  den M inderverbrauch  von 
R u ß la n d  u n d  D eutsch land  im  J a h re  1920 rd . 58 Mill. t  
S teinkohlen  m ehr zu r V erfügung  a ls 1913. E in e n  Min­
d erb ed a rf  gegenüber 1913 h a tte n  ab e r  auch  noch F ra n k ­
reich, d ie zur frü h eren  ö ste rre ich isch -ungarischen  Mo­
n arch ie  gehörigen  L ä n d e r,d ie  B a lk an staa ten ,P o len  usw. Im 
ü b rig en  sta n d  dem  W eltb ed a rf  im  J a h re  1920 gegenüber 
1913 noch ein  M ehr von 16 Ali 11. t  B raunkohlen  zur 
V erfügung . D as G esam tergebnis is t, d aß  die W eltw irt­
sc h a ft in  den le tz ten  M onaten  des Ja h re s  1920 eine 
U eb erfö rd eru n g  an  K ohlen  h a tte , sowohl gegenübor dem 
g egenw ärtigen  B e d a rf  a ls auch gegenüber dem  Bedarf 
des J a h re s  1913. D er Zusam m enbruch des K ohlen­
m ark tos w äre  schon f rü h e r  e rfo lg t, w enn n ic h t d e r  eng­
lische B e rg a rb e ite rau ss tan d  im  O ktober/N ovem ber 1920, 
d er e inen  F ö rd e rau sfa ll von rd . 15 M ill. t  brach te , den 
M a rk t e n tla s te t h ä tte .

E ino  w esentliche S c h w ä c h u n g  e r fu h r  d er W elt­
k oh len m ark t durch  d ie  Z w a n g s l i e f e r u n g e n ,  die 
D e u t s c h l a n d  a n  F r a n k r e i c h ,  B e l g i e n  
u n d  I t a l i e n  ausfüh ren  m u ß te , u n d  d ie  U e b e r -  
a n t w o r t u n g  d e s  S a a r g e b i e t e s  a n  F r a n k ­
r e i c h .  F ra n k re ic h  bezog im  J a h re  1920 aus dem  Saar­
bezirk 3,9 M ill. t  K ohle. D ie deu tschen  Z w angslieferun­
g en  betru g en  im  g leichen Ja h re  15,6 M ill. t . S ie müssen 
bekanntlich  zu dem  deutschen In lan d sp re ise  geliefert



10. NoTember 1921. WirticTiajüiche Rundtchau. Stahl und Eisen. 1633

w erden, d er im  J a h re  1920 tie f  u n te r  dom W e ltm a rk t­
preise stund . F ra n k re ich , Belgien und I ta lie n  haben  zw ar 
auch vor dem K riege  aus D eutsch land  erhebliche K ohlen- 
m ongen bezogen, ab e r  im  fre ien  H an d e l, im  fre ien  Spiel 
von A ngebot und N ach frag e  und  zu den  jew eiligen  W elt­
m ark tp re isen . Dio von ihnen  im  J a h re  1920 aus D eutsch­
land em pfangenen  K ohlen  sta n d en  jedoch völlig a u ß e r­
halb des W eltm ark tes und  gab en  diesen L än d ern  die 
M öglichkeit, a u f  die K ohlenangcbotc des A uslandes u n d  
dam it a u f  den  W eltm ark t einen s ta rk en  D ruck  auszu­
üben. E in  so lcher D ruck  is t  nach  dem K o h lcn d ik ta t 
von S p a  auch tatsäch lich  auegeübt w orden, und  zw ar au f 
E ng lan d . D ie K ohlcnbezügo F ra n k re ich s , I ta lie n s  und 
Belgiens aus E n g la n d  sind  im  K a len d e rjah r  1920 d u rch ­
weg zurückgegangen . E s em pfingen  aus E n g la n d  in  
1000 t  (zu 1016 k g ) :

1913 1919 1920

F ra n k re ich  . . . . . . 12 766 16 205 11 691
I t a l i e n .................................. 9 647 4 641 2 905
B e l g i e n .............................. 2 031 144 671

Dio rü ck läu fige  B ew egung se tz te  sich innerhalb  des 
Ja h res  1920 fo rt. A llerd ings h a t  auch A m erika im  Ja h ro  
1920 erhoblicho M engen an  diese L än d er geschickt, 
und zw ar:

an  F ra n k re ic h  . . 3,65 M ill. t
„  I t a l i e n - ............................ 2,39 M ill. t
„ B elgien  . . . .  0,25 M ill. t.

D ie H a u p t w a f f e  d i e s e r  L ä n d e r  g e ­
g e n ü b e r  E n g l a n d  b ildeten  ab er dio d er M enge 
nach w e it überw iegenden d e u t s c h e n  R e p a r a ­
t i o n s l i e f e r u n g e n .  Im  übrigen  w irken  die Z w angs­
abgaben im S inne e in er V erg rößerung  des K ohlenange­
bots a u f  dem W eltm ärk te . Sie n ö tig en  d ie  deutsche 
V olksw irtschaft zu r V erm inderung  des K ohlenverbrauchs, 
da  diese wogen ih re r  schlechten  V alu ta  n ich t in der 
Lago ist, als E rsa tz  h ie r fü r  d ie en tsprechenden  K ohlen- 
m engen aus dem A uslände zu beziehen; u n d  sie ver­
m indern  die N ach frag e  nach ausländischen K ohlen in  
F ra n k re ich , Belgien und I ta lie n , die eine w esentlich 
besseie V alu ta  als D eutsch land  haben und infolgedessen 
in d er L age w ären, g rö ß ere  K ohlcnm engen a ls bisher im 
A uslände zu kaufen . S o l a n g e  d i o  d e u t s c h e n  
K o h l e n p r e i s e  n i c h t  d e n  W e l t m a r k t ­
p r e i s e n  e n t s p r o c h e n ,  w e r d e n  d i e  d e u t ­
s c h e n  Z w a n g s k o h l e n l i e f e r u n g e n  f ü r  
d e n  W e l t m a r k t  u n d  b e s o n d e r s  f ü r  d e n  
e n g l i s c h e n  I f o h l o n m a r k t  e i n  b e d r o h ­
l i c h e r  U m s t a n d  b l e i b e n .

Dio U ebererzeugung  a u f  dom W eltk o h len m ark t is t 
im w esentlichen dem s ta rk en  A nschw ellen d er am eri­
kanischen F ö rd e ru n g  zuzuschrciben, die 1920 gegenüber 
1913 ein M ehr von 69,7 M ill. t  e rgab . A llerd ings h a tte n

D eutsch land 5  a m
S I S d D ie K ohlen­

ohne Saar- © rev iere  Pa« de
bcckeu  fS aar- Ö ö Calais u . Nord
re r ie r . I.oth- 2 .5 & ® C3 (F örderung
rjngen , Pfalz) ^ 5  2

5;*° c© •- 3
to
"Z ¡3

es
1913 :

27,4 M ill.t, d .i.
M t  2 o im M onats­

S te in ­ Braun- 0 d u rch sch n itt
kohle kohle es fi . 

£  ¿. D 2,282 Mdl. t)

1920 in 10O0 t  (zu 1000 kg)
J a n n a r  . * 10 329 8 643 2200 1870 21 654 821
F e b ru a r . . 10 225 8 461 1973 1684 19 719 741
MXra. . . . 10 15'» 7 920 1540 2006 21960 170
A pril , . . 10*0 U 8 900 1817 1901 18 587 696
Mai . . . . 10 107 8 705 1056 1737 22 119 488
J uni  . . . 11 008 9 572 2301 1887 19 641 877
Ju li . . . . 11 509 9 235 2358 1911 19 887 923
AuRUft . . 10 788 9 651 2371 1856 19 785 996
S ep tem ber 11550 10 103 2403 1909 20 420 965
O k tober . 11 -70 10 492 2436 19«7 9 491 1026
N ovem ber 11 814 9 839 2374 1634 16 174 1024
I ozem ber. 11926 10110 2444 2052 23 602 1051

1921
J a n u a r  . . 12 009 10 071 2428 2041 19 557 1067
F eb tu a r  . 12 0«9 J0 039 2204 1778 17 400 984
Mürz , . . 11460 9 876 2320 1800 17 687 1064

auch D eutsch land , F ra n k re ic h  u n d  B elgien  1920 gegen­
ü b e r 1919 eine erhebliche Z unahm e d e r  F ö rd e ru n g  zu 
verzeichnen. Belgien h a t in  1920 fa s t die V orkricgs- 
fö rdo rung  erre ich t. D ie F ö rd e ru n g  E ng lan d s im  Ja h re  
1920 ist in fo lge  des S tre ik s im O ktober/N ovem ber h in ­
te r  d er F ö rd e ru n g  des V orjahres etw as zurückgeblieben. 
S e it dem 1. Ja n u a r  1920 nahm  die F ö rd e ru n g  dio in 
der vorstehenden Z ah len tafe l w iedergegebene E n tw ick lung .

D ie F ö rd e ru n g  in  D eutschland, F ra n k re ich  und  B e l­
g ien  zeig t h iernach einen bem erkensw erten A ufstieg , n a ­
m entlich  auch die F ö rd e ru n g  d e r französischen lle rg -  
baubozirke Pas de Calais und N ord, die in den  letzten  
M onaten fa s t die H ä lf te  der F ried en sfö rd e ru n g  e rre ic h t 
hat. D er A bfall in  den M onaten F e b ru a r und M ärz 1921 
is t im  w esentlichen d a ra u f  zurückzuführen , daß  diese 
M onate eine gerin g ere  Z ahl von A rbeitstagen  h a tten . 
In  dem R ückgang  d e r  englischen F ö rd e ru n g  m ach t sich 
alle rd in g s auch die M inderung  des B edarfs ge ltend .

F ü r  die F ra g e  nach d er z u k ü n f t i g e n  G e s t a l ­
t u n g  d e s  W e l t k o h l e n  m a r k t e s  kom m t cs in ­
dessen n ich t au f d ie augenblickliche ta tsäch liche F ö r­
derung , sondern au f d ie L eistungsfäh igkeit d e r  H a u p t­
kohlen länder an. F ü r  E n g l a n d  ist dio im M onat 
D ezem ber 1920 e rre ich te  L eistu n g  von 23,6 M ill. t  von 
B edeu tung . S.o e rg ib t, a u f  ein J a h r  bezogen, eine F ö r ­
d erung  von 283,2 M ill. t , d. h. eine M enge, w elche dio 
F ö rd e ru n g  des Ja h re s  1920 um 50 M ill. t  ü b erste ig t 
und h in te r  dem  E rgebn is dos Ja h re s  1913 n u r um
8,8 M ill. t  zurückb leib t. D ie V e r e i n i g t e n  S t a a ­
t e n  fö rd erten  im D u rch sch n itt d e r M onate Septem ber 
bis D ezem ber 1920 53,2 M ill. t ;  dies en tsp ric h t e in e r  
Jah res le is tu n g  von 638,4 M ill. t , was dio ta tsächliche 
F ö rd e rle is tu n g  im  J a h re  1920 um  53,1 Mill. t  übersteig t. 
F ü r  D eutschland ist, nachdem  von M itte  M ärz 1921 an 
die U eberschichtcn  im R uhrbezirk  in F o rtfa ll gekommon 
sind, m it einem  R ückgang d er F ö rd e ru n g  zu Rechnen. 
In sg esam t dür f t e  die W elt-F ö rd erle is tu n g sfäh ig k o it fü r  
das laufende J a h r  m it e tw a 100 M ill. t  hühor zu veran­
schlagen sein, als die ta tsäch liche  F ö rd e ru n g  im Ja h re  
1920 betragen  h a t, eine M enge, w elche die höchste bisher 
erre ich te  F ö rd e ru n g , näm lich  d ie dos Ja h re s  1913, um 
rd . 40 M ill. t  S teinkohlen  überste ig t. Dio A usw irkung 
dieses gew altigen  A ngebots . au f  den K oh lenm ark t is t  
durch  den englischen B ergarbeiterauss tand , d er zu A n­
fan g  A p ril 1921 ausbrach  und bis A n fan g  Ju li  1921 
dauerte , un terbrochen . W ie s ta rk  es tro tzdem  den 
M a rk t belastete, geh t d araus hervor, d aß  tro tz  des g roßen  
A usfalles an  K ohlen  d u rch  den A usstand  dio am erik an i­
schen P re ise  fü r  A usfuhrkohle n u r  w enig angezogen 
haben. F ü r  die in H am p to n  R oads versch ifften  Coai I  
und  I I  w urden  E nde M ärz 1921 5,60 bis 5,78 S fob p ie r 
fü r  eine g r . t  (1016 k g ) g ezah lt; dieselben Sorton  n o tie r­
ten  am 28. M ai 1920 6,50 bis 6,75 S.

D ie H au p tw ettb ew erb er a u f  dem W eltkob lenm ark t 
sind  zu rzeit E ng land  und A m erika. E s betrug  d ie  K oh- 
lcn au sfu h r in  M illionen g r. t  (1016 k g ) :

von
G roßbritann ien

von den 
Ver. S taa ten

D u rc h sc h n itt 1910— 14
1915
1916
1917
1918
1919
1920

68 030 
46 321 
42 013
38 501 
34 634
39 302 
29 752

15 758 
18 782 
21 631 
25 349 
23 058 
23 051 
40 036

Dio A usfuhr E ng lan d s is t h iernach  u n te r  die H ä lf te  
der V orkriegsjahre  gesunken. D ie A u sfu h r d e r  V er­
ein ig ten  S taa ten  h a t  sich a u f  w eit über das D o p ­
pe lte  e rh ö h t und  ü b e rra g t im  Ja h ro  1920 d ie eng- 
lischo A usfuhr um  m ehr a ls 10 M ill. t . D ie am eri­
kanische K ohle h a t in  den fü r  E n g la n d  w ichtigsten  
A bsatzgebieten  m it g roßen  M engen E in g an g  gefunden. 
D er V erkauf am erikan ischer K oh le  in E u ro p a  b etrug  
vor dem  K riege  434 000 t ,  im  J a h re  1920 12,9 M il­
lionen t, also das 30fache. D er südam erikanische M ark t,
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den  die englische K ohle vor dem  K rieg e  nahezu  au s­
schließlich  beherrschte , w urde  fa s t völlig  von den  V er­
e in ig ten  S taa ten  beliefert.

A uf dem  d e u t s c h e n  W i r t s c h a f t s l e b e n  
las te ten  w ährend  de8 ganzen  verflossenen Ja h re s  d er 
D ru ck  des G ew altfriedens von V ersailles, d ie s te u e r­
liche u n d  geld liche U n sicherhe it, politische W irre n  und  
A usstände u n d  —  als besonders verhängnisvolle E olge a lte r  
d ieser E rscheinungen  —  d e r s tän d ig  w echselnde W e r t­
s ta n d  d er M ark . D ie füh renden  deu tschen  In d u s tr ie n  
m it A usnahm e des K ohlenbergbaus, d ie  ba ld  nach dem 
K riege d ie B eziehungen zu dem  A uslandsm ärk te  w ieder 
aufgenom m en h a tten , b lieben auch von d er W e ltw ir t­
schaftsk ris is n ic h t verschont. U n te r  dem  E in f lu ß  d er 
w eichenden N ach frag e  a u f  dem  ausländischen M ark te  
e rfu h ren  d iejen igen  Industriezw eige , f ü r  deren  A bsatz 
d er A uslandsm ark t von B edeu tung  is t, e inen  sta rken  
R ückgang  ih re r  E rzeu g u n g  u n d  ih res P re isstandes. D ie 
deutsche A u sfu h r g in g  von M onat zu M onat zurück.

D er d e u t s c h e  K o h l e n b e r g b a u  se lb st stand , 
noch so g u t  w ie völlig  au ß erh a lb  des W eltm ark tes. Den 
re in  b in n enw irtschaftlichen  C harak te r, den  dio deutsche 
IC ohlenw irtsehaft w ährend  des K rieg es annehm en 
m ußte, bew ahrte  sie im  g ro ß en  und  ganzen  auch im  
G esch äfts jah r 1920/21. N ach wie vor bestand  e in  em p ­
fin d lich e r  K ohlcnm angcl, d e r  dio W ied ere in fü h ru n g  der 
f re ien  W ir tsc h a f t u n tun lich  erscheinen  ließ . D ie V er­
te ilu n g  d e r  K ohle e rfo lg te  w ie b isher d u rch  den  R eiehs- 
kohlenkom m i8sa r. Dio P re ise  w urden  behördlich  festg e­
se tzt, ohne jede  B eziehung zu dem  W eltm ark t. D er A b­
satz nach  dem  A uslande se tzte  sich fa s t  ausschließlich 
aus den Z w angslieferungen  a u f G ru n d  des F ried en s von 
V ersailles zusam m en; dio eigen tliche A usfuh r w ar v er­
schw indend g e r in g  und  n u r m it behörd licher G enehm i­
g u n g  u n d  P rü fu n g  zulässig, desgleichen die E in fu h r, 
sow eit sie im  H in b lick  a u f dio ungün stig e  deutsche 
V a lu ta  ü b e rh a u p t in  F ra g e  kam .

D ie im  J a h re  1920 erre ich te  F ö rd e rs te ig e ru n g  is t  
dem  deutschen V erbrauch  n u r  in  seh r geringem  U m ­
fange zugute gekom m en. In  d er H au p tsach e  w urde  sie 
f ü r  Z w angslieferungen  a n  F ra n k re ich , B elg ien  u n d  I t a ­
lien  sowie a n  Polen  u n d  D eutsch-O esterre ich  beansp ruch t. 
D ie V ersorgung  des p riv a te n  in länd ischen  V erbrauchs 
( In d u s tr ie , H au sb ran d , L an d w irtsch a ft, K leingew erbe, 
P riv a tb a h n en , S c h if fa h r t)  w urde  noch d ad u rch  geschm ä­
le rt, d aß  den ö ffen tlichen  A n sta lten  —  E isenbahnen , 
G as-, W asser- u n d  E lek tr iz itä tsw erk en  —  m eh r K ohle 
zu g efü h rt w orden m ußto  a ls  im  J a h re  1913, tro tz  s ta rk e r  
E in sch rän k u n g  ih re r  B e triebe  gegenüber d e r  V ork riegs­
zeit. Dio G ründe fü r  diesen M ehrverb rauch  liegen u. a . 
in d e r  V ersch lech terung  d e r  K o h lengü te , d e r  A b ­
n u tzung  d er M aschinen- u n d  H eizvo rrich tu n g en , d e r  V er­
kü rzu n g  d er A rbeitsze it d u rch  E in fü h ru n g  des A cht­
stu nden tages u. a. E tw as  verbessert w urde  dio V er­
sorgungslage  dad u rch , d aß  dem  in länd ischen  V erbrauch  
eine g rö ß ere  B rau n k o h len fö rd e ru n g  a ls vor dem  K riege 
zur V erfü g u n g  s tan d . D ie S teinkohlenm engen, die dem  
V erbrauch  zu g e fü h rt w orden k onn ten , b e tru g en  selbst 
in  den  g ü n stig s ten  M onaten  noch n ic h t zw ei D r itte l 
d e r  M engen, dio e r  im  J a h re  1913 e rh a lte n  h a tte . D e u t­
lich  ze ig t sich d er unheilvolle E in f lu ß , den  die e r ­
h öh ten  K oh lenabgaben  a u f  G ru n d  des Zw angsabkom m ens 
von S p a  au f d ie  deutsche In d u s tr ie  ausg eü b t haben. 
Von A ugust 1920 a n  is t d e r  S te inkoh len -B elieferungs- 
K o effiz ion t s ta rk  gesunken, u n d  tro tz  d e r  Zunahm e 
d e r  F ö rd e ru n g  in  den  fo lgenden  M onaten  h a t  e r  in  
keinem  die H öhe e rre ic h t, d ie  e r  vor dem  S pa-Ä b - 
kom m en h a tte . B e rü ck sich tig t m an, d aß  dio B eschaffen ­
h e it d e r K ohle  sich g egenüber d e r  V orkriegszeit ganz 
allgem ein  v ersch lech te rt h a t, d aß  sich u n te r  den  dem 
p riv a te n  V erbrauch  zugefü h rto n  K oh len  zudem  große 
M engen m in d e rw ertig e r  S o rten  befanden , so e rg ib t Bich, 
d aß  d ie ta tsäch liche  N utzm enge d e r den  V erb rau ch ern  
im  verflossenen G eschäftsjah re  zu g oführten  S teinkohlen  
höchstens d ie  H ä lf te  ih res V erbrauchs im  Ja h ro  1913 
ausm achte. D u rch  d ie verm ehrte  Z u fü h ru n g  von B ra u n ­
kohlen  h a t  sich d ie  V ersorgungslage e tw as gebessert.

In sg esam t kann  g esag t w erden , d aß  dio U m w älzun­
gen a u f dem  W eltkoh lenm ark te  fü r  D eutsch land  bislang 
led ig lich  zu dem  E rg eb n is  g e fü h r t haben, d aß  B rau n ­
kohlen  u n d  m ind erw ertig e  S te inkohlensorten  flüssig  sind, 
w ogegen a n  g u ten  u n d  vo lhvortigen  B ren n sto ffen  nach 
w ie vor em pfin d lich e r M angol besteht.

D ie B esserung  d er K ohlon lage in  D eutschland 
w urde zu A n fan g  M ai 1921 jä h  un te rb ro ch en  durch 
den  E in fa ll  d e r  poln ischen B anden  in  O b e r s c h l e -  
s i e n ,  die sieh, ohne eine B e h inde rung  d u rch  dio zum 
Schutze O bersehlesiens b eru fene  In te ra l l i ie r te  Kom ­
m ission zu e rfa h ren , des ganzen obersehlesisohon K ohlon- 
bezirks bem ächtig ten . D ie F ö rd e ru n g  in  Oberschlesicn 
kam  zunächst völlig zum  S tills tan d . Sow eit sp ä te r  K oh­
len g e fö rd e rt w urden , kam en  sie nach P o len  oder w u r­
den a u f  d io H a ld e  g es tü rz t. D eu tsch land  au ß erh a lb  des 
A bstim m ungsgebietes h a t  von A nfang  M ai bis E n d e  Ju n i 
keine T onne K ohle aus O bersehlesien e rh a lten . O st­
deu tsch land , Sachsen und  B ayern , dio fü r  ih re  K ohlen­
versorgung  vorw iegend a u f  O bersehlesien angew iesen 
sind , g erie ten  in  N o t. D ie A ush ilfslie ferungen , die fü r 
diese L andeste ile  aus dem  R u h rb ez irk  u n d  don anderen  
K oh lengeb ie ten  g e le is te t w erden  m u ß ten , zogon auch das 
ü b rig e  D eutsch land  in  M itle idenschaft. D er A usfall der 
oberschlesischen K ohle w irk te  um  so h ä r te r , als d ie  M en­
gen, d ie O stdeu tsch land  aus O berschlesien in  den  M onaten 
vor dem  polnischen E ln fa ll  em pfangen  h a tte , in fo lge  des 
parte iischen  V erte ilu n g sv erfah ren s d e r  In te ra lli ie r te n  
K om m ission ohnehin  seh r g e rin g  w aren. T ro tz  des fe ie r­
lichen  V ersprechens des englischen M in iste rp räs id en ten  
in  d er Z usam m enkunft von S pa, D eu tsch land  fü r  die in 
S p a  au fe rle g te n  Z w angslieforungen  in  O bersehlesien zu 
entschäd igen , s in d  d ie  M engen, dio C3 aus Oborschlcsien 
seitdem  bekom m en h a t , sowohl im  V erh ä ltn is  zum  .Ge­
sam tversand  a ls auch d er M enge nach zurückgegangen. 
D io K o h len k n ap p h e it, dio üb er die doutsche W irtsch a ft 
in fo lge  des A usbleibens d e r  oberschlesischen K ohlen 
hereingobroclien  ist, b a t  m it a lle r  D eu tlich k e it ge­
zeig t, d aß  D eu tsch land  d ie obersehlesisohon K ohlen  n ich t 
en tb eh ren  kann .

D ie d e u t s c h e n  K o h l e n p r e i s e  erfuh ren  
im  e rsten  D r it te l  des J a h re s  1920 m ehrfache b e trä c h t­
liche E rh ö hungen . D ie S teinkohlenpre ise  b lieben in  den 
w eiteren  M onaten  des Ja h re s , abgesehen von vereinzelten 
A usnahm en, u n v erän d ert. Dio P re ise  fü r  B raunkohlen  
w urden  vom 1. A u g u st 1920 an  e rm äß ig t. D as Ja h r  
J a h r  1921 b rach te  f ü r  a lle  K ohlenbezirke  m it A usnahm e 
von N iederschlesien  E rhöhungen .

D as U r t e i l  d e s  i m  R e i c h s k o h l e n v e r ­
b a  n  d  e v e r t r e t e n e n  K o h l e n b e r g b a u e s  
ü b e r  s e i n e  w i r t s c h a f t l i c h e n  E r g e b ­
n i s s e  i m  J a h r e  1920 la u te t  im  allgem einen  dahin, 
d aß  die G rubenerlöse in  den e rsten  M onaten  des Jah res 
1920 im  g roßen  und  ganzen  angem essen w aren  und  einen 
U eberschuß  lie fe rten , d e r  auch  d ie  V ornahm e von E r ­
neuerungs- u n d  E rsa tzb au ten  in  bescheidenem  Ausmaße 
g e s ta tte te , daß  d ieser U eberschuß  im  w eitoren  V erlauf 
des Ja h re s  durch  dio S te igerung  d e r  L ohnkosten  m ehr 
oder m inder au fg ezeh rt w urde, u n d  d aß  in  den  letzten  
M onaten  des Ja h re s  1920 —  im  R u h rb ez irk  bis Ende 
M ärz  1921 —  die E rlö se  v ielfach  u n te r  den  Selbstkosten 
lagen . Ob dio unvorsich tige  P re isp o litik , die dem  Reiebs- 
koh lenverband  in  d er zw eiten H ä lf te  des Ja h re s  1920 
von d e r R e ichsreg ierung  vorgosehrieben w urde, rich tig  
w ar, is t  bei a lle r  A nerkennung  d e r  volksw irtschaftlichen 
B edeu tung  n ied rig e r  ICohlcnpreise zw eife lhaft. E s is t  zu 
bedenken, d aß  d er deutsche K ohlenbergbau  w ährend  des 
K rieges E rn eu eru n g s- u n d  E rsa tz b a u te n  vernachlässigen 
m uß te . I n  ausreichendem  M aße konn te  e r  das auch im 
Ja h re  1919 n ic h t nachholen , te ils  w egen d er U nsicher­
h e it  d e r  V erhältn isse, d e r u n g ek lä rten  Z ukunftsaussich­
ten , d e r vielfachen U n ru h en  u n d  A usstände, te ils  weil die 
P re ise  vor B estehen des R eichskohlenvcrbandcs dauernd 
a u f  einem  S tand  .gehalten  w urden , w elcher d er S teigerung  
d er L o h n - und  M ateria lkosten  n ic h t en tsp rach . E rs t  die 
W ende des Ja h re s  1919 b rach te  vorübergehend  eine A b­
k eh r von d ieser P re isp o litik . D och w ar d ie  Z eit, in  der 
dom B ergbau  w ieder reich lichere  M itte l f ü r  E r -
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satz- u n d  E rn o u crungsbau ton  zuflosson, n u r sehr kurz. 
D er R eichskohlenvorband h a t  es n ich t an  B em ühun­
gen fehlen  lassen, dio R ciehsrogiorim g von d e r N o t­
w endigkeit zu überzeugen, dem B erg b au  reich lichere M it­
tel zuzuführen , um  ihn  fü r  den kom m enden schw eren 
W ettbew erb  au f dem W eltm ärk te  zu rüsten . D io R cichs- 
regierung is t  indes n u r  sehr zögernd  gefo lg t. Boi a lle r  
W ürd igung  d er po litisch  o f t  schw ierigen L ago  der 
R eichsregierung m uß ih re  gegen  d ie  Beschlüsse d e r  K oh- 
longem elnw irtschaft betriebene K o h lenpre ispo litik  in m a­
te rie lle r und fo rm eller H in sic h t zu B edenken A n laß  ge­
ben. I n  sachlicher H in sic h t is t nach  dem  V orhergesagten  
die G efah r n ich t von d e r  H a n d  zu w eisen, d aß  idic 
w irtschaftliche und  technische A u srüstung  dos deutschen 
B ergbaus fü r  den  kom m enden AVettkampf m it d e r A us­
landekohle sich v ielfach  als n ic h t ausreichend erw eisen 
wird.

* *
*

N achdem  w ir im  vorstehenden eino ausführliche  
D arste llung  d er L ago  a u f dem  AVeltkohlcnm arkt sowie 
der A terhältnisse in  d e r  K o h lcn w irtseh aft D eutschlands 
gegeben haben , können  w ir  uns d a ra u f  beschränken, 
dem kürzlich  erschienenen B e r i c h t  d o s  R h e i ­
n i s c h - W e s t f ä l i s c h e n  K o h l e n s y n d i k a t s  
ü b e r  d a s  J a h r  1920/21 n u r eine S ch ilderung  d er 
L a g o  i m  R u h r k o h l e n b o r g b a u  in  dor ge- 
genannten  Z eit zu ontnohm en.

D er K o h l e n b e r g b a u  i m  R u h r b e z i r k  
konnte nach B eendigung  dor d u rch  den K ap p -P u tsch  
horaufbcschw orenen U nru h en  eino verhältn ism äßig  
stotigo E n tw ic k lu n g  nehm en. D as U ebersch ich tenab- 
kommen blieb, w enn auch m it m ancherlei S chw ierigkeiten , 
bis zum M ärz 1921 e rh a lten . A ber tro tz  U ebersch ich ten  
und B elcgsehaftsverm elirung b lieb  d ie F ö rd e ru n g  des 
R uhrbezirks noch w eit h in te r  d e r  F rie d en sfö rd e rn n g  zu­
rück; sie b e tru g  in  1920/21 80,04o/o derjen igen  von 1913, 
Am S chluß des B erich ts jah res künd ig ten  die A rb e ite r- 
vorbände das U eberschiehtcnabkom m en, w odurch die 
F ö rderung  einen R ücksch lag  e rfu h r, von dem sie sich 
bisher n ic h t e rh o lt h a t. D ie  R uhrk o h le  t r i t t  in fo lge­
dessen u n te r  besonders u n g ünstigen  B edingungen in  den 
AYettbewerb ein , den  sie in  ab sehbarer Z eit w ieder zu 
bestehen habon w ird . D er A usfa ll Obersehlesiens fü r  
dio deutsche K oh lenverso rgung  u n d  A usstände in 
W aldenburg und  A achen u n d  am  allerm eisten  die 
K ohlenlioferungon an  den  V ielvcrband ste llten  e r ­
höhte A nfo rd eru n g en  an  den  R u hrbezirk , w ährend  
die F ö rd e ru n g  d u rch  das A ufhören  d er U eberschichten  
verm indert u n d  d ie Are rfra c h tu n g  d u rch  u ngünstige  
W asserverhältnissc und  A usstände in d er R h e in seh iffah rt 
gehem m t w urde. E ino  E rle ich te ru n g , vom S tan d p u n k t 
dor K ohlen  Versorgung, bo t d ie  tie f  tra u rig e  T atsache, daß  
die In d u s tr ie  den K ohlenm angel n ic h t in  se iner vollen 
Schwere em pfand , w eil ih re  B eschäftigung  ohnedies in ­
folge d er allgem einen A bsatzkrise s ta rk  zurüekging, 
wie denn auch die unverh ä ltn ism äß ig  günstige  W ag en ­
gestellung fü r  den  K oh lenbergbau  w esentlich a u f  die 
geringere an derw eitige  B eansp ru ch u n g  d e r  E isenbahn  
zurückzuführen  ist. E in  besonderes K ennzeichen fü r  
den U m schw ung d e r  sieh tro tz  an h a lten d e r K oh len ­
not vorboreito t, is t  die T atsache , d aß  d ie g e r in g ­
w ertigen K oblensorten  u n d  K oks n ic h t m eh r den u n - • 
beschränkten A bsatz haben  w ie im  vorigen Ja h re . F ra n k ­
reich v e rsch ä rft von M onat zu M onat seine A n fo rd eru n ­
gen an d ie  G üte  dor R oparationskohlo , indem  es durch  
m assenhafte und  vielfach w illkürliche  B e an stan d u n ­
gen dio g rö ß ten  S chw ierigkeiten  m acht. D ie E rs a tz ­
lieferungen fü r  O berschlesien d ien ten  m eist z u r  A uf- 
rcch terhaltung  von Gas-, und E le k triz itä tsw erk en  und  
anderen lebensw ichtigen B etrieben , d ie a u f bessere K oh­
lensorten angew iesen sind. Auch diejenigen in dustrie llen  
Werke, d ie tr o tz  d e r  erschw erenden  B edingungen  noch 
ausfuhrfäh ig  blieben, sind  n a tu rg em äß  technisch hoch- 
stchcndo B etriebe , die m eist a u f  veredelte  K ohle einge­
stellt sin d ; d ah e r tro tz  dos im  ganzen  verm inderten  B e­
darfs d er In d u s tr ie  eino anhalten d e  N o t in  besseren S o r­
ten. Don v erän d erten  V erhältn issen  R echnung  trag en d ,

w urde dejhalb  d er H e rs te llu n g  se p a rie r te r  u n d  g e ­
w aschener E rzeugnisse ganz besondere A ufm erksam keit 
geschenkt.

D er R cichskom m issar fü r  d ie  K oh lenvcrte ilung  is t  
bestreb t, sich d er Aterschiebung d e r  K ohlen lage anzu- 
pussen. J e  m ehr d ie  M aßnahm en z u r  M ild eru n g  d e r  
K ohlennot an  B edeu tung  verlieren , um  so s tä rk e r  tre te n  
an dere  F ra g e n  d er K oh len w irtsch aft in  den  V orderg rund . 
D abei is t in e rs te r  L in ie  d ie F ra g e  des AV e  11 b o - 
w  o r l i s  zwischen den einzelnen B ergbaubezirken  be­
ach tlich , dio in  den verschiedensten Form on den R eichs­
kohlenverband  und den R oichskohlcnrat zu beschäftigen  
beg inn t. Schon b a t  die P r e i s f r a g e  ih ren  C h a rak te r  
v erändert. N u r schw eren H erzens entsch ließen  sich die 
einzelnen Synd ikate  zu P re iserhöhnngsan trägen , weil sie 
dio absatzhem m ende AA'irkung zu hoher P re ise  fü rch ten . 
I n  den gerin g eren  K ohlensorten  und in  K oks is t  d e r  
W ettbew erb  schon in  AVirkung g e tre te n ; e r  w ird  in  ab ­
sehbarer Z eit a u f  der ganzen L in ie  einsetzen, w enn auch 
wohl dor kom m ende AArin te r  noch u n te r  dem  Zeichen 
einer g roßen  K ohlennot stehen w ird . AVenn dann  w ieder 
dio Selbstkosten an  den im  AArettbew erb , und  zw ar le tz ten  
E ndes a u f  dem  AA7e ltm a rk t bestim m ten P re isen  eine u n - 
ü b erste igbare  G renze finden, haben  dio B ezirke m it den 
unverhältn ism äß ig  gestiegenen Selbstkosten einen schwe­
ren  S tand . D iesen m öchten  sie du rch  eino Arorzugsbo- 
hand lung  a u f fraoh tlichem  und  steuerlichem  G ebiete ver­
bessert sehen. F ü r  eine E rm äß ig u n g  d e r  K obionsteuer 
boi d e r A^crlängerung des K ohlensteuergesetzes is t  durch  
E in fü g u n g  eines H ä r te p a ra g ra p h e n  e in  W eg g eö ffne t 
w orden, der u n te r  U m ständen  bedenklich sein kann. 
G erade d er R uh rb erg b au  m uß solche M öglichkeiten 
sc h arf ins A uge fassen, well e r  dio E rfa h ru n g  g e ­
m ach t h a t, daß  alle k le ineren  B ezirke le ich t Z ugeständ­
nisse e rrin g en , w ährend  d er g roße  R u hrbezirk  o f t  lange  
vergeblich und  ste ts  gegen h e ftig en  AViderstand um  die 
B edingungen  käm pfen  m ußte, die e r  fü r  dio E rh a l­
tu n g  und  E n tw ic k lu n g  seines B ergbaues nö tig  h a t. 
So h a t  z. B . die R eg ie ru n g  im  vergangenen  Ja h re  
dio P re ise rh ö h u n g  fü r  R uhrkohie  noch verw eigert, 
als bere its eine du rchsch n ittlich e  U ebersehre ltiing  
d er Selbstkosten von m ehr als 10 M  je  t  von der 
R e g ie ru n g  se lbst fes tg es te llt w orden w ar, w ährend  bei 
anderen  S ynd ikaten  dio P re ise  in e in e r  H ö h e  bew illig t 
w urden , d aß  die Selbstkosten  g edeck t w aren . E rs t  
nachdem  M onat fü r  M onat A rbeitgeber, A rbeitnehm er 
und V erb raucher geschlossen gogen eino d e ra rtig e  G e­
fäh rd u n g  d e r  E rzeu g u n g  au fg e tre te n  w aren , ließ  die 
R eg ie ru n g  dem  R uh rb erg b au  die so d rin g en d  benö tig ten  
M itte l zukom m on, indem  sie dio zum 1. A p ril 1921 
beschlossene P re ise rh ö h u n g  n ich t beanstandete .

Auch in  Z u k u n ft w ird  d ie  L ag e  kaum  anders sein. 
M an w ird  im m er geneig t sein, den  k leineren  B ezirken  
Z ugeständnisse zu m achen, die ihnen den AVettbowcrb 
gegen das R u h rg eb ie t e r le ic h te rn ; dor R uhrbezirk  w ird  
aber w ohl vergeblich um  B evorzugung vor d e r  ober- 
schlosisclicn K oh le  und dor K ö ln er B raunkohle  b itte n , 
und n iem and  w ird  die R uhrkoh le  gegen d en  AVettbewerb 
d e r  englischon K ohle schützen können. A llen zur 
E n tscheidung  berufenon S te llen  m uß klargom aoht w er­
den, d aß  allo Z ugeständnisse dio AVottbowcrbsfähig- 
k e it zu ungunsten  dos R uhrbergbaues verschieben, und 
d aß  d ieser, weil e r  n ich t abw älzen kann, o;ncs T ages die , 
R echnung  in M inderabsatz und F e iersch ich ten  oder in 
P re isn ach laß  und  L ohnherabsetzung  bezahlen  m uß. D es­
halb  is t  n ic h t n u r  zum  Schutze des R uhrborgbaues, 
sondern  auch zum  besten  e in er gesunden AVirtschaft 
d ie  F o rd e ru n g  zu erheben, d aß  in  den AArc ttbew erb  
n ic h t u n n ö tig  und falsch m it gänge ln d er F ü rso rg o  e in ­
g eg riffen  w ird . D am it w ird  am  besten  dem  Gosam tw ohl 
ged ien t, den n  D eutsch land  is t  n ich t in  d e r  L ag e , eine 
R o hsto ffindustrie  m it k ünstlichon  M itte ln  zu u n te r ­
stü tzen .

Tm V erlau fe  des B e rich ts ja h re s tr a te n  nachstehende 
neu in B e trieb  gekom m ene Zochon, dio den  Arersand  a u f ­
genom m en haben, dem  S y n d ik a t b e i: S teinkoblenzecho 
A nnaburg , O ber-Sprockhövol, S te inkoh lenbergw erk  Zeche

*
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T au g cn ich t, W itte n -R u h r , G ew erkschaft des S te inkoh len ­
bergw erks A lte r  H ellw eg , U nna, R he in isch-W estfälische 
S chach tbau  A .-G . (Zeche G onstanze), E ssen .

A us d er F ü lle  des dem  B erich t beigegebenen s ta ­
tistischen  Z ahlensto ffo3, d e r  d u rch  S chaubilder e rg ä n z t 
u nd  verd eu tlich t w ird , geben w ir folgendes w ieder:

D ie S te inkohlengow innung  D eutsch lands (siehe Z ah- 
len ta fc l 1) zeigto im  J a h re  1920, an  dem  V o rjah re  ge­
m essen, e ine e rfreu lich e  Z unahm e. Sic stieg , w enn m an 
das S aargob ie t e in rech n e t, von 116,7 au f 140,7 M ill. t . 
L ä ß t  m an das S aarrev ie r au ß e r A nsatz, so e rg ib t sieh 
eine Z unahm e von 23,6 M ill. t  oder 12,2 o/o. D ie  F ö r ­
d eru n g  des R uhrbeckens, d ie  im  abgelau fenen  J a h re  rd. 
zwei D ritte l d e r  G esam tfö rderung  D eutsch lands au s­
m achte, verm ochte sich von 71,2 a u f  88,3 M ill. t  zu 
ho!>en, w as oino V erm ehrung  um  12,4o/o bedeu te t. Im  
V ergleich zum le tz ten  F rie d e n s ja h r  1913 e rre ic h te  die 
F ö rd e ru n g  de3 J a h re s  1920 77,1 o/0 d e rjen ig en  von 1913, 
w ährend  die F ö rd e ru n g  im  V o rjah re  62,2o/o davon be­
tra g e n  h a tte . D ie Zunahm e d er F ö rd e ru n g  w ar im  w e­
sentlichen das E rg eb n is  d e r  s ta rk en  V erm ehrung  d e r  B e­
legschaft, d ie sich von E n d e  1919 bis E n d e  1920 von 
471 359 a u f 532 798 M ann  hob, und  d e r  E in fü h ru n g  
d er regelm äßigen  U ehersehiohten se it M ärz 1920. M it 
dem  13. M ärz 1921 hörten die U ebersch ich tcn  auf.

D i o E i n - u n d  A u s f u h r z i f f e r n  f ü r  S t e i n ­
k o h l e  (einschließlich  Z w angsliei'erungcn) in den beiden 
letzten  Ja h re n  ste llen  sich wie fo lg t (s. Z ah len tafe l 2 ) :

In  den vorstehenden Z ahlen  sind  die e in - u n d  aus- 
g efüh rton  K oks- und  B riko ttm engen , in  K ohle aus­
ged rü ck t, m it en th a lten .

In  dor nachstehenden  Z ahlen tafo l 3 b ringen  w ir die 
V ersorgung  D eutsch lands m it S teinkohle zu r D arste llung .

Bei oberfläch licher B e tra c h tu n g  d er Z ah ien tafe l 3 
könnte m an zu d e r A nsich t kom m en, d aß  unsere K oh len ­
versorgung  d u rch  d ie  v e rs tä rk ten  A nfo rderungen  d er 
E n te n te  n ic h t so seh r g e litte n  habe, d a  ja  d ie F ö rd e ru n g

Z ah len tafe l 3.

d ie  L ag e  d ie, daß  das K o h len d ik ta t von S p a  dem  d eu t­
schen W irtsch afts leb en  den  ganzen  V orteil d e r  F ü rde- 
ru n g ss te ig eru n g  w egnahm , so d aß  die N o t die gleiche 
b lieb  wie 1919. D ie B ro n n sto ffn o t kam  zum  A usdruck 
in  zahlreichen B e triebso insehränkungen , F eiersch ich ten  
un d  teilw eisen  S tillegungen . Selbst die H üttenzeehon  

m uß ten  sich eine scharfe 
E inschränkung , ihres Selbst- 
vcrbrauches gefa llen  lassen.

U eber die E n tw ick lung  
d er Z w a n g s l i e f e r u n g e n  
a n  d e n  V i e l v e r b a n d ,  so­
w eit sie a u f  das Syndikat 
en tfie len , u n te r r ic h te t Z ah­
len ta fe l 4.

D ie g e s a m t e n  Z w a n g s -  
l i o f e r u n g e n  D e u t s c h ­
l a n d s  an K ohlen  in  den 
einzelnen M onaten  sind in 
Z ah len ta fe l 5 dargeste llt.

E rzeu g u n g , B e te iligung  und 
G esam tabsatz d e r  dem  R hei- 
W orke g ib t  Z ah len tafe l 6 
nisch-W estfä lischen  Kohlon- 
syn d ik a t angeschlossenen 
W erke g ib t  Z ah len ta fe l 12 

A ufschluß.
U eber die dem  B erich t als 

E rg än zu n g e n  zu den a u f die

Z ah len tafe l 2. E i n -  u n d  A u s f u h r  d e s  D e u t ­
s c h e n  R e i c h e s  a n  S t e i n k o h l e  1919 u n d  1920.

Aus
E in fuh r

N ach
A usfuhr

1919
t

1920
t

1919
t

1920 
t ,

A m erika . . 46 230 258 906 E n ten te  . . . l 511 720 14 278 246
E ncland  . . — 128- 7 Polen  . . . . 162 4u8 2 85i 833
F ian k re ich  . 20 984 D a n z ig )  . . — 243 338
P e r le n  . •. . — 2914 M em oH ). . . — 63 868
H olland  . . 2 14^ 45 L itauen  . . . _ 6 854
Pchwpiz . . . — 92 D än em ark . . 346 434 95 598
S nnnjebiet • — 26 542 Schw eden . . 66 4»* ! —
A frika . . . . — 3 0-5 H olland . . . 1 161 684 1 381 626
T schecho­ Schw e:z . . . 179 485 51975

slow akei . 386 27 757 L änder des
früheren
O estcrr.-
U ngar.
R eiches . . 2 117 960 3 457 063

S o n s tig e . . . 19 826 192 593

E infuhr in s ­ A usfuh r in s ­
gesam t . . 48 784 333 152 gesam t . . 8 565 998 22 622 493

S te in k o h len fö rd eru n g  bezüglichen Zahlen ü b e r B raun- 
k o h len -F ö rd o ru n g  u n d  -B rik e tth e rs te llu n g  beigegebenen 
Z ah len tafe ln  haben  w ir bere its f rü h e r  b e r ic h te t6) .

U eber die E n tw ic k lu n g  des F e ttfö rderkoh lenpre iscs , 
d e r  als G ru n d p re is  fü r  d ie  B em essung a lle r  übrigen  
P re ise  des S ynd ikats d ien t, sow ie des P re ises fü r  F e t t ­
stückkohle I  und  H ochofenkoks I  se it 1. J a n u a r  1920 
g ib t fo lgende Z ah len ta fe l 7 A ufschluß.

D i e  S t e i n k o h l e n v e r s o r g u n g  D e u t s c h l a n d s  1917 b i s  1920 ( in  1000 t ) .

Z ah len tafe l 1. S t e i n k o h l e n f ö r d e r u n g  D e u t s c h l a n d s  u n d  s e i n e r
w i c h t i g s t e n  B e r g b a u  b e z i r k e  1917 b i s  1920.

K alen­

d e r ja h r

D eut-

s e h .s

Reich1)

1000 t

V on d e r  G e«ftm tf$rderu*g D eutschlands entfallen  au f

PreaG en R uhrbecken Sy»dlkats-
z«oh*n

O berschlesien 3aar g eb ie t

1000 l | % 1000 i  j % 1000 t  | % 1000 t  | % 1000 t  | %

1 9 1 7 1 6 7  7 4 7 1 5 9  5 3 1  ¡9 5 ,1 0 9 9  3 6 3 5 9 ,2 3 1 9 8  7 1 4 * 5 8 ,8 5 4 2  7 5 2 2 5 ,4 9 9 5 1 4 5 ,6 7

m it S aarg eb ie t

1 9 1 8
1 9 1 9
1 9 2 0

1 5 8  2 5 '  
1 1 0 6 8 1  
1 4 0  7 5 7

1 5 2  8 1 0  
1 1 2  0 31  
1 3 6  4 4 6

9 6 ,5 6
0 0 ,1 6
9 0 ,9 4

9 6  0 2 4  
71  1 6 0  
8 8  2 5 6

0 0 ,6 8  « 5  5 1 6  
0 0 ,9 9  7 0  2 6 0  
6 2 ,7 0  8 7  5 4 6

6 0 ,3 6
6 0 ,3 1
6 2 ,2 0

3 9  6 4 8  
2 5  9 3 2  
3 1 6 8 6

2 5 ,0 5
2 2 ,2 6
2 2 ,5 1

9 2 1 6
8 9 7 1
9 4 1 0

5 ,8 2
7 ,7 0
6 ,6 9

ohne S a a rg e b ie t

1 9 1 8
1 9 1 9
1 9 2 0

1 5 1 3 1 0  
1 0 7  7 1 0  
1 3 1  3 4 7

143  5 9 4  9 4 ,9 0  
1 0 3  0 6 0  9 5 ,6 8  
1 2 7  0 3 6  9 6 ,7 2

9 6  0 2 4  ¡6 3 ,4 6  
71  1 6 0 '6 6 ,0 7  
8 8  2 5 6 :6 7 ,1 9

9 5  5 1 6  
7 0  2 6 6  
8 7  5 4 6

6 3 ,1 3
6 5 ,2 4
6 6 ,0 5

3 9  6 4 8  
2 5  9 3 2  
31  6 8 6

2 6 ,2 0
2 4 ,0 8
2 4 ,1 2

—

~

K a­
lender­

ja h r

F ö rd e­
rung

1000 t

gegen
V orjahr

%

E in­
fuh r

1000 t

gegen
V orjah r

%

Sumrao 

1000 t

gegen
V orjahr

%

A usfuhr3) 

1000 t

gegen
V orjahr

%

A usfuhr­
überschuß

1000 t

gegen
V orjahr

%

V erbrauch 
im 

In la n d e  

1000 t

gegen
V orjahr

%

1917
1918
1919
1920

167 747 
1 5 8 2 5 4  
116 681 
131 3479

+  5,39 
—  5,66 
— 26,27 
+  12,57

5S4
143

49
333

—  58,37
—  75,51
—  65.73 
+ 5 8 2 ,9 1

168 331 
158 397 
116 730 
131 680

- f  4,83 
— 5,90 
— 26,31 
+  12,81

18 957 
14 050 

8 566 
22 622

—  9,50
—  25,88
—  39,03 
+  164,09

18 373 
13 907 

8 517 
22 289

—  5,99
—  24,31
—  38,75 
+  161,67

149 374 
144 347
108 164
109 058

+  6,98 
—  3,37 
— 25,07 
+  0,83

in zahlreichen B e triebseinschränkungen , F eiersch ich ten  
sich gegen 1919 e rfreu lich  gehoben h a t. T a tsäch lich  w ar

’) F ü r  1919 u n d  1920 ohne E lsaß -L o th ringen .
J ) E insch ließ lich  Z w angslieferungen.
3) A usschließlich Saarbezirk .

4) D anzig  u n d  M em el w urden  1919 noch n ich t als 
se lbständ ige B estim m ungsländer g e fü h rt. U eber die Be­
lie fe ru n g  liegen d ah e r keine Sonderzah len  vor.

6) Vgl. St. u. E. 1921, 1. Sept., S. 1241/3.
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Z ahlen tafel 4. Z w a n g s l i e f e r u n g e n  d e s  
R h e i n i s c h  - W e s t f ä l i s c h e  n K o h l e n -  

S y n d i k a t s .

Monat
Kohlen und 

Briketts
t

Koks

t

S ep tem ber 1919 . . . 112 955 191 449
O ktober ,, . . . 258 565 193 965
N o v em b er • « . • 342 505 222 166
D ezem ber >» . . . 305 294 233 513
Ja n u a r 1920 . 207 339 185 142
F e b ru a r »V . . . 237 853 202 663
M ärz II . . . 353 700 177 350

1919/20 1 8 1 8 2 1 1 1 406 248

A p ril 1920 . . , '-340 331 197 978
Mai i. . . . 546 852 296 891
Ju n i . . . 559 901 255 852
Ju li >■ . . . 622 908 311 965
A ugust • „  , , . 990 966 497 167
S ep tem ber 1 088 250 453 509
O ktober 1 107 376 501 425
N ovem ber . . . 9 0 2 1 1 0 472 083
D rzem b er »> . - . 902 561 397 579
Ja n u a r 1921 . . . 879 503 355 489
F e b ru a r 1 025 211 435 831
M ärz .............. 969 025 261 515

G eschäftsjah r 1920/21 9 935 000 4 437 344

insg esam t 11 7 5 3 2 1 1 5 843 592

Z ahlen tafel 5. Z w a n g s l i e f e r u n g e n  d e s  
D e u t s c h e n  R e i c h e s .

M onat
1

S te in k o h le1)

t-

Braun-
kohlen-
B rik e tts

t

Insgesam t

t

S op tem her 19 3 0 .  . 
O k to b e r . . 
N ovem ber .. . . 
D ezem ber „  . . 
J a n u a r  192f*. . 
F e b ru a r  ,. . . 
M ärz . .

409 742 
567 278 
685 396 
663 771 
505 669 
556 374 
648 710

12 803
21 604
22 009 
36 248 
47 476 
64 953 
60 017

422 545 
58S 882
707 405 
700 019 
553 145 
621 327
708 727

1919/20 4 036 940 265 110| 4 302 050

A p ril 1920 . . 
M ai „  . . 
J u n i  . . 
J u li  „  . . 
A u g u st .. . .  
S ep tem b er . . 
O k to b e r  . . 
N ovem ber „  
D ezem ber „  . . 
J a n u a r  1921 . . 
F e b ru a r  „  . . 
M ärz „  . .

679 774 
1 039 860 
1 006 597 
1 176 922 
1 783 396 
1 832 654 
1 938 485 
1 696 661 
1 588 157 
1 499 105 
1 756 069 
1 443 935

S2 139 
90 716 

102 226 
88 385 

162 263 
11 7 6 1 4  
123 008 
112  226 
127 430 

94 543 
3 2 2 6 1  
26 871

761 913 
1 130 576 
1 108 823 
1 265 307 
1 945 659
1 950 268
2 061 493 
1 808 887 
1 715 587 
1 593 648 
1 788 330 
1 470 806

G eschäftsjah r 1920/21 J17 441 615 1 159 682 18 601 297

in s g e s a m t 21 478 555 1 424  792 22 903 347

Z ah len tafe l 6. F ö r d e r u n g  b z w .  E r z e u g u n g ,  B e t e i l i g u n g  u n d  G e s a m t a b s a t z  d e r  d e m
S y n d i k a t  a n g e s c h l o s s e n e n  W e r k e .

K oblen- Koks- B rik e tt-

G eschäfts­
ja h r F örderung B eteiligung G fsam t-

absatz
Erzeugung B eteiligung G esam t­

absatz
H erstellung B eteiligung Q eaam t-

absatz
t t t t t t t t t

1013 IO» 652 297 84 115 965 101 905 312 21166 >53 17 103 223 21 416 860 4 647 382 4 795 901 4 634 939
1014 84 809 916 88 583 200 83 411 307 J 6 562 295 18 438 802 15 087 973 3 984 448 4 820 644 3 981 478
1915 73 934 097 83 70" 073 74 908 085 16 8*1 GlÖ 19 956 940 17 834 743 4 030 989 4 916 400 4 02 - 705
1*16 93 556 211 108 779 263 93 193 815 26 178 375 25 333 102 25 879 469 3 827 455 5 419 210 3 830 494

1917/18 100 717 72« 112 770 800 100 545 412 27 450 180 25 815 690 27 146 725 3 706 621 5 626 210 3 696 646
1018/19 88 481 865 115 555 800 91 016 600 24 416 997 25 917 257 25 660 082 3 452 988 5 626 210 3 501 280
1910 20 72 201 253 117 6*2 161 73 033 730 17 400 208 25 830 591 17 892 653 2 855 009 5 62« 210 2 851 208
1920/21 91 610 325 119 765 838 91 760 191 21 533 440 26 082 513 21520 867 3 901017 5 626 210 3 893 275

Z ah len tafe l 7. P r e i s e .

F ettfö rd erk o h le F etlstiickkohle I H ochofenkoks I

1920 JO 1920 1920 .«

I. J a nua r 106,90 l. J a n u a r 109,60 1. J an u a r 165,—
1. F eb ru ar 149,70 1. F abruar 174.90 1. F eb ruar 217.70
1. Miirz 168,— 1. März 196.50 i.  März 244.00
1. A pril 192,40 1. April 225,30 1. April 280.20
1. Mal 3 198,40 1. Mal *>232,30 I. Mal 1)288,90

In  w elcher H ö h e  d ie  S teu ern  und  A bgaben am  
P re ise  b e te ilig t sind , ze ig t d ie nachstehende Z ahlen­
ta fe l 8 an  dem  Beispiel d e r  Fetfcförderkohle.

Z ah lcn tafe l 8.

F eU fü rd u k o h le  

1920 | Ji

D arin  «Ind en thalten

K oh lrn -
ateuer

Ji

D m .atz-
steuer

.*

B eiträge f6r Lebena- 
n il t t . l  uod  Heim- 
a täu en b .ac h affu n g  

Jt
1. J a n u a r 106,90 17,82 1,60 8 ,—
1. F e b ru a r 149,70 24,95 2,25 8 ,—
1. M ärz 168,— 28,— 2,52 8,—
1. A pril 192,40 32,07 2,89 8,—

x) K ohlen  und  B rik e tts , fe rn e r  K oks m it 75°/o in 
K ohle um gerechnet.

3)  Vom 1. M ai 1920 an  d ie Tom R eichskohlenver­
band verö ffen tlich ten  B ren n s to ff  Verkaufspreise.

D io E isenbahnbetriebsinge h a tte  sieh nach den durch  
die F o lgen  des K ap p -P u tsch es hervo rgeru fenen  Schw ie­
rigkeiten  im  M ärz w ieder langsam  gehoben. D er fo r t ­
d auernd  n iedrige R heinw asserstand  b ildete  e in  H in d e r­
n is fü r  eine ausreichende V ersorgung  d e r süddeutschen 
L än d e r. D ie W agengeste llung  en tw ickelte  sieh wie 
fo lg t:

g e s t e l l t  ^ v f e h l t

1919 . . . 4 752 466 964 678
1920 . . .  5 944 586 405 024
1921 . . .  1 680 645 239 447

■^Januar bis März

Bücherschau.
V i d r n a r ,  Milan, Dr. techn., ordentl.Professor der 

Universität Ljubljana, D irektor der Maschinen­
fabriken und Gießereien, A .-G ., L jubljana: 
Die T r a n s f o r m a t o r e n .  Mit 2 97  Textabb. 
B erlin: Jul. Springer 1921.  (X V I, 702  S .) 8*. 
110 M ,  geb. 120  J i.

D as seh r au sfüh rliche  W erk  behandelt nach einer 
kurzen E in le itung  zunächst in d re i H au p tab sch n itten  d ie  
einzelnen Teile des T ran sfo rm a to rs , näm lich  den E isen ­
kern , d ie W ick lungen  und  da3 G estell, u n d  zw ar w ird  
n ich t n u r  d e r  A ufbau  d ieser T eile , sondern  es w erden 
auch die m agnetischen und elektrischen V orgänge im 
T ran sfo rm a to r eingehend besprochen. D er H a u p t-
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absclm itt üb er den E isenkern  is t  f ü r  E isenhü ttenw erke , 
d ie  leg ierto  T ransfo rm ato renb leche  lie fern , n ich t u n ­
w ich tig . D ie folgenden v ie r H a u p ta b sc h n itte  (TV bis 
V I I )  b ean tw orten  d ie F ra g e , w ie m an  einen elektrisch  
u n d  m echanisch e inw andfre ien  T ran sfo rm a to r m öglichst 
b illig  bauen kann . G rundlegend  h ie r fü r  is t  n a tü rlic h  d ie 
V orausberechnung d e r  E rw ärm u n g  des T ransfo rm ato rs , 
die V idm ar in  dem  besonders lehrre ichen  v ierten  H a u p t­
ab sch n itt da rleg t. D e r fü n fte  H au p ta b sc h n itt  h an d e lt von 
den A ufgaben  des T ransfo rm ato renbaues, von denen den 
E isenhü ttenm ann  besonders d ie  im  112. A b sch n itt e r ­
w ähn ten  „F o rd eru n g e n  dos B etriebes“  anziehen w erden. 
Dio beiden fo lgenden H au p ta b sc h n itte  (VT u n d  V I I )  
zeigen, in  w elcher W eise d e r  P re is ‘ vom W irkungsg rade  
bzw. von den  H aup tabm essungen  abhäng t. H ie ra n  reihen 
sich v ie r h aup tsäch lich  fü r  den  K o n s tru k te u r w ich tige 
H au p ta b sc h n itte  ( V I I I  b is X I )  ü b e r f e r t i g e  K le in -, 
T rocken- u n d  O eltrnnsform atoren  sowie üb er G ro ß tran s­
fo rm ato ren  m it W asserkühlung . D e r  In h a l t  d e r  d re i 
Schlußstücko (X I I  bis X IV ) h a t  f ü r  E isen h ü tten w erk e  
m it D reh stro m an trieb  besondere B edeutung , und zw ar 
zunächst dasjenige ü b e r das P ara lle lschn ltcn  von T ra n s­
fo rm ato ren , ein  V organg , d er b ek ann tlich  dann 
Schw ierigkeiten  m ach t, w enn T ran sfo rm ato ren  v e r­
schiedener B a u a rt, die f rü h e r  n ich t zusam m en­
g earb e ite t haben, in fo lge  von baulichen U m än d e­
rungen  d er W erksan lagen  k ü n f tig  para llo l a rb e i­
ten  sollen. U eber d ie B edingungen , u n te r  denen 
dieses m öglich ist, w ird  sich auch d e r e rfa h ren e  B e triebs­
le ite r  gern  belehren  lassen, ohne jedoch in  a llen  den 
F ä llen , in  denen e r  oder d e r  B este lle r nach d e r  von 
V idm ar a n f  S. 644 ausgesprochenen A nsich t „ S tra fe  ver­
d ien t“ , ihm  beizupflieh ten . D ie V erhältn isse liegen häu fig  
anders, a ls V idm ar sie vom S tan d p u n k te  des K o n s tru k ­
te u rs  und  M asch inenfabrikan ten  aus b eu rte ilen  kann . D ie 
im  dreizehn ten  H au p ta b sc h n itt  besprochene U m form ung  
d e r  P hasenzah len  is t  zuw eilen bei Induk tio n sö fen  in 
S eottschcr S cha ltu n g  zum Schmolzen von F errom am rnn 
u n d  z u r E delstah lerzeugung  angew endet w orden. U ebor 
diese fü r  den  E isenhü tten m an n  besonders w ich tigen  
T ran sfo rm ato ren , in  denen dio S ekundärw ick lung  be­
kann tlich  d u rch  das flüssige M etallbad  e rse tz t w ird , w äre 
hei e in er N eu au flag e  A usführlicheres zu b ringen . Dio im
14. H a u p ta b sc h n itt beschriebenen M essungen an  T ra n s­
fo rm ato ren  haben fü r  den  F ach m an n  n . a. auch dan n  
B edeu tung , w enn sich w ährend  dos B e triebes an  einem  
T ran sfo rm a to r S törungen  zeigen, die a u f  einen im  E n t­
stehen b eg riffen en  in n eren  F e h le r  schließen lassen, oder 
w enn e in  T ran sfo rm a to r nach e rfo lg te r  A usbesserung g e ­
p r ü f t  w erden m uß.

E in  N am en- u n d  Sachverzeichnis sow ie eine Z u­
sam m enstellung d e r  B crcchnungsform eln  erhöhen die 
B rau ch b a rk e it des B uches, das d e r  E isonhü ttenm ann  
wegen seines U m fanges n a tü rlic h  n u r  abschnittw eise, 
w enn die N o tw end igkeit an  ih n  h e ra n tr i t t ,  d u rch arb e iten  
kann. P a p ie r , D ruck  und A bbildungen sind  e inw andfre i. 
E in e  R eihe von F re m d w ö rte rn  könnte bei e iner N eu ­
au flage  zw anglos du rch  g u te  deutsche W ö rte r  e rse tz t 
w erden. Franz Ilartirj.

E s s i o h ,  0 .  A ., jSr.'Stiß.: D ie O e l f e u e r u n g s -  
t e c h n i k .  2„  verm . u. verh. Aufl. Mit 209  
Textabb. B erlin : Julius Springer 1921.  (VI, 
110 S.) 8°. 20  JC.
Dio diesem  W erk  in  d e r  B esprechung  d er e rs ten  A uf­

la g e 1) gezollte A nerkennung , d aß  cs eine sehr g rü n d ­
liche und  um fangre iche  W iedergabe d e r  in  B e tra c h t kom ­
m enden B a u a rte n  einzelner B ren n er u n d  g anzer A n ­
lagen vo rste llt und  d am it e ine m erkliche L ücke in 
d er deutschen F a c h lite ra tu r  au sfü llt, g ilt  in  noch 'e r ­
höhtem  M aße von d er je tz t  vorliegenden zw eiten , v er­
m ehrten  und  verbesserten  A uflage. Sehen aus dem  d er 
S c h r if t  he igofüg ten  L ite ra tu rn ach w e 's  is t e rs ich tlich , daß  
die Z ahl d e r  dieses S ondergobiet behandelnden  V er-

l ) St. u. E, 1919, 31. Ju li, S. 895.

ö ffen tlichungen  verh ä ltn ism äß ig  k lein  ist, und  sieh diese 
fa s t durchw eg  auch n u r  m it einzelnen T e ilab sch n itten  des 
ganzen  G ebietes befassen. G erade diese hervo rragende 
B edeutung , die sich das W erk  Essiehs d u rch  d ie um ­
fassende B e hand lung  des S toffes fü r  die F eu eru n g s- 
teehn ik  erw orben  h a t , lä ß t  im  A nschluß an  d ie be­
ach tensw erte  E n tw ic k lu n g  d er O elfeuerungstechn ik  den 
W unsch nach gew issen E rg än zu n g e n  u n d  V ertiefungen  
la u t w erden. N o tw en d ig  ersch e in t vor allem  eine e in ­
gehendere B e hand lung  d e r V erbrennungsvorgänge. Im  
G egensätze zu A m erika  schein t b isher ganz allgem ein 
in D eu tsch land  hoi d e r  baulichen D u rch b ild u n g  des V er- 
h rennungsraum os d e r  O olfeucrung noch n ic h t genügend 
b each te t zu sein, d aß  d ieser einen g rö ß eren  R au m in h a lt 
als bei d e r  K ohloheheizung v e r la n g t; den  E in flü ssen  von 
S tra h lu n g  u n d  L e itu n g  a u f  dio H ö h e  d e r  p rak tisch  e r ­
z ielbaren  F lam m o n tem p o ra tu r w ird  n ic h t h inreichend 
R echnung  g e trag en , auch is t d ie E in w irk u n g  d e r  Oel- 
flam m e a u f  das feuerfeste  S te in m ateria l nöoh u n g ek lä rt. 
W ünschensw ert w ären  g enauere  A ngaben über E ig ­
n u n g  d er verschiedenen B ro n n era rtc n  fü r  dio e in ­
zelnen Sonderzw oeke, sow ie stellenw eise E rgänzungen  
üb er ih ren  V erb rau ch  an  Oel, L u f t  (W ind  u n d  P re ß lu f t)  
und  D am pf. A uch d er V erbrauch  an  diesen B e tr ieb s­
sto ffen , bezogen a u f dio T onne eingesetztes M a teria l bei 
den  m eta llu rg ischen  Oefon, und  d ie  sieh ergebenden A b­
b ran d z iffe rn  könnten  d u rch  re ich h a ltig ere  Z nhlenuntor- 
lagen b c 'o g t w erden. Uc'bcr die B etriebsüberw achung  
h insich tlich  des V erbrauchs an  diesen B etriebssto ffen  
durch  geeignete  M eßein rich tungen  is t  le id er g a r  n ich ts 
gesag t, obw ohl sie noch w ich tig er is t  als bei V erw endung 
von K ohle. D 'c  E rfa h ru n g  le h r t  näm lich , d aß  m it Ool- 
fouerungen bei m angelnder U eborw achung  g rö ß ere  V er­
schw endung g e tr ieb en  w erden kan n  als bei V erheizung 
fe ste r  B ren n sto ffe , denn  bei Oel is t  cs m öglich, n ich t 
n u r  den  an te ilig en  B ren n sto ffau fw an d , sondern  auch 
L u ftm an g e l und  -Überschuß a u f  viel w eitere  G renzen 
auszudehnen: auch d e r  D am p fv erb rau ch  bei den  Z er- 
s tä u b ungsein rieh tungen  kann  d u rch  en tsp rechenden  V er­
schleiß d e r  D üsen a u f  e in  V ielfaches dos Zulässigen g e ­
s te ig e rt w erdon. A us diesem  G ru n d e  sind auch z. B. 
selbstM Pige K ohlonsäurcschreihcr fü r  die R auehgasana- 
ly-o H ilfsm itte l  d e r B efricbsüberw achung , au f die un te i 
keinen  U m ständen  v erz ich te t w erden  sollte, w ie ü b e r­
h a u p t a llen  E inzelheiten  d e r  O elfeuerung  n ich t n u r  bei 
d er K o n s tru k tio n , sondern  vor allem  hei d er B edienung  
n n d  W a rtu n g  g rö ß te  S o rg fa lt gew idm et w erden m uß, 
w enn n ic h t die W irtsch a ftlich k e it d e r A nlage in  u n e r­
trä g lic h e r  W eise h erab g ed rü ek t w erdon soll. E in e  Oel- 
feuo rung  s te llt  d a h e r an  das B ed ienungspersonal g rößere  
A nfo rd eru n g en  h insich tlich  V erstän d n is  und  Gewissen­
h a f tig k e it, als solche m it  festen  B ren n s to ffen . W eil 
n a tu rg em äß  e in  b eg ren z te r  V erschle iß  zugelassen w er­
den m uß, ahor schon d ieser die N orm al-V orhrauchszah lcn  
erhehlm h s te ig e rt, d ü r 'o n  solche n u r  a u f  G ru n d  längere  
Z e it d u rc h g e fü h rte r  V ersuche angegeben w erden . E ine  
a lle diese, im  T e v t hei den  einzelnen B a u a rte n  e r ­
w ähn ten  N o rm al-V c rb ran ch szah len  um fassende Z u­
sam m enstellung  am E n d e  des Buches w ürde  dem  Be 
triebsm ann  das schnelle A u ffin d en  d ieser f ü r  ihn ü b e r­
aus w ich tigen  A ngaben sehr e rle ich te rn . Schließlich 
d ü rfte n  d ie  /F ragen  des w irtsch aftlich en  V orte ils  der 
O eironorung vergleichsw eise m it anderen  B choizungsarten  
fü r  cinze’ne F ä lle  e ingehender b eh an d e lt w erden , wobei 
fü r  die O elfeuerung  d ie  le ’ch tero  A n passungsfäh igkeit an 
L eistungssehw nnkungen  und das W arm h a lten  w ährend 
d er B e trie l'snausen  m it/g e r in g e re m  B ren n sto ffau fw an d  
noch sc h ä rfe r  b e to n t w erden  d ü rfte , m öglichst u n te r  
H in zu fü g u n g  von ZaM onbcism clen, ans denen  w enig­
stens d ie im  B ren n s to ffg ew ich t und  -h e izw ert erz ie l­
baren E rsp a rn isse  ersich tlich  w erden . Dio B erechnung  
nach G eldw ert is t dan n  le ich t von F a ll  zu F a ll  nach den 
jew eiligen , an  sich s ta rk en  Schw ankungen  un te rw o rfen en  
M ark tp re isen  du rch zu fü h ren . A nsge '-au t nach den im 
vorstehenden angedeu te ten  R ich tu n g en  könnte das W erk 
E ssiehs ein  w ertvolles H an d b u ch  d e r  O elfeuerungs­
tech n ik  w erden . O beringen ieur Hans Meyer:.
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L e i t n e r ,  Friedrich, P rofessor: D ie K o n ­
t r o l l e  in k a u f m ä n n i s c h e n  U n t e r ­
n e h m u n g e n .  2., stark verm . Aufl. Mit 
4 Schaubildern im T ext und 3 Taf. Frank­
furt a. M.: J. D. Sauerländers Verlag 1920. 

, (VI, 297 S .) 8°. 30 J L  i
D as Bueli g ib t  in  knap p en , k la ren  A usführungen  

u n te r  fo rtw ä h re n d e r V erw endung p rak tisch e r Beispiele 
einen U eberb lick  üb er die in  ih re r  au ßero rden tlichen  Be­
deu tu n g  e r s t  in  jü n g s te r  Z eit voll e rk a n n te  O rgan isation  
d e r  U ebenvachung . Von besonderem  W erte  d ü rfte n  dio 
A bsch n itte  über S ta tis tik  im  E ab rik b e trieb e  u n d  üb er die 
fo rm ularm äß igo  U ebenvachung  in  M ateria lverw altung , 
B cstellungsw esen und  M ontage sein. E in e  E rw e ite ru n g  
im  H in b lick  a u f d ie  O rgan isa tion  d er F ab rik a tio n sü b e r­
w achung w äre  bei e in er neuen  A uflage  em pfehlensw ert.

K. D.

F e rn e r  sind  d e r  S c h riftle itu n g  zugegangon:

B r in c k m e y e r .H e r m a n n .D r . :  H ugo  S t i n n e s .  M ünchen: 
W ieland-V erlag  (1921). (78 S.) 8 °. 10 d t .

Hi D er N am e „ S tin n e s“ is t  geradezu  L osung  u n d  
F eldgesch re i im  G egenw artskam pfo  d er p o litischen  P a r ­
te ien  u n d  w irtsch aftlich en  R ich tu n g en  unseres V olkes 
g ew orden ; k a u m  ein  T ag  vergeh t, a n  dem  dieser N am e 
n ic h t den  A n laß  gäb e  zu den v e rsch ied e n artig s te n  A u s­
lassungen  u n se re r  Presse. W ah res  u n d  m e is t noch m ehr 
F a lsc h es , oder zum  m in d esten  Schiefes, begegnet u n s  da  
„ in  g rausem  G em isch“ . D esh a lb  w ird  gerade  die E isen ­
in d u str ie , die H u g o  S tinnes a ls  e inen  d er ih rig e n  zu 
h e tra o h te n  h a t ,  es b eg rü ß en , daß  d e r  V erfasser d er oben 
angeze ig ten  S ch rift m it ih r  d en  V ersuch  m ach t, der 
P e rsö n lich k e it des v iel beru fen en  M annes u n d  se inen 
W erken  d u rch  eine sach liche D arste llu n g  gereoh t zu w er­
den, sow eit d as h e u te  ü b e rh a u p t schon  m öglich is t. 
W ir  begnügen  u n s  d a m it, u n se re  L eser au f d ie S ch rift 
e rn e u t1) h inzuw eisen , u n d  lassen  n u r  noch  d ie U eber- 
soh rifteu  der einzelnen A b sch n itte  fo lgen: E in le itu n g  — 
P ersö n lich k e it — Dio V o rfah ren  — D ie ersten  U n te r ­
nehm ungen  — S tin n es im  W eltk rieg  — M o ntan -K onzern  
(R heineibe-U nion) — E lek tro -M o n tan -K o n zern  (Sie- 
m ens-R heinelbe-S chuckert-U n ion ) — V erknüpfungen  
im  In -  u n d  A u s la n d  — S tinnes u n d  die P resse  — S tin n es 
in  d er O effen tlichke it — S tin n es u n d  die Sozialisierung 
— Dio B ed eu tu n g  des S tinnesltonzerns fü r  d ie deu tsche  
W irtsch aftsen tw ick lu n g . Hi 

S t i e r ,  Gg. T h ., d. A e .: D er w erk tä tig e  E i s e n -  
k o  n  s t  r  u k t i o n s -  und M a s c h i n e n b a u .  (M on­
tie re n  und  In s ta llie re n .)  H a n d -  u n d  L eh rb u ch  fü r  
W erkm eister und M o nteu re : T . 2. M it 336 Abb. D ie 
heu tigo  M eta lltoehn ik : [B d .]  9. L e ip z ig : D r. Max 
Jänecko  (1921). ( V I I I ,  222 S .) 8«. 19,80 J i.

(B ib lio thek  d e r  gesam ten  T echnik . Bd. 246.)
S t r a s s  n e r ,  A ., O beringen ieu r d er F irm a  E d . Züblin 

& Cie., K eh l a . R h .: B e r e c h n u n g  sta tisch  un b e­
stim m te r S y s t e m e .  E in fach es V erfah ren  fü r  die 
B erechnung  vo llw andiger K onstru k tio n en  a u f  geo m etri­
sch er G rundlage. F ü r  P ra x is , Selbsts tud ium  u n d  Schule. 
B e rlin : W ilhelm  E m s t  & Salm. 4°.

Bd. 1. D e r  ein fache  u n d  durch laufende B a l ­
k e n .  M it 192 T ex tab b . 1921. ( V I I I ,  148 S .) 33 J i,  
geb. 39 J i.

S t r a s s . n e r ,  A ., O beringen ieu r d e r  F a . E d . Züblin  
& Cie., K eh l a. R h .: N euere  M e t h o d e n  zur  S t a t i k  
d e r  R a h m e n i r a g w e . r k e  u n d  d e r elastischen 
B o g e n t r ä g e r  m it besonderer B erücksich tigung  der 
A nw endung in  d e r  P ra x is  des E isenbetonbaues. B e rlin : 
W ilhelm  E rn s t  & Sohn. 4°.

Bd. 1. D er d u rch lau fen d e  R ahm en. 2., durchw eg 
neu bearb . A ufl. M it 170 T extabb . 1921. (V II I ,  
150 S .) 34 J i ,  geb . 40 J i.

S t r o b e l ,  H e in r ic h : D io S o z i a l i s i e r u n g ,  ih re  
W ege und V oraussetzungen. H rsg . von „A ufbau  und  
W erden“, G esellschaft fü r  p rak tisch e  V olksaufklärung.

J) Vgl. St. u. E. 1921, 15. Sept., S. 1319.

B erlin  (W  3 5 ): D er F irn , V erlag  fü r  p rak tisch e  P o ­
litik  und geistige  E rn eu eru n g , 1921. (236 S .) 8 °.
20 J L

T a f e l ,  W ilhelm , o. P rofessor f ü r  k o n stru k tiv e  H ü tte n ­
kunde an  d e r  Technischen Mochschulo B re s la u : W a l ­
z e n  und W a l z e n k a l i b r i e r e n .  E in fü h ru n g  in 
dio V orgänge beim  W alzen u n d  in die A rb e it dos K a ­
librierens. M it 161 Abb. und 8 T af. D o rtm u n d : F r . 
W illi. R uhfus 1921. (6 B l., 232 S .) 8°. Geb. 45 J i.

[ V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  des] D e u t s c h e  [ n]  
A u s s c h u s s  [ e s ]  f ü r  E i s e n b e t o n .  B e rlin : 
W ilhelm  E rn s t  & Sohn. 4°.

H e f t  48. B a c h ,  C., S r.'(Jug ., W ü r tt . S taa tsra t, 
P rofessor des M aschineningenieurw esens, V orstand des 
Ingen ieu rlabo ra to rium s u n d  d er M a te ria lp rü fu n g s­
an s ta lt, und O tto  G r a f ,  In g en ieu r, L e ite r  d e r  A b te i­
lung  f ü r  B a u m a tc ria lp rü fu n g : V e r s n o b e  mi t
E i s c n b e t o n b n l k e n  zur E rm ittlu n g  d e r  W id er- 
s tandsfä liigke it verschiedener B ew ehrung  gegen  Schub­
k rä fte . T . 4. A u sg efü h rt in  d e r  H a te ria lp rü fu n g s -  
an s tu lt d e r  T echnischen H ochschule zu S tu ttg a r t  im  
Ja h re  1920. B erich t. 1921. (2 Bl., 18 S .)

V o r  ö f  f  e  n  t  l i e h  u n g e n ,  W i s s e n s c h a f t l i c h e ,  
aus  dem S i e m e n s - K o n z e r n .  B e rlin : Ju liu s 
S p rin g e r. 4°.

Bd. 2, I I .  2 (abgeschlossen am  1. M ärz 1921). M it 
86 T ex tfig ., 1 B ildnis u. 1 T a f. U n te r  M itw . von 
R ich a rd  B auch [u. a .]  h rsg . von P rofessor D r. C arl 
D ie trich  H a r  r i e s ,  G eheim er R e g ic ru n g sra t. 1921. 
(2  B l., 125 S .)

V o g  d  t , R udolf, P rofessor SDipf.'JJltg., S tu d ie n ra t an  d er 
S taa tl. H öheren  M aschincnbauschule in  A achen : P u m ­
p e n .  D ruekw asser- und  D ruck lu ft-A n lagen . E in  k u r­
zer U eberblick. 4., verb. A ufl. M it 97 F ig . B erlin  
und L e ip z ig : V erein igung  w issenschaftlicher V erleger, 
W a lte r  de  G ru y tc r  & Co., 1921. (122 S .) 80 ( 160). 
2,10 J i  und lOOo/o T eucrungszusehlag.

(Sam m lung  Göschen. 290.)
V o r t r ä g e  und A u f s ä t z e .  [H rsg . vom] O s t ­

e u r o p a - I n s t i t u t  in  B reslau. L eipzig  und B er­
lin : B. G. T eubner. 8 °.

A bt. 3 : B ergbau  und  H ü tten k u n d e .
H . 1. L i t i n s k i ,  L ., In g . in  E ssen : D ie N e ­

b e n p r o d u k t e n - K o k e r e i  i n S ü d r u ß l a n d .  
E n tw ick lung , S tand , O rganisation  u n d  A ussichten der 
russischen Teerkokerei. (M it 12 A bb.) 1921. (42 S .)
10,50 J i.

W  i 1 s o r  , J . ,  D r . : G r u n d r i ß  d er angew and ten
G e o l o g i e  u n te r  B erücksich tigung  d e r  K rieg s­
e rfa h ru n g en  fü r  Geologen und  T echniker. M it 61 Abb. 
und 3 T a f. B e rlin  (W  35, S chöneberger U fe r  12 a ) :  
G ebrüder B o rn träg o r 1921. (V I, 176 S .) 8°. Geb. 
39 J i .

=  K a t a l o g e  u n d  F i r m e n s c h  r i f  t o n .  =
I I  o f  f  m  a  n n , P ., & S t  ä  d  e n , E isengießerei und

M aschinenfabrik , G. m . b. H .,  M an n h e im : N i e t -
k o n t r o l l e r .  D .R .P . —  A uslandspaten te . (M it 
10 F ig .)  (M annheim  o. J . : F rie d rich  K och .) (15 S .)  4°.

H o  f f  m a n n ,  P. ,  & S t ä d e n ,  E iseng ießerei und
M aschinenfabrik , G. m . b. H ., M annheim : Dio
S o h  u c  Irische S t i f t n i e t u n g .  D .R .P . —  A us-

. landspaten to . (M it 18 F ig .)  [M annheim  o. J . : F r ie ­
d rich  K och.] (20 S .) 40.

M a s c h i n e n f a b r i k  A u g s b u r g  -  N ü r n b e r g ,  
A .-G .: M .-A .-N .-B  r ü c k e n .  M itte ilu n g  N r. 39. 
(M it A bb.) A usg. M ärz 1921. o. O. (67 S .) q u er-4 ° .

Obersehlesische E i s e n i n d u s t r i e ,  A .-G . fü r  B e rg ­
bau und H ü tto n b e tr ie b , G lc iw itz : B a i l d o n s t a l i l .  
K o n s t r u k t i o n s s t a h l .  (M it A bb. u. 6 T a f.)
o. O. (1921.) (66 S .)  80.

[O berschlesische E i s e n i n d u s t r i e ,  A .-G . fü r  B e rg ­
bau u n d  I lü tto n b e tr ie b , G le iw itz :]  K o n s t r u k ­
t i o n s s t ä h l e .  Ih re  B e u rte ilu n g  u n d  P rü fu n g . 
(M it A bb.) (R a tib o r  [1 9 2 1 ]: G raphische K u n s t-  und  
V erlag san sta lten .)  (48 S .) 8 °.

D a r in : Dio P rü fu n g sa n s ta lt  d e r B a ildonhüttc . 
(S . 33/48.)
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Hauptversammlung des Vereins deutscher Eisenhüttenleute
am 26. und 27. November 1921 

in der Städtischen Tonhalle (Eingang Tonhallenstraße) zu Düsseldorf.
T a g e s o r d n u n g :

A. Sonnabend, den 26.November, abends7 Uhr, im Rittersaale der Städt.Tonhalle:
1. E rö f fn u n g  durch  den V orsitzenden.
2. A brechnung  fü r  das J a h r  1920; E n tla s tu n g  d e r K assen fü h ru n g .
3. W ahlen  zum V orstände.
4. A us der T ä tig k e it des Vereins d eu tscher E isen h ü tten leu te  im  Ja h re  192 0 /2 1 . B e rich t, e r s ta t te t  von  $r.-3;itg.

O t t o  P o t e r s e n ,  G cschäftsführondem  M itg lied  dos V orstandes des V ereins deu tscher E isonhü tten leu te , 
D üsseldorf.

5. W eltpv litlk  u n d  W eltw irtsch aft im  besonderen  H lnb llok  au f den O sten . V o rtrag  v o n  P ro fosso r D r. M a r t i n
S p a h n ,  K öln .

6. D eutsches In g e n ie u r-F o r tb lld u n g sw e se n . (E ine A ufgabe d e r D eutschen techn isoh-w isienschaftlichen  L e h r­
m itte lzen tra le  im  D eutschen V erband  T echn isch -W issenschaftlicher V ereine.) V o rtrag  von D irek to r 
ffir.-fjug. e. h. O s k a r  L a s c h e ,  B e rlin .

7. Verschiedenes.
N ach diesem ersten  Tcilo  d er H au p tv e rsa m m lu n g : Z w angloses B e isam m en se in  im  K a ise rsaa l der T onhalle , 

wo auch G elegenheit z u r  E in n ah m e des A bendessens gegobon w ird .

B. Sonntag, den 27. November, mittags 12 Uhr, im Rittersaale der Städt.Tonhalle:
(F o rtse tzu n g .)

8 . Die E isen industrie  im  J a h re  1921. B e rich t des V orsitzenden.
9. „ Z u r  W eihe des K a is e r-W ilh e lm -In s ti tu ts  fü r E isen to rsch u n g “ 1). A nsprache des P rä s id en ten  d er K aiso r-

W ilholm -G osellschaft zu r F ö rd e ru n g  d er W issenschaften , W irk i. Geh. R a ts  P rofessors D r. v o n  H a r n a o k .
10. Aus der G eschichte der Hei S tellung der P a n z e rp la tte n  ln D eu tsch land . V o rtrag  m it F ilm vorführuB gou  von

Geh. B a u ra t ®r.*Sng. o. h. D r. phil. e. h. E m i l  E h r e n s b o r g o r ,  T rau n s te in .
11. V erle ihung  der C arl-L ueg-D cnkm ünze.

N ach d er V ersam m lung, um 3 U h r e tw a, f in d e t ein gem einsam es M ittagessen  (Preis fü r d as tro ck en e  
Gedeck e tw a  40 M )  im  K aisersaale  d e r  S täd tischen  T o n h a lle  s ta tt . M it R ücksich t a u f  die ö rtlichen  V erhältn isse 
m uß die Z a h l  d e r  T e i l n e h m e r  an  dem  E ssen au f etw a 400 b e s c h r ä n k t  und vorherige A nm eldung bei 
de r G eschäftsste lle , s p ä t e s t e n s  b i s  z u m  22. N o v e m b e r  1921, erbeten  w erden. D ie A nm eldungen worden 
bis zu r E rre ic h u n g  der H öehstzah l in  d o r  R e i h e n f o l g e  i h r e s  E i n g a n g s  b e r ü c k s i c h t i g t .  E in e  B e­
stä tig u n g  g eh t den T eilnehm ern  zu. D ie G eschäftsste lle  is t  a u f  W unsch bere it, f ü r  gom oinsam e, a u f  bestim m te 
N am en lau tende A nm eldungen m eh rere r M itg lied er z u s a m m e n h ä n g e n d e  T i s c h  p l ä t z e  z u  b e ­
l o g e n .  D er P re is  f ü r  das G edeck w ird  beim E ssen erhoben.

Mit R ücksicht au f d ie  seh r b esch rän k ten  R au m verh ä ltn is ie  in der T on h alle  m ü ssen  d ie  M itg lieder g eb e te n  w erd en , 
von  d er  E i n f ü h r u n g  v o n  G ä s t e n  a b z u s e h e n .  D er Z utritt is t  nur g e g e n  V orzeigu n g  d er  M itgliedskarte  
für 1921 m öglich .

D ie U n te rk u n ftsv erh ä ltn issc  in  den D ü sseldo rfer G asthöfen  lassen es g e ra ten  erscheinen, Z i m m e r  m ög­
lichst f r ü h z e i t i g  zu bestellen. G eeignete  G a s t h ö f o  sind  nachstehend  u n te r  N ennung  dor Z im m erpreise 
au fg e fü h rt. D ie P re isangaben  sind  unverb ind lich .

Karne des G astho ies  u nd  S traße

3)B ahnhof-H o te l, W ilh e lm p la tz  . . . 
3)B reidenbacher H of, H in d en b u rg w ali 
3)F ü rs ten h o f, B ism arckB tr. 102 . . .

G erm ania , B ism arckstr. 101 . . .  . 
3)H an sa , W ilh e lm p la tz  1 3 .......................

H eck , B lu m en str. 1 6 ...............................................................
K aiserhof, K aiser-W ilh e lm -S traß e  2 3 ...............................
K a le tsch , K önigsallee 6 6 ......................................................
L en n a rtz , B e n ra th e r  S tra ß e  3 0 .............................................
M onopol-M etropol, K aise r-W ilh e lm -S traß e  2 —6 . . .
P a rk -H o te l, C o r n e l i u s p l a t z ..................................................
R öm ischer K aise r, E ck e  S tein - u n d  O sts tru ß o  . . . 

3)Schloß B urg , E ck e  K aiser-W ilhelm - u n d  K a r ls tra ß e  . 
Z w eibrücker H of, K önigsallee 92 ....................................

Einzolzim m er
JI

J)35,00 - 5 4 ,0 0
5 5 .0 0 -1 0 0 ,0 0
3 0 .0 0 -4 0 ,0 0  
25, 3 0 - 3 3 ,0 0  
2 5 ,5 0 ; 35 ,50;

50,50

D oppelzim m er
M.

fre ib le ibend

3)70,0 0 -1 0 8 ,0 0  
1 0 0 ,0 0 -1 6 0 ,0 0  
8 0 ,0 0 -1 0 0 ,0 0  

50, 6 0 - 6 6 ,0 0  
66,0 0 ; 81 ,00; 

86,00

20,00
4 0 ,0 0 -4 6 ,0 0

35,00

40.00 
8 0 ,0 0 -1 0 0 ,0 0

70.00

f ü r  s tä n d ig e  G äste  vergeben

2 8 .0 0 -4 2 ,0 0
2 2 .0 0 -4 0 ,0 0  

25,00 u . 27,50

6 2 ,0 0 -8 0 ,0 0
5 0 ,0 0 -9 0 ,0 0

50,00

D ü s s e ld o r f ,  im O k to b er 1921.

Verein d eu tsch e r  E ise n h ü tte n leu te .
D er V orsitzende: D er G eschäftsfüh rer:

T)r.«3ng. e. h. A. V o g le r ,  TJr.-Qng. O. P e t e r s e r .
G en e ra ld irek to r.

1) D on M iteliedern, d ie  das E lsen in s titu t u n te r  sachverständ iger F ü h ru n g  zu besichtigon w ünschen, 
is t  dazu S on n tag , den 27. N ovem ber, vorm ittags ab 9 U h r, gegen V orzeigung der M itg liedskarte  1921 Ge­
leg en h e it gegebon. D ie vorläufige H e im s tä tte  des In s t i tu ts  befin d e t sich G erh a rd straß o  135, E n d p u n k t 
d er S tra ß en b ah n lin ie  9.

2) m it F rü h s tü c k .
3. d ie  teu e ren  Z im m er h a b en  B a d  u n d  T elephon.


